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Hierzu zwei Beilagen.

Zur Resom üer StrasrechtsBege.
Oldenburg , 24. April.

Hin und wieder taucht einmal in der Tagespresse eine
Nachricht oder Notiz über die Notwendigkeit der Verbesse¬
rung des bestehenden Strafrechts oder des herrschenden
Strafprozesses auf , ohne zu unterscheiden , welche der in
Betracht kommenden Fragen für das praktische Leben von
einschneidender Bedeutung und geeignet sei, dem Urteil
weiterer Kreise unterbreitet zu werden.

Die Frage , welche in der Presse immer wieder in
den Vordergrund gedrängt werden sollte , ist die nach Ein¬
führung der Berufung gegen die Urteile der Strafkammern
der Landgerichte.

Soviel versteht auch jeder Laie , der einiges Interesse
und Verständnis für die Strafrechtspflege hat , daß der ge¬
genwärtige Zustand weder theoretisch noch praktisch ge¬
rechtfertigt werden kann und daher geändert werden muß,
selbst wenn die Reform mit erheblichem finanziellen Auf¬
wand verbunden sein sollte.

Die schwersten Straffachen (von Einzelheiten , die hier
nicht in Betracht kommen , abgesehen ) werden vom Schwur¬
gericht abgeurteilt , also von einemGerichtshof , der aus einer
Bank von (3) Berufsrichtern und aus einer Bank von
(12 ) Männern aus dem Volke gebildet wird . Die letztere
entscheidet über die Tatfrage; die erstere über die An¬
wendung des Strafgesetzes und das Strafmaß, wobei
naturgemäß dem Vorsitzenden des Richterrollegiums die
Leitung der gesamten Verhandlung zufällt.

Die mittleren Strafsachen werden von den mit fünf
gelehrten Richtern befetzten Strafkammern nach Stimmen¬
mehrheit abgeurteilt , welche ohne Mitwirkung des Laien¬
elements die Tatfrage und die Rechtsfrage entscheiden.

Die kleinen Sachen werden von den Schöffengerichten
erledigt , in denen ein leitender , gelehrter Richter tnit
zwei Männern aus dem Volke in gleichgeordnetem Zu¬
sammenwirken die Lanze Sache nach Tatbestand , Schuld
und Strafmaß entscheidet.

Auf Len ersten Blick erkennt man , daß die Gesamt¬
ordnung nicht eine harmonische ist, sondern daß im Ge¬
genteil 'drei Systeme , jedes in einer Gruppe , zur Herr¬
schaft gelangt sind : Berufsrichter und Laien in gesonder¬
ten Funktionen , Berufsrichter allein , Berussrichter und
Volksrichter als einheitliches Kollegium!

Noch seltsamer wird dies gemischte Institut , wenn man
die ordentlichen Rechtsmittel betrachtet.

Gegen die Entscheidung der Geschworenen in der
Schuldfrage findet eine Berufung nicht statt . Für den
Angeklagten liegt dagegen eine besonders hohe Garantie
darin , daß die zu dem wichtigen uüd verantwortlichen
Dienst nur ausnahmsweise berufenen Personen durch den
ganzen umständlichen und feierlichen Apparat auf die
Schwere ihrer Aufgabe in der eindringlichsten Weise hin¬
gewiesen werden , ferner darin , daß sie ohne Einwirkung
von Elementen , ,für welche das Rechtsprechen in Straf¬
sachen eine gewohnte Berufsarbeit ist, allein auf die ei¬
gene gewissenhafte Ueberzeugung angewiesen sind , endlich
darin , daß die Bejahung jeder dem Angeklagten ungün¬
stigen Frage einer Übereinstimmung von mehr als sieben
Geschworenen , also einer Majorität von mindestens zwei
Dritteln , bedarf!

Gegen die Entscheidung der Schöffengerichte steht der
Staatsanwaltschaft wie dem Angeklagten das Rechtsmittel
der Berufung zu, obgleich man sagen sollte , diese Sachen
der geringsten Bedeutung erheischten am wenigsten eine
Nachprüfung in zweiter Instanz und das Zusammen¬
wirken des juristischen und des Laien -Elements böte
jedenfalls eine größere Gewähr als die Mehrheits -Ent¬
scheidung des Richterkollegiums der Strafkammer . Dem-
ungeachtet geht die Berufung gegen die Urteile der Schöf-
sengerrchte an die Strafkammer , die in der Zusammen¬
setzung bald von drei , bald von fünf Richtern ohne Zu-
zrehung von Laien entscheidet.

Gegen die Urteile der Strafkammer findet eine Beru-
sung nicht statt ; dies ich das Seltsamste in der ganzen
Verfassung . Die Strafkammersachen stellen das Gros der
Strafrechtspflege dar . Hier entscheiden fünf Berufsrichter,
dosten die Aburteilung bei der beständigen Wiederkehr
glerchwüiger Fälle geläufig zu werden droht , deren Sinn
sur scharfe Auffassung der einzelnen Sache in ihrer Jfl-
"ivrdualität durch die Alltäglichkeit der Fälle sich leicht
abschwächt. Wie könnte es nach der ntenschlichen Natur

sein , als daß das Interesse , damit aber die Jnten-
! .

at der Aufmerksamkeit , die Gründlichkeit der Prüfung,
pibTrefe hex Abwägung durch die vorwiegende , wenn nicht
fast ausschließliche Beschäftigung mit gleichartigen Dingen
ernbußte ? Dem Vorteil der Erfahrung steht der Nachteil

" jApe gegenüber ; was nach den Regeln der Wahr-
jr ^ Eichswt wcht stichhält , Wird leicht verworfen , wenn-
ben k

^ ^ Einzelfalle Anspruch auf Anerkennung ha-

Dafür ein Beispiel . Es ist bekannt , welche klägliche
Rolle in den Gerichtshöfen der sogenannte „ große Un¬
bekannte " spielt , d . h. die Berufung des Angeklagten , dem
ein verdächtiger Besitz vorgehalten wird , aus die Ein¬
rede , er habe die Sache (in mehr ober weniger geheimnis¬
voller Weise) von einer dritten Person 'erworben , die er
nicht näher zu bezeichnen , geschweigedenn nachzuweisen ver¬
mag . Nun ereignete sich vor mehr als 30 Jahren in der
Stadt Oldenburg folgender Fall : Nach fortgesetzten , um¬
fangreichen Ladendiebstählen richtete sich der Verdacht auf
ein junges Mädchen , die Tochter wohlhabender Eltern , von
auswärts . Auch diese berief sich darauf , aus ihren Gängen
in der Stadt habe ein ihr unbekannter Mann ihr die
Pakete in die Hand gesteckt . Die Ausrede erwies sich als
erdichtet , aber die Diebin hatte sich in den meisten
Fällen , nachdem nämlich ihre Hausgenossen die Annahme
der ihnen zum Geschenk angebotenen , angeblich gekauften
Sachen , als es ihnen bedenklich, wenigstens übertrieben
vorkam , abgelehnt hatten , sich derselben in der Weise wie¬
der entledigt , daß sie dieselben anderen Leuten auf der
Straße zugesteckthatte ; von diesen Empfängern aber waren
verschiedene in den Verdacht des Diebstahls geraten , wo¬
bei ihre Berufung auf den seltsamen

' Erwerb von vorn¬
herein als unglaubwürdig verworfen worden war , obgleich
sie auf Wahrheit beruhte.

Vielleicht hat der Leser soviel Interesse an dem jungen
Mädchen gewonnen , daß er ihre Geschichte zu Ende hören
möchte, oder selbst sich zu ihrem Verteidiger aufwirst mit
der Erklärung , bei dem Fehlen der Absicht, sich selbst ein^n
Gewinn zu verschaffen , müsse die Täterin flicht recht bei
Verstände und deshalb strafrechtlich nicht verantwortlich
sein . Auch damals wurde nachdrücklich der Versuch ge¬
macht , die Angeklagte als unzurechnungsfähig , mit Klep¬
tomanie behaftet , darzustellen , aber ohne Erfolg . Sie
wurde verurteilt , Pie Strafe im Gnadenwege gemildert,
in einer auswärtigen Anstalt verbüßt , und das Ende war,
daß das Mädchen das strafbare Treiben ablegte , sich ein¬
wandsfrei führte und ein brauchbares Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft wurde.

Man könnte viele Arten von landläufigen Aufklärun¬
gen und Entschuldigungen verführen , welche vor dem Ohr
des Berufsrichters ihre Eindrucksfähigkeit einbüßen ; hier
kommt es nur aus den Hinweis an , daß in der reichen Er¬
fahrung des geschulten , berufsmäßigen Richters , welche
beileibe nicht geringgeschätzt oder gar Entbehrt werden
soll , auch eine Gefahr liegt , welche man durch die Ver¬
bindung mit dem Laienelement autzgleichen kann . Nicht
aus dem Gesichtspunkt , als ob der Schöffe (um den Rich¬
ter aus dem Volke auch in einer veränderten Organisation
der Strafkammern kurz so zu bezeichnen ) nötig wäre , um
den gelehrten Richter auf Zen richtigen Weg zu weisen,
vielmehr in der Auffassung , daß durch diese Mnrichtung
die Berufsrichter angehalten werden , den mitwirkenden
Laien und sich selbst in jedem einzelnen Falle die
Gründe klar zu machen , auf denen die Ueberzeugung
beruhen muß.

Daß in solcher Gestalt aufgebaut , in den Strafkam¬
mern (zugleich als Berufungsinstanz gegen die Urteile der
Schöffengerichte ) das Laienelement der Zahl der mit¬
wirkenden Richter nach überwiegen muß , wird man ohne
weiteres annehmen dürfen ; es ergibt sich dann von selbst
der Aufbau : für die unteren Sachen Amtsrichter mit zwei
Schöffen , für die mittleren Sachen zwei Landrichter mit
drei Schöffen — und für die Berufungsinstanz gegen deren
Urteile drei Richter mit Vier Schöffen . Diese systematische
Gliederung hat auch von der finanziellen Seite den Vor¬
zug , daß sie an Berufsrichtern nicht mehr (zwei in der
Strafkammer , drei in der zweiten Instanz ) In Anspruch
nimmt , als die gegenwärtige Besetzung der Strafkammern.
Es erübrigte also nur die Frage , ob bei der gemischten
Zusammensetzung der Strafkammern überhaupt noch eine
Berufung erforderlich sei. Diese Frage ist entschieden zu
bejahen , nicht nur der äußeren Analogie wegen mit der
Strafsache unterster Ordnung , sondern vielmehr aus dem
sachlichen Grunde , weil das , was man für die kleinsten
Sachen als notwendig erkennt , für die wichtigeren bei sonst
gleichartiger Organisation nicht für überflüssig erachtet
werden kann . Handelt es sich doch um die höchsten Güter
der Menschen , persönliche Freiheit und guten Namen , Gü¬
ter , auf denen die ganze Existenz , das äußere und innere
Glück der Beteiligten beruht.

Hinzu kommt , daß Pas Vorhandensein einer Beru¬
fungsinstanz geeignet ist, dahin zu wirken , daß die Urteile
auch in den Teilen , welche dem außerordentlichen Rechts¬
mittel der Revision nicht unterliegen , sorgfältig ver¬
faßt und begründet werden , was selbstredend auf die
Gründlichkeit der Beratung und Beschlußfassung zurück¬
wirkt.

Ist diese Reform einmal durchgeführt , was dem Obigen
nach ohne unverhältnismäßigen Mehraufwand für die
Rechtspflege geschehen kann , so kann man zuversichtlich
erwarten , nicht nur , daß sie sich bewähren werde , sondern
daß aus ihr auch die richtigen Ideen und Ueberzeugungen
für die Umgestaltung der Schwurgerichte M entwickeln

werden , welche vor der Hand noch als ein
noU ms tangsrs betrachtet werden.

Der erste Wahlaufruf.
Man schreibt uns aus Berlin 23. April:
Zuerst auf dem Platz erscheint heute die Freisinnige

Vereinigung mit ihrem Wahlaufruf. Der Aufruf ist
geschickt abgefaßt , gemeinverständlich und , vor allem, frei von
den tönenden Phrasen , die mit der bemerklichen Absicht,
„packende " Wirkung zu üben, manche derartige Parteikund¬
gebung ungenießbar machen. Wahlaufrufe bitden an sich schon
keine lockende Lektüre. In der Ausdehnung wird auch viel
gesündigt ; oft wird der Wähler , am Schluß angelangt , ver¬
gessen , was ihm am Anfang alles bereits versprochenist. Es
wäre vielleicht zum Vorteil auch dieses Ausrufs gewesen , wäre
die Kritik der politischen Vergangenheit unterblieben . Die
Ereignisse bei der Beratung des Zolltarifs sind ja in
frischem Gedächtnis . Dann konnte von dem Ausfall gegen
die Nationalliberalen Abstand genommen werden, daß
die nationalliberale Fraktion „unter Verleugnung liberaler
Grundsätze" die konservativ-klerikale Koalition unterstützt habe.
Da der Aufruf selbst als das „Ziel der ganzen Wahlbewegung'
bezeichnet : den Einfluß des Gesamtliberalismus zu stärken
so wird der Angriff verwundern . Solche Reminiszenzen
sind nicht eben geeignet , den Gesamtliberalismus zu stär¬
ken . Es ist zudem zur Genüge bekannt , daß innerhalb der
nationalliberalen Partei sich ein scharfer Widerspruch gel¬
tend gemacht hat gegen die Förderung der mit dem Zoll¬
kompromiß Kardorsf verknüpften Bestrebungen . Der
Sozialdemokratie gegenüber nimmt der Aufruf kein
Blatt vor den Mund : den reaktionären Plänen arbeite
die Sozialdemokratie in die Hände durch die unab¬
lässige Verketzerung aller derjenigen Bestrebungen zur Bes¬
serung der Lage der arbeitenden Klassen, welche von nicht'
sozialistischer , insbesondere auch von liberaler , Seite aus - '
gegangen und nicht ohne Erfolg geblieben sind . Nicht
unwidersprochen dürfte bleiben , daß in dem Aufruf neben
dem Geist des Ultramontanismus „in enger Verbindungs-
Protest antisch - orthodoxe Unduldsamkeit als
„ernste Gefahr " charakterisiert werden . Beides ist doch
wohl nicht in einem Atem zu nennen . Die Bewegung ge¬
gen den Ultkamontanismus , gegen die Machtstellung , die
das Zentrum in unserem politischen Leben einnimmt , hat
vielfach gerade aus protestantischer Seite Unterstützung
gefunden . Fälle von protestantisch -orthodoxer Unduldsam-
keit sind gewiß vorgekommen — aber ist deren Wirkung
auch nur amnähernd so tiefgehend und so weitverbreitet
gewesen, wie z . B . die Bewegung , die nach der Ankündi¬
gung der Aufhebung des Paragraph 2 des Fesuiten -Ge-
setzes einsetzte? Eine etwaige konservativ -klerikale Mehr-
heit wird im Reichstage gefährlich bei den Handels¬
verträgen . Dagegen wird dem Zentrum nicht zuzu¬
trauen sein , daß es , wie der Wahlaufruf sagt , „ zur Siche¬
rung der Herrschaft der reaktiönären Parteien " , mithilft,
das allgemeine , gleiche, geheime und direkte Wahlrecht an¬
zutasten . Der Hauptakzent der Tätigkeit des neuen Reichs¬
tages liegt auf den Handelsverträgen , auf der Wirtschafts¬
politik überhaupt . Und auf diesem Boden können sich alle
Liberalen zusammenfinden.

An -er Grenze der Geschwindigkeit.
Die glänzend verlaufene erste Reise des neuesten Schnell«

dampfers des Norddeutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm Ü ."
nach Amerika hat die Aufmerksamkeit der ganzen Welt
wieder einmal auf diese „Ozeanriesen", den Stolz der deutschen
Hanoelsflotte , gelenkt. Von allgemeinem Interesse ist des¬
halb auch die Bemerkung des sachverständigen Präsidenten
des Lloyd, Plate, das neue Schiff sei wahrscheinlich an der
Grenze der von Ozeandampfern zu erreichendenGeschwindigkeit
angelangt . Eine weitere Steigerung der Geschwindigkeit
anzustreben, würde so außerordentliche Kosten verursachen,
daß sich das Unternehmen aus praktischen Gesichtspunkten
verbiete. Die großartige Entwickelung , die der deutsche
Schnelldampserbau im letzten Jahrzehnt genommen hat,
darf also einstweilen als abgeschlossen betrachtet werden.
Jedenfalls werden sich die beiden Faktoren Größe und
Geschwindigkeit gemeinsam nicht mehr steigern lassen. Diese
Feststellung ist auch für die Kriegsmarine von
Bedeutung, der bekanntlich die großen Schnelldampfer der
Handelsflotte im Kriegsfall als Hilfskreuzer zur Verfügung
stehen . Auch in der Kriegsmarine werden die Dimensionen der
Schlachtschiffe kaum noch erheblich vergrößert werden können
es sei denn auf Kosten der Fahrgeschwindigkeit. Eine Um¬
wälzung auf diesem Gebiete dürste erst eintreten, wenn die
Frage der Einführung der Turbinenmaschine entschieden
sein wird . Damit hat es aber noch gute Wege, wenigstens
soweit die Verwendung der Turbine auf großen Seeschiffen
in Betracht kommt. "
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WolLLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Anläßlich des Geburtstages König Alberts von
Sachsen ließ gestern die Königin- Witwe einen Kranz auf
dem Sarge niederlegen. Aus gleichem Anlaß erschienen da¬
selbst mehrere Deputationen , darunter solche vom Sächsischen
Militärvereinsbund . Die Königin -Witwe verrichtete am
Sarge ein stilles Gebet.

— Zu Ehren des deutschenKronprinzen und des
Prinzen Eitel Friedrich fand im Theater San Carlo in
Neapel eine Vorstellung statt , welcher auch der Herzog der
Abruzzen beiwohnte.

— Der Sektionsbefund der verstorbenen Prin¬
zessinIrmengard, der Tochter des zur Zeit auf einer
Orientreise weilenden Prinzen Rupprecht von Bayern,
hat dem „ B. T .

" zufolge als Todesursache nicht Lungen¬
entzündung , sondernDiphtherie ergeben. Infolgedessen hat
Herzog Karl Theodor mit seinem jüngsten Sohne Franz
Joseph und seinem Enkelkinde, Prinzen Luitpold , dem Sohne
des Prinzen Rupprecht , Schloß Tegernsee plötzlich verlassen
und nimmt nun in München Aufenthalt.

— Wie aus Partamentskrer >eii verlautet , würden die
Sitzungen des Reichstags am Dienstag nächster Woche
geschlossen werden.

— Der Reichstag erledigte gestern in dritter Lesung
debattelos die Novelle zum Reichsbeamtengesetz und begann
hierauf die zweite Lesung der Krankenkassennovelle. Heute
stehen auf der Tagesordnung die eben erst eingebrachte In¬
terpellation des Zentrums betr. den Fall Hüssener,
(siehe nächste Notiz), der Nachtragsetat und die Fortsetzung
der Beratung der Krankenkassennovelle.

— Die Zentrumsabgeordneten Gröber und Stötzel
haben mit Unterstützung ihrer Parteifreunde folgende Inter¬
pellation eiugebracht: An den Herrn Reichskanzler erlauben
wir uns die Anfrage zu richten 1) Was ist dem Reichskanzler
über die Tötung des Fußarnlleristen Hartmann vom
westfälischen Fußartillerieregiment Nr . 7 in Köln durch den
Kadetten zur See Hüssener in Essen bekant geworden? 2 ) Ob
der Herr Reichskanzler bereit ist, dahin zu wirken, daß durch
Abänderung der bestehenden Vorschriften über das Waf-
sentragen von beurlaubten Kadetten und Mannschaften
der Begehung solcher und ähnlicher Verbrechen mehr als bis¬
her vorgebeugt werde.

— Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tags hat bekanntlich 1898 am Schluß der Wahlperiode einen
Bericht über die Ergebnisse ihrer Prüfungen erstattet . Der¬
selbe enthält insbesondere wertvolle Angaben darüber , wie die
Beeinflussungen der Behörden geeignet sind , eine Wahl ungültig
zu machen. Wünschenswert wäre es , daß die Wahlprüfungs¬
kommission noch dazu gelangen könnte, diesen Bericht zu ver¬
vollständigen aus Grund ihrer Erfahrungen in der ablausenden
Wahlperiode.

— Die Geschäftsordnungskommission des Reichs¬
tags beschloß , die Genehmigung zur Einleitung einer Privat¬
klage gegen den Abgeordneten Beck (Aichach , Zentrum ) zu
versagen und dem Plenum die gleiche Beschlußfassung zu
empfehlen.

— Der Nachtragsetat für 1903 zu gunsten des neuen
Marinegebäudes liegt nunmehr dem Reichstage vor. Da¬
nach hat die Elektrische Hoch - und Untergrundbahn für die
beiden bisherigen Dienstgrundstücke des Reichsmarineamts,
Leipziger Platz 13 und Voßstraße 25, 4,533,400 Mk. geboten.
Andererseits ist der Kaufpreis für die Grundstücke in der
Bellevuestraße um 387,500 Mk., und damit auf 5,623,900 Mk.
ermäß gt worden, so daß aus Anleihen für den Erwerb dieser
Grundstücke nur ein Zuschuß von 1,100,000 Mk . erforderlich ist.

— In der Sitzung des Bundesrats wn d̂e dem Aus¬
schußbericht über den Reichstagsbeschluß, betreffend die Er¬
teilung der Befugnis zur Ausstellung von Bcfähigungszeug-
nissen für den einjährig - freiwilligen Militärdienst
au nicht staatlichen Lehrerseminaren, die Zustimmung
erteilt.

— DieZentrumspartei hat im Reichstag eine Inter¬
pellation eiugebracht, welche sich mit der Ausführung des
Fleiichbeschaugesetzes in den Bundesstaaten Preußen,

Theater und Musik.
Großherzogliches Theater . „ Aus Schwermut "

, Drama
in 4 Akten nach dem Russischen AntonTschechows von
AdolfHeß. — Gutsbesitzer Iwanow ist in eine ihm un¬
erklärliche , hassenswerte Schwermut verfallen , die jegliche
Tätigkeit lähmt . Unerguickliche finanzielle Verhältnisse
und eine schleichende Krankheit seiner Frau haben sie
jedenfalls befördert , ihr tieferer Grund wird uns frei¬
lich nicht klar , wie überhaupt manches Unausgesprochene
in den Seelen der handelnden Personen ruht ; aber wir
suchen ihn notgedrungen in dex Charakteraulage einer
passiven Natur , setzen wir gleich hinzu , einer uns etwas
fremdartigen slavischen Natur . Sein Weib hat seinetwegen
ihre reichen Eltern verlassen , er wendet sich aber innerlich
von ihr ab , der Guten und Reinen , und gerät halb wider
Willen in den Bann der energischen Sascha , die den lei¬
denden Mann retten und aufrichten möchte. Seine Frau
kommt dahinter . Iwanow ist beileibe kein Schurke , aber
in der Erregung handelt er als solcher ; in leidenschaft¬
licher Aufregung tötet er Anna Petrowna durch ein un¬
bedachtes Wort . Später wirbt er um Sascha , er soll
ihre Hand erhalten ; aber die rächenden Geister in ihm
lassen ihn nicht zur Ruhe kommen : am Hochzeitstage
will er zurücktreten , und die schroffen Worte des Arztes
Dr . Lwow drücken ihm am Ende die Pistole in die Hand.

Dies der karge Inhalt des Dramas , das des spezifisch
Dramatischen eigentlich außerordentlich wenig enthält;
lebhafte Handlung , starke Gegensätzlichkeit .sucht man
vergebens , und dennoch fesselt es , dennoch findet es Bei¬
fall . Das Drama ist wohl überhaupt nicht die eigent¬
liche Domäne des wenig aktiven slavischen Geistes , auch
nicht der Russen . Der russische Roman in seiner Gesamt¬
heit — alle Hochachtung ! Wir haben uns seiner Einwir¬
kung nicht entziehen können ; aber was ist vom russischen
Drama siegreich auf unsere Bühne gedrungen ? Gogols
„ Revisor "

, Tolstois „Macht der Finsternis " und neuer¬
dings Gorjkis ^ Nachtasyl " — das ist alles . Und doch
bringt auch der Russe große Vorzüge für das Drama
mit : starke Gegenständlichkeit in der Schilderung des Mi¬
lieus , kräftige Charakteristik und etwas , was ich die
frischen , unverbrauchten Sinne eines angehenden Kultur¬
volks nennen Möchte WM erfreulicherweife allem Kon-

Bayern u . s. w. befaßt, insonderheit mit der Vorbildung der
Fleischbeschauerund mancherlei sanitären Vorschriften.— Die beiden freisinnigen Fraktionen haben im.
Abgeordnetenhause eine Interpellationeingebracht, welche
die Regierung befragt , welche Maßregeln sie gegen den Not¬
stand zu ergreifen gedenke , die infolge der letzten Stürme,
namentlich in der Fischereibevölkerung, in den Küstenbezirken
entstanden sind.

— Die Einnahmen der preußischen Eisen¬
bahnverwaltung haben im abgeschlossenen Etats¬
jahre 1902 zwar 40 Mill . Mark mehr ergeben als im Etats¬
jahre 1901, bleiben damit aber hinter dem Voranschläge
immer noch um etwa 15 Mill . Mark zurück. Da die letzten
Monate stark steigende Einnahmen gehabt Haben, ist an¬
zunehmen , daß bald wieder Ueberschüsse über den Etats¬
anschlag sich ergeben werden , zumal der Etat für 1903
erheblich niedrigere Einnahmen als der für 1902 vor¬
ausgesehen hat.

— Die Bagdadbahn - Frage steht fortgesetzt auf
der Tagesordnung der englischen Presse . Jetzt wird der
„Voss. Ztg ." darüber aus London mitgeteilt : „ Es verlautet,
im Mtnisterrat habe die Bagdadbahn -Frage den Gegenstand
der Erörterung gebildet . Eine Andeutung über oie Hal¬
tung , welche die britische Regierung in dieser Frage ein¬
zunehmen gesonnen sei, will „Daily Chronicle " von Alt
informierter Seite erhalten haben . Danach bestehe die
Regierung darauf , daß die Strecke Bagdads -Kuweit gänz¬
lich; eine britische Bahn sein müsse. .(Klingt sehr
unwahrscheinlich , da undurchführbar . Red . )

'
Gegenüber

den abfälligen Urteilen fast der gesamten britischen Presse
schreibt der „Daily Telegr .

"
, niemand werde in Abrede

stellen , daß die Opposition gegerftdie britische Mitwirkung
an der Bagdadbahn fast durchweg einem übertriebenen
Deutschenhaß entspringe ; es sei zwar am Platze , die Schach¬
züge der deutschen Diplomatie mit eifersüchtigen , selbst
mißtrauischen Augen zu beobachten , aber es sei weder
Staatskunst , noch gesunde Vernunft , die eigenen Inter¬
essen zu vernachlässigen , .in der eitlen Einbildung , daß
man dadurch dem Nachbar einen Schabernack spiele ."

'
— Zum Rücktritt Prinettis schreibt die „N.

Allg . Ztg ." , der Name des Ministers werde in der Geschichte
fortleben , als des Ministers , der an der Erneuerung des
Dreibunds beteiligt sei . Im übrigen erscheine eine Rückkehr
Prinettis zu seiner amtlichen Tätigkeit keineswegs aus¬
geschlossen, wenn die Ruhe ihm vollständige Genesung
bringen sollte.

— Die zweite Hauptversammlung des Deutschen
Medizinalbeamtenvereins soll, unmittelbar vor
der Jahresversammlung des Deutschen Vereins für öffent¬
liche Gesundheitspflege , am 14 . und 15. September in
Leipzig stattfiuden . Voran geht ihr am 12 . Septemberdie neunte Hauptversammlung des Preußischen Medizinal¬
beamtenvereins.

— Wie die „N . A. Ztg ." erfährt , ist der Kaplan Reitz,
bisher im Nebenamt katholischer Religionslehrer an der
Realschule in Kreuznach , zum Religionslehrer an
der staatlichen höheren Mädchenschule und dem Lehrerin¬
nenseminar in Trier berufen worden.

Wie man ferner aus Trier meldet , fordert die Das-
bachsche „Trier . Landesztg ." die Eltern auf , ihre Kinder
von der höheren Töchterschule fernzuhalten , auch wenn
die Anstalt einen katholischen Religionslehrer
erhält — Was sagt der Ministerpräsident dazu?— Wegen Majestätsbeleidigung (Beleidigung
des Königs von Sachsen ) ist im Jahre 1898 in Leipzig
gegen den Verleger des „Simplicissimus "

, Albert Lan¬
gen, Anklage erhoben worden . Der hat sich diesem Pro¬
zeß durch die Flucht entzogen und seitdem im Auslande
gelebt . Jetzt hat nach der „N. Fr . Pr ." der König von
Sachsen die Niederschlagung des Prozesses verfügt.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 23. April . (Die Dreyfusaffäre . —
Mönche im Kampf .) Das gestern erwähnte , von Alfred
Dreyfus eingereichte Gesuch um Eröffnung einer Vorunter¬
suchung über die eventuelle Revision des Prozesses von Rennes
ist au den Kriegsminister gerichtet, als an den obersten Chef

ventionellen aüsweichen läßt , allem Glatten , allem „ Fran¬
zösischen" . Für uns Deutsche bleibt freilich ein unge¬
löster Rest übrig , etwas Unverständliches , Unbefriedigen¬
des . Aber warum .picht ? Der Russe schreibt zunächst für
die Russen . Das alles scheint mir auch von dem Stück
zu gelten , das von dem beliebten , feinsinnigen Novellisten
Tschechow herrührt , den viele aus der „Jugend " ken¬
nen werden ,

'und das von Adolf Heß in freier Weise
für die deutsche Bühne bearbeitet worden ist. Es sei
daraus hingewiesen , daß von Tschechow außer Novellen
auch einige

"
Dramen in der Reclamschen Sammlung er¬

schienen sind , „Die Möve " und „Die drei Schwestern "
; auch

ist er schon aus deutschen Bühnen erschienen , z . B . in
Breslau und Hamburg . Unleugbar wohnt dem vor¬
liegenden Drama eine starke Stimmung inne , die sowohl
bei der Lektüre , als auch bei der Aufführung ergreift,
interessant ist ferner die Schilderung gewisser bettelhafter
russischer Verhältnisse , wie man sie auch aus Gogol oder
Turgeniew kennt , kurzweilig auch das Neben- und Durch¬
einander von tragischer Rührung und burleskÄ Komik,
wobei allerdings auch hier und da einige Plattheiten
unterzulaufen scheinen. Dabei soll aber nicht verschwie¬
gen werden , daß der Aufbau zu wünschen übrig läßt,
namentlich in der Gesellschästsszene des zweiten Aktes,
und daß das Kommen und Gehen der Personen geschickter
arrangiert sein könnte . Aber alles in allem bedeutet das
Stück

"
eine .angenehme Abwechslung in unserm Spielplan,

wofür wir dem Bearbeiter zu aufrichtigem Danke ver-
. pflichtet sind . Herr Dr . Heß hat sich viel mit der rus¬
sischen Litteratur beschäftigt ; auch eine Uebersetzung von
Tolstois „Auferstehung " rührt von ihm her . lieber das
Verhältnis seiner freien Bearbeitung zum Original kann
ich aus ganz einfachem Grunde nicht reden : ich ver¬
stehe vom Russischen kejne Silbe.

Die gestrige Uraufführung war für unser Theater
immerhin ein gewagtes Experiment ; aber ich freue mich
unserer Leitung wegen , daß man ein solches Experiment
macht , und noch mehr , daß es gelungen jst , was schon
allein der lebhafte Beifall bezeugte . Ein Experiment war
es , weil Regie und Schauspieler selten oder nie mit rus¬
sischen Verhältnissen und Charakteren zu tim haben . Au¬
genscheinlich aber hatte Herr Direktor Ulrichs viel Fleiß
an das schwierige Ganze gewandt , und WM die Hauptsache

der militärischen Gerichtsbarkeit. Das Gesuch schließt mit der
Bitte , eine Untersuchung über folgende zwei Punkte zu er¬
öffnen: 1 . über den Gebrauch, der bei den Verhandlungen in
Rennes von dem gefälschten Bordereau gemacht wurde,
welches angeblich von Kaiser Wilhelm mit einer Rand¬
bemerkung versehen worden war ; 2 . über den lügnerischen
und betrügerischenCharakter der Aussage des Zeugen Cernuschi.

In Nantes wurden vor dem dortigen Prämon-
stratenserkloster Kundgebungen gegen die Mönche ver,
anstaltet . Als die Menge Steine gegen das Gebäude warf,
machten die Mönche, mit Knütteln bewaffnet, einen Aus¬
fall. Es kam zu einer Rauferei, wobei ein Mann
lebensgefährlich verletzt wurde . In Angers kam es bei der
Schließung des dortigen Kapuzinerklosters zu Kundgebungen,
die in Schlägereien ausarteten , wobei mehrere Personen ver¬
wundet wurden . Militär stellte die Ruhe wieder her.

Mazedonien.* Bei dem am Fuß ves Bergrückens Zlatorh gelegenen
Dorf Zabrecani , nördlich von Prilep im Vilajet Monastir,
fand em Zusammenstoß der türkischen Truppen mit einer
25 Mann starken bulgarischen Bande statt . Diese rettete sich
durch Wersen von Dynamit unter Zurücklassung von 7 Toten
und Verwundeten. Die Türken hatten 6 Tote und 7 Verwundete.

Außer der Mobilmachung von 24 kleinasiatischen
Redifbataillonen für das Vilajet Uesküb wurde die Einberufung
von sechs , eventuell mehr, europäischen Jlavebataillonen des
3. Korpsbereiches von Saloniki zur Unterdrückung des maze¬
donischen Bandenunwesens ungeordnet.

Marokko.
* Nach einer Depesche aus Fez vom 17 . April ist der

Sultan seit fünf Tagen erkrankt; die Empfänge von
Europäern sind eingestellt. Die Vorbereitungen zu einer
Expedition gegen Tazza werden fortgesetzt ; bei der Brücke über
den Sebu , vier Kilometer von Fez entfernt , lagern 8000 Mann.
Der Aufständischen-Führer El Roghi , nach Meinung der Riff«
kabylen ein Abkömmling von Mulai El Tris , dem Begründer
der erstenmohammedanischen Dynastie in Marokko ist auf einem
Marsche nach Tazza . — Mulai Amrani ist am 2ru April
mit 130 marokkanischenSoldaten von Melilla in Tanger ein¬
getroffen. — Einer Madrider Meldung aus Tanger zufolge
soll sich das Schiff „ Turki " in der Nähe des algerischen Ge¬
bietes befinden, um Mulai Arafa an Bord zu nehmen.
Drei schwer Verwundete sind in Melilla zurückgeblieben. Der
Prätendent hat bereits eine Zollhebestelle im Riffgebiet
errichtet.

Somalilanv.
* Das Reutersche Bureau meldet aus Aden: Das Trans¬

portschiff „Hardinge " aus Berber « bestätigt das Gerücht, daß
10 Offiziere und 180 Mann von dem 220Mann starken
britischen Detachementin Somaliland getötet worden seien.

Aus dem Hroßyerzocltum.
Drr Nachdruck unserer mit Korrcsvondenzzeichen »erlebe, in Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über I- kal- B»rt »mmnigi sind der Aebaiti »» stet« t- tLlanwieu
* Oldenburg , 24. April.

k> Großherzogliches Theater . Die Inhaber ganze >-
Abonnements, welche zu dem am Dienstag , den 28. d . M -,
zu gewöhnlichen Kassenpreisen unter gütiger Mitwirkung ge¬
schätzter Damen und Herren sowie des Männergesangvereins
„ Liederkranz" zum Besten des Hoftheater -Pensionsfonds statt¬
findenden Konzert- und Theater -Abend ihre Plätze beibehalten
wollen, können die bezüglichen Billets bis Sonnabend , den 25.
d . Mts ., nachm. 5ftg Uhr im Bureau der Theaterkasse (Ein¬
gang Garten eite ) in Empfang nehmen.

vZ . Die Tampfjacht „ Lensahn " des Großherzogs
machte gestern früh 6 Uhr von Brake aus eine Probefahrt
nach See zu, von welcher sie kurz nach Mittag zurückgekehrt
ist . Ueber diese Probefahrt , an welcher der Leiter der hiesigen
Schiffsmodell-Versuchsstation des Norddeutschen Lloyd, Herr
Oberingenieur Schütte, und Herr Gras Westphalen, der
Erfinder eines neuen Schiffspropellers , teilgenommen haben,
erfahren wir von maßgebender Stelle Folgendes : Die Jacht
„Lensahn" hatte im Thyenschen Dock zu Brake an Stelle ihrer
früheren beiden Schrauben zwei der WestphalenschenPropeller
erhalten , deren Ausprobierung es bei der Probefahrt galt.
Tie Fahrt verlief außerordentlich zufriedenstellend, und es
wurde mit den neuen Propellern den alten gegenüber bei

ist, die Stimmung sicher herausgearbeitet ; selbst die etwas
verwaschene Gesellschästsszene gelang , lieber viele Ein¬
zelleistungen konnte man sich herzlich ffreuen . Es ist ein
Vorzug des Dramas , daß es vorzügliche Rollen bietet,
die im wesentlichen seinen Erfolg verbürgen , Rollen , die
befähigten Schauspielern Gelegenheit bieten , Charakteri¬
sierungskunst zu zeigen und in die Tiefe Hu gehen . So
bot z . B . Frl . Jüngling eine ganz vorzügliche Leistung
als Anna Petrowna . Welche Innigkeit des Spiels , worüber
ein Hauch von Poesie ausgebreitet schien ! Da war viel
leise Kunst angewandt , namentlich auch in der Sprache der
Mienen , und im entscheidenden Moment fehlte es auch
nicht an Kraft und Leidenschaft . Ebenso meisterhaft er¬
schien mir der gutmütige , versoffene Lebedew, den Herr
Blumenreich gab , vortrefflich in Maske und Ausdruck,
voll von rührender Komik, dabei weise vor llebertreibung
bewahrt . Nur das konventionelle Rocktaschentuch hätte ich
gern fehlen sehen. Auch Frl - Gürtler darf die lebhafte,
feurige sascha zu ihren besten Leistungen zählen . Die
schwierigste Arbeit hatte von vornherein Herr Göhns
als schwermütiger Iwanow , doppelt schwierig aber des¬
halb , weil er eine Art passiven Hamlet zu spielen . hatte,
während der hervorstechende Zug seiner reichen Begabung
doch sein aktives Temperament ist. Zuviel Stimme , zuviel
Bewegung der Arme für einen müden Schwermütigen!
Freilich traf er oft den leidenden Ton , und da , wo er
die Explosionen des gequälten Gemüts schildern durste,
war er hinreißend . Ein prachtvoller Lorbeerkranz ehrte
den scheidenden Künstler . Herr Seyb erlich als bettel¬
hafter Graf und Herr Giesecke als halbschurkischer Ham¬
pelmann Borkin boten abgerundete Leistungen , zu

" ab¬
gerundet für mein Gefühl , da diese beiden brüchigen , ab¬
sonderlichen Charaktere allerlei Ecken und Kanten bieten,
um das Licht vielfach zu brechen . Freilich , ihre Auffassung
führten sie konsequent durch . Lobend erwähnt seien schließ¬
lich noch in kleineren Rollen Herr Ebert (Dr . Lwow),
Frl . Behrens (Frau Lebedew ), Herr Seydelmaun
als Steuerbeamter , Frl . Hempelals heiratsüchtige Witwe
und Frl . Grube als treffliche , mundsertige „ Alte ohne
Beruft.

6sorZ Russlsr.
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gleicher Fahrgeschwindigkeit eine Kohlenersparnis von 12 Proz.
erzielt . Schiss und Maschine manöverierten tadellos . Die
mittlere Geschwindigkeit der Jacht betrug 14 Knoten. Eine
Lergleichsprobesahrt zu der heutigen hatte am Sonnabend,
den 18 . April, mit den alten Propellern unter ganz gleichen
Bedingungen stattgefunden . — Die Westphalenschen Propeller
konnte man vor nicht ganz zwei Jahren im Bremerhavener
Lloyddock sehen , wo sie dem Lloyddampfer „Seeadler"
angesetzt wurden . Mit diesem Dampfer fanden damals
in Anwesenheit von Vertretern der Marine und
verschiedener Werften umfangreiche Probefahrten statt , welche
ebenfalls zu guten Resultaten führten . Die Konstruktion der
Propeller ist derart , daß die vier Flügel nicht direkt am Kopf
sitzen sondern wie längliche, nach der Mitte zu spitze, nach
außen zu runde Blätter mittels Stielen an ihm befestigt sind.
Der Propeller sieht demgemäß von hinten ähnlich wie ein
vierblättriger flacher Blütenkelch aus , dessen Blätter natür¬
lich die nötige Schrägstellung haben und von den an ihre
Vorderfläche angegossenen starken Armen , sowie dem Pro¬
pellerkopf fast nichts sehen lassen. Am anschaulichsten lassen
sich diese Propeller in der Stellung ihrer Flügel mit derjenigen
von vier in der Mitte nicht mit einander verbundenen Wind¬
flügeln vergleichen. Ob die Jacht die neuen Propeller behalten
soll , wird von der Entscheidung des Großherzogs abhängen.

* Die Mitglieder des „Liederkranz" werden darauf
aufmerksam oemacht, daß morgen abend um 9 Uhr im Theater
die Orchesterprobe zu den Mannsschen Flottenliedern
stattstndet. ( S . Annoncen

* Regimentsbesichtigung . Seit einigen Tagen weilt
der Divisionskommandeur General Löhlhössel von Löwen¬
sprung in unserer Stadt , um eine Besichtigung unseres
Infanterieregiments vorzunehmen Zunächst wurde das
Regiment bataillonsweise inspiziert und zwar das erste
Bataillon am Dienstag , das zweite am Mittwoch und das
dritte gestern. Die Besichtigung für sämtliche Bataillone
fand auf dem Exerzierplatz in Donnerschwee statt . Gestern
vormittag fand eine große militärische Uebung vom ganzen
Regiment in dem Gelände bei Bümmerstede vor dem
Tivisionskommandeur und dem Stab der 37 . Infanterie-
Brigade statt . Das Infanterie - Regiment versammelte sich
heute früh 6 Uhr auf dem Kasernenplatz und marschierte
gegen 7 Uhr nach Bümmerstede ab. Die Rükkehr erfolgt
gleich nach Mittag . Die Musikkapelle des Regiments ,ft
angewiesen, sich um Mittagszeit an der Cloppenburgerstraße
zu versammeln, um das Regiment mit klingendem Spiel
durch die Stadt in die Kaserne zu führen.

* Die Wirbelwind -Radfahrer im Todesring (Sonn¬
tag, den 3 . Mai , in der Union) . Der Kartenvorverkaus ist
der Buchhandlung von Hintzen (C. Bode), Heiligengeiststraße,
übergeben , welche Billets zu ermäßigten Preisen vom Sonn¬
tag, den 26. April , ab verkauft. Da nur eine bestimmte
Anzahl Billets für diese überall das größte Aufsehen
erregenden Vorführungen abgegeben werden, wird man gut
tun , sich rechtzeitig damit zu versehen.

* Nachdem in der freien Vereinigung Oldenburger
Amateurphotographen die praktische Vorführung des neuen
Coxinvers ah rens beendigt ist , will Herr Kunstmaler
Bakenhus einige Erläuterungen über die Anfertigung
künstlerischer Photographien geben. Der Besuch dieser Ver¬
sammlung steht jedem Interessenten frei, und wir möchten ihn
allen Amateurphotographen warm empfehlen, da jeder dadurch
seine Kenntnisse in der Photographie nur erweitern kann. Die
Versammlung findet heute abend im kleinen Klubzimmer der
Union statt.

* Der Instrumental -Verein veranstaltet am 8. Mai
in der „ Union" ein Wohltätigkeits - Konzert zum
Besten hilfsbedürftiger Waisenkinder.

* Stenographie . Unterrichtskurse für Damen und
Herren in der Vereinfachten deutschen Stenographie (Stolze-
Schrey) beginnen laut heutiger Annonce nächste Woche in
der „Bavaria . "

* Inhaberwechsel . Das am Pfcrdemarktplatz belegene
Restaurant „Zum grünen Kranze" übernimmt am 1.
Mai Herr I . Schütte aus Meyershof bei Brake durch
Vermittelung des Häusermaklers Karl Engelke. Der jetzige
Inhaber hat bekanntlichdas Restaurant „ZurKarls bürg ",
Ziegelhofstraße, käuflich erworben.

* Der Gau II Bremen des Deutschen Radfahrerbundes hält
seinen diesjährigen Frühjahrsgautag am Himmelfahrtstag , 21 . Mai,
in Berne ab . Tagesordnung : 1 . Die diesjährigen Gautagstouren,
2. Gau-Mannschaftsrennen, 3 . Bericht über den Stand der Ochtum-
Angelegenheit, 4 . Wahl der Delegierten für den diesjährigen Bundes¬
tag in Hamburg, 5. Erledigung etwa eingegangener Anträge, 6. Wahl
eines ersten Gauvorsitzenden, 7. Diverses . Der Stedinger Radfahrer-
Verein „Berne", welcher sich bereits voriges Jahr um das Fest be¬
worben hatte, wird sein Möglichstes tun, den Gästen einige angenehme
Stunden zu bereiten.

* Beim Fällen einer großen Eiche an der Alexanderstraße
entstanden gestern einem dort beschäftigtenKäufer recht empfindliche
Unkosten . Ein Baum, welchem zum Teil die Wurzeln genommen waren,
stürzte plötzlich um, ohne daß man denselben zu lenken vermochte, und
zwar mit solcher Wucht auf eine Einfriedigungsmauer des Zimmer-
Platzes von Bartels , daß ein ziemlicher Teil der Mauer vollständig
ruiniert wurde und einfiel. Der Holzkäufer mußte nun wohl oder übel
den entstandenen Schaden ausbessern lassen, und es wurde mit den
Arbeiten bald begonnen.* Reichsgericht . (Nachdruck verboten.) Vom Land¬
gericht Oldenburg war der Haussohn Louis Spark aus
Nutteln wegen Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte war einesTags in einer Wirtschaft mit
einem andern Gast in Wortwechsel geraten, welcher in Tätlich-
sEllen ausartete ; Spark hat schließlich seinen Gegner so auf
den Kopf geschlagen , daß eine 14tägige ärztliche Behandlung
notwendig wurde. Gegen dieses Urteil hatte Spark Revision
venn Reichsgericht eingelegt, welche unrichtige Gesetzesan-
wendung rügt und geltend machte, daß der Angeklagte ange-

sei und in Notwehr gehandelt habe. Der höchste Ge¬
richtshof konnte jedoch keinen Rechtsirrtum in dem angefoch¬
tenen Urteil erkennen , erachtete vielmehr die Schuld des Ange¬
klagten einwandsfrei festgestellt. Die Revision wurde deshalb
kostenpflichtig verworfen.

*

. „ . *** Ohmstede, 23 . April . Das so sehr beliebteVogel-
welches alljährlich im „Müggenkrug" stattfindct, ist für

i» - L
^rchr auf Sonntag , den 10 . Mai , festgesetzt . Mit dem Bogel-

r M bekanntlich Gartenkonzert und Ball rc. verbunden. Das

«Äs kwt sich so recht als Volksfest eingebürgert, zu dem sich stets von
ay und fern viel Publikum einfindet. Hoffentlich stellt sich zu dem

Feste recht günstiges Wetter ein.
^ urgerfelde, 23 . April . Der Gesundheitszustand

augenblicklich viel zu wünschen übrig. Masern und Diphthe-is treten sehr heftig auf, und die Todesfälle mehren sich von Tag zu
Gnisi, r Abtanzball fand am gestrigen Abend in Mohnkerns
Sn ! -

^ -holung"
Hierselbst statt, zu welchem eine muntere

„. Asjs welche am Tanzunterricht teilgenommeu hatten, in Be-
8 euung ihrer Eltern erschienen waren . Die Kinder führten untc

Leitung des Tanzlehrers Herrn Behrens verschiedene Tänze recht ge¬
schickt aus. Auch der später beginnende Ball für Erwachsene war eben¬
falls gut besucht und hielt die Teilnehmer noch längere Zeit in animier-
tester Stimmung zusammen.

X Eversten , 24. April . Die hierselbst neu errichtete
„Spar - nnd Darlehnskasse, e. G . m . u . H. zu Eversten,"
hat am 20. d . Ai . ihren Geschäftsbetrieb eröffnet und erfreut
sich bereits regen Zuspruchs . Das Geschäftsiokal befindet sich
im Hanse des Rendanten Herrn Oldewage, und sind die
Geschäftsstunden einstweilen auf vormittags 10 — 12 Uhr und
nachmittags 2—3 Uhr festgesetzt . Da hier alle Bedingungen
für eine solide Entwickelung einer solchen Kaffe gegeben sind,
dürfte dieselbe einen raschen Aufschwung nehmen.

* Dinklage , 24. April. Hier tras die Nachricht ein , daß
die Regierung die Konzession zum Ausbau der Bahn
Dinklage — Lohne erteilt mit dem Bemerken, daß selbige
bereits 1 . Mai 1904 dem Betriebe übergeben werden müsse.
Wahrscheinlich wird die zuerst abgesteckte Strecke beibehalten
werden.

lA Zwischenahn , 24 . April . Unser Frühjahrs markt
spielte sich in der gewohnten Weise ab. Auf dem Marktplatz
mitten im Orte , „ Brink " genannt , die Budenstadt mit ihren
Zutaten , auf den Gaffen allerlei Trubel . Am Abend erwartet
Iran Musika die junge Welt zum Tanz . Auf dem Vieh¬
markt der Auftrieb , wie er in den letzten Jahren war , viel¬
leicht etwas mehr, das aufgetriebene Material gut . — Die
Arbeiten am Bahnhof, Umlegen der Schienenstränge,
werden durch eine zahlreiche Arbeiterkolonne gut gefördert;
bald ist diese Arbeit geschehen , dann gilt es , die Sperre zu
verlegen und den im Wege stehenden Stall zu beseitigen. —
Friedrich Addicks Koopmann in Zwischenahn hat laut
gerichtlichem Kaufverträge das kleine Besitztum der Westieschen
Erben für 4000 Mt . erworben . Antritt sofort.

* Brake , 23. April. Weinhändler Karl Müller hat sein
an der Bahnhofstraße gelegenes, von Bäcker Eilers und In¬
genieur Petersen bewohntes Haus an Eisenwarenhändler G.
von Recken für 27500 Mark verkauft.

a , Nordenham , 22. April . Von Zentralamerika kam
gestern morgen der Hamburger Dampfer „Frisia " , Kapitän
von Leuenfels, mit einer Ladung Stückgüter hier an und legte
an den Hanptpier . Nachdem ein Teil der Ladung hier
gelöscht worden, ging der Dampfer gestern abend nach Hamburg
weiter. — Nachdem das dcr hiesigen Dampffischereigesellschast
„ Nordsee" gehörige Vollschiff „ Union", das von der genannten
Geselschaft zum Transport von Eis von Norwegen nach hier
benutzt wird, seine Ladung gelöscht hatte , begab sich dasselbe
heute morgen nach Brake, um zu docken . Nach der Reparatur
soll das Schiff seine Reise sofort wieder aufnehmen, da die
„Nordsee" ihren Eisbedarf für das ganze Jahr in den Winter¬
monaten bei weitem nicht decken kann und daher in der
Hauptsache auf das norwegische Eis angewiesen ist.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum pefleni'iher keine Verantwortung .)

Das Abfuhrwesen.
In der gestrigen Ausgabe der „ Nachrichten für Stadt

und Land " hat uns der landwirtschaftliche Verein der Stadt
Oldenburg Kenntnis gegeben über neue Pläne zur Verbesserung
des Abfuhrwesens und der Aborte unserer Stadt . Daß aus
diesem Gebiete Besserung nötig ist, wird allgemein anerkannt,
ob aber der dazu in Aussicht gestellte Weg erfolgbringend sein
kann und nicht zu vielen neuen, vielleicht größeren Unzu¬
träglichkeiten führen wird, dürfte rechtzeitig und ernstlich in
Erwägung genommen werden.

Abgesehen von dem zu wählenden System erscheint uns
bedenklich , daß die Ortspolizeibehörde als solche nicht funk¬
tionieren kann, wenn sie bei der Sache, welche einer sanitäts¬
polizeilichen Ueberwachung dringend bedürftig
ist , als konkurrenzsreie Unternehmerin austreten will . Einen
so idealen Zustand , daß der Unternehmer wegen selbstver¬
schuldeter Unregelmäßigkeit sich selbst anklagt und bestraft, gibt
es in dieser Welt nicht. Beim besten Willen der Beamten
wird aber nicht ausgeschlossen bleiben, daß Mängel zu be¬
klagen sind, Verbesserungen erforderlich werden u . s. w . In
solchen Fällen würde man sich schwer entschließen, einen Polizei-
heamten zu ersuchen, amtlich vorzugehen. Entweder erscheint
es nicht rätlich, Klagen in gedachter Richtung geltend zu
machen, oder man scheut die Umständlichkeitder Verhandlungen.

Bei dem beschleunigten Entwickelungsgange unserer
Zeit wird das freie Unternehmertum unter dem Wett¬
streit der Konkurrenz den Bewohnern der Stadt mehr
nützen, als eine in ihren Organisationen beengte Behörde,
und letztere würde freie Hand behalten, den natür¬
lichen Gang der Sache sanitätspolizeilich zu lenken und zu
überwachen. Wünschenswert und hervorragend nützlich würde
eine regelmäßige Kontrolle aller Abortsanlagen der Stadt sein.
Das ist dem Vernehmen nach auch bereits vorgesehen. Wenn
aber damit allein zunächst der Anfang gemacht würde, könnten
dabei Erfahrungen gesammelt werden, wie seitens einer Auf¬
sichtsbehörde weiter vorzugehen ist . Man würde z. B . er¬
fahren, daß der Mechanismus der selbsttätigen Torfstreu¬
klosetts in der Praxis sich nicht bewährt hat und von einer
polizeilichen Anbringung desselben, wie wir im gestrigen
Zeitungsartikel lesen , nicht mehr die Rede sein kann. Was
die Kehrichtwagen anlangt , so dürfte zunächst im öffentlichen
gesundheitlichen Interesse polizeilich verlangt werden, daß sie
verdeckt sein sollen , wenn auch nur mit einer Decke aus Sack¬
leinen, die vielleicht auch auf Staatskosten beschafft werden
dürfte . Noch haben wir die schwere Last der allerdings
nötigen Kanalisation zu tragen und stehen noch vor den er¬
heblich schweren Geldausgaben der Kanalanschlüffe, und wieder
schon regt sich die Projektmacherei mit neuen Kostenanschlägen
von 100,000 bis 150,000 Mark . Das ist wahrlich verfrüht
und so wie cs in Angriff genommen wird , nicht zu empfehlen,
denn Las Vorhandene kann ohne neue Lasten zeitgemäß ver¬
bessert und sanitätspolizeilich geregelt werden. tt.

Zur Wahlbewegung.
Nationalsoziale und Freisinnige Vereinigung.

Es ist nicht ganz richtig , was über unsere Stellung
im Kreise Dithmarschen jn der letzten Nummer der
„Nachr. " an dieser Stelle von s. ausgeführt wurde. Nicht
wir sind es schuld, daß . eine Einigung auf einen Kan¬
didaten in diesem Wahlkreis bis jetzt noch nicht zu¬
stande gekommen ist. Vielmehr sind wir Jahre hin¬
durch zu Verhandlungen bereit gewesen und ' haben un¬
sererseits immer wieder solche angeknüpft . Auch dieZen-
trolleitnng der Freisinnigen Vereinigung ist immer bereit
gewesen, eine Einigung in diesem Kreise herbeizusühren.
Noch , in den letzten Wochen ist von ihr vor

Versuch gemacht worden , eine Verträuens-
männerbesprechung beider Teile herbei¬
zuführen. Aber dieser wie alle früheren Einigungs¬
versuche sind an hem Widerspruch der Mehrzahl der Freist
Führer im Wahlkreis gescheitert . Von dieser Seite ist jedem
Versuch , auch nur eine Grundlage zu Verhandlungen zu
finden , schroffste Ablehnung geworden . Wenn demnach
unsere Freunde in jenem Wahlkreis weiterer Abweisun¬
gen müde wgren und nun auch ihrerseits unerschütterlich
an unserm Kandidaten festhalten , so darf gerechter Weise
nicht ihnen allein die Schuld an der bedauerlichen Zer¬
splitterung zugeschoben werden . Die Freisinnigen am Ort
haben mindestens dieselbe Schuld . Wir sind die Einzigen
gewesen, die fünf Fahre hindurch gegenüber der an
dauernden Agitation des Bundes der Landwirte in jenem
Kreise eine Gegenagitation durch einen besonders zu
diesem Zwecke angestellten Agitator unterhalten haben;
wir haben also wohl doch ein kleines Recht, über die Kan¬
didatur in jenem Kreise mitzusprechen.

Tr . Maurenbrecher , Parteisekretär.

An Herrn F.
Was die Herren „ Freisinnigen " nicht alles wissen wollen:
Als einmal ein Regierungsbeamter nach einer Rede

v . Gerlachs Beifall klatschte , fragten sie in einem Eingesandt:
„Was sagt die Regierung dazu ? "

Als ein Angestellter der Handelskammer dasselbe Ver¬
brechen beging, fragten sie auf demselben Wege : „Was sagt
die Handelskammer dazu ? "

Nun einige Schüler in einer nationalsozialen Versamm¬
lung waren , fragen sie : „ Was sagt der Direktor dazu ?"

Ich glaube, es wird jetzt Zeit , daß die Herren sich ein¬
mal fragen : „ Was sagen anständige liberale Männer
zu solchem Gewäsch und solchen Anschwärzungsversuchen? "

Was jedem Lehrling recht ist , dürfte einem Schüler, der
demnächst ins praktische Leben tritt , billig sein . Das größere
Verständnis dürfte sich hier finden.

Schüler in Versammlungen.
Auch mir scheint cs nicht angebracht, daß Schüler partei¬

politische Versammlungen besuche » . Jn dcr freisinnigen Volks¬
versammlung z. B . bei Gelegenheit des Parteitages halfen
außer Frauen und Kindern eine Anzahl Schüler mit ' und
ohne Klaffenmütze den Saal füllen. Damals hat freilich kein
Herr F . sich darüber ereifert. Warum wurde da nicht nach
dem Direktor gerufen und malitiös gefragt : Wer veranlaßt
die Schüler ? Also bitte, nicht zweierlei Erziehungs - und An¬
standsgrundsätze bei freisinnigen und bei nationalsozialen Ver¬
sammlungen ! Und wie wär 's , wenn überhaupt das kleinliche
Kämpfen mit — total falschen — Besuchsziffecn und dcrgl.
überhaupt unterbliebe ? X . L.

Reiche Rchrichten nutz letzte Icrestzei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Die telephonische Verbindung mit Berlin ist noch immer gestört.
Die Mönchunruhen in Frankreich.

UMZ . Nimes , 24. April . Bei den gestrigen Kund,
gedungen anläßlich der Ausweisung der Franziskaner
hielten die Mönche an die Menge eine Ansprache, welche mit
Hochrufen auf die Freiheit beantwortet wurde . Während
die Sozialisten die „Internationale " anstimmten,
kam es zu einer heftigen Schlägerei, wobei 12 Personen ver¬
wundet wurden.

LDL . Poitiers , 24. April . Anläßlich dcr Verurteilung
der der den Unruhen am 22. April Verhafteten kam es
gestern abermals zu Kundgebungen. Fünf neue Verhaftungen
wurden vorgenommen.

König Eduard bei den deutschen Prinzen.
LDL . Neapel , 23. April . König Eduard erwiderte den

Besuch des deutschen Kronprinzen und des . Prinzen
Eitel Friedrich an Bord des „ Saphir" .

Räumung der Mandschurei.
LDL . London , 24. April . Reuters Bureau meldet vom

23. April , Rußland habe China benachrichtigt, daß es
weiter keine Schritte zur Räumung der Mandschurei
tue. Von China werde ein Abkommen unterzeichnet, wodurch
es Rußland die Souveränität über die Mandschurei in Wirk¬
lichkeit abtritt und andere Nationen vom Lande ausschließt
Prinz Tsching habe die russischen Bedingungen abgelehnt. Dü
Depesche meldet ferner, daß der Hos in die „verbotene Stadtt
zurückgekehrt sei.

Keine Krisis in Japan.
V1L . Yokohama , 24. April . Zwischen den Ver-

fassuugsparteien imMinisterium wurde ein Kompromiß
abgeschlossen , wodurch eine ernste politische Krise abge-
wendet wird . Darnach werden die Forderungen der Re¬
gierung für die Vermehrung der Flotte unverändert genehmigt,
während die Vorlage betr . die Grundsteuer wahrscheinlicheine
Abänderung erfährt._

Briefkasten der Redaktion.
N . N . Schlachtvieh - und Fleischbeschau

Anonym ! Papierkorb!

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat.
Thermo¬

meter
"Ls.

Barr meter
Pariser
Zoll r.

An.

Lufttemperatur
Monat . I öchlte n̂iedrii;

53 .April
54 . April

7U. Nm.
8 „ Vm.

-4 - 4,7
-s- 4 .6

744 .5
i42 4

27 . 6,l ! 23 .April
r7 . 5,2 ! 24 April

' 6,2
^

g

für Sonnabend , den 25. April.
Meist trübes , windiges, mildes Wetter mit Regen.

Für Sonntag , den 26. April.
^Vor^errschend ^ wolkiĝ is

^^ b, m zeitweise regnerisch
s» ly riryrvn»

Lambertikirche.
Am Sonntag , den 26. April:

1 . Hauptgottesdienst 8 -/2 Uhr : Assistenzpred. Thorade
2. Hauptgottesdienst10 -/s Uhr : Pastor Bultmann
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wittens.

m
Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten

Pastorel Amalren,traße 20, und zwar nur an Werktagen vs»
10—1 ULr .

"
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Anzeigen.

Täglicher Eingang
von

Neuheiten
i«

JavliLSlIs,
kaletots,

Staub Mänteln,
rrausa -Laletots

und

OapSS.
Sehr große Auswahl

und

besonders billigePreise.
8 « stilo

Hoflieferant.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SO.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen , Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster aus Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt.

Im N « !
verschwinden alle Art . Hautunreinig¬
keiten u . Hautausschläge , wie Mit¬
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberflecke rc.,
durch täglichen Gebrauch von

Mebeultt TeerMesel - Leise
v. Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 ^ in der Hof Apotheke.

Umzugshalber eine milchgeb. Ziege
zu verkaufen. Ehnernweg 15.

Geb .., sein situierter Kaufmann,
evang., in besten Mannesjahren , von
angen . Aeußeren, heit. Gemüt , welch,
mehrere Jahre im Auslands war,
wünscht sich zu verehelichen u . sucht,
da es ihm an geeign. Damenbekannt¬
schaft fehlt, auf diesem Wege die Be¬
kanntschaft - einer gebildeten Dame zu
machen, deren Wunsch es ist, ein
glückliches Heim zu erhalten. Ver¬
mögen und musik . Bildung erwünscht,
doch nicht ausschlaggebend.

Damen , welche diesem ehrenhaften
Gesuch vertrauen , werden gebeten,
ihre genauen Verhältnisse klarzulegen
und Photographie beizusügen, unter
V . 2026 C . an Haasenstein u.
Vogler , A.-G . , Hannover , erb.

Diskretion sowie ev . Retourn . von
Photographie u . Brief auf Ehrenwort.

Zu verk . ein säst neuer Küchen-
srqrank. Donnerschweerstr . 66 ob.

in

KaMiii -Mkeii
Mll Linsen

empfiehlt billigst

k . Vdmsteäv,
Oldenburg,

Mmstr . 32, Ecke RitterKr.

lOO - 150

monallieliei ' VenlüsnZl
auvk als XebtzNtzrvverl)

bietet sieb strebsamen null ver-
IrautzLsiverteu kersviien aller
81LllLe aut soliäe Art uaä t^eise
ebne kaebbenntuisse uaä kisika
lluter fl. 6 . 9221 an kastelt Nesse,
Kerstin 8IV.

F^ s können noch Herren u . Damen
I V an gut bürgerlichem Mittags-

tisch teilnehmen, Preis v . 50
^ an , sowie kl. Portionen National¬

gerichte werden nach Wunsch ange-
richlet; ferner Veoetarier -Kost . Damen-
zimmer extra . Wilhelmstratze 1.

Wen , Morgenrölke md Kiilderkleider
(ausschließlich eigenes Fabrikat)

in großer Wahl . — Maßanfertigung in kürzesterZeit . — Stoffe am Lager.

Julius Sarmv 8, WttiGlW 18.

Wer nimmt einen gefunden 8monat.
Knaben in gute Pflege.

Off. S . 385 bef . die Exped. d . Bl.

Wardenburg.
LI»b„krod8i»o.

"
Sonnlag , den 8 . Mai d . I .,

im Saale des Gastwirts I . Luschen:

L Ball . Ä
Anfang 7 Uhr.

_ Der Vorstand.
Etzhorn. Klub Brüderschaft.
Am Sonnabend , den 25. d . Mts .,

Versammlung im Vereinslokal. D . V.

Borbeck.
" Am Sonntag , d . 3. Mai : 1

wozu sreundlichst einladet
Fr. Harms.

lleckorkranL
AV Sonnabend , den 25. April:

Orchesterprobe im Theater . An¬
fang 9 Uhr. Eingang Gartenseite.

Der Vorstand.

lttölerKl>eti-8clilile
mit

MtML fökkter -köMüllLt
dssssr -SD SlLnüs.

Oändliobsr Aufenthalt im Oigenbesitrtum:

»kkUr- NIers Kuli", LllkkstkK »ui kiel.
Vorslelimn : kran SoM« Lener.

^ rsls üefkksnren.

Leginn
l! sr i.6tirgänge

4 . Isnuar
! 5 . stlLi.

Alles öläbere durob
den Oebrplan.

^Väbreud
des laugjäbrigeu

Lestebens
der Anstalt

von
1881 bis 1S03

wurden1320
8otiiilsrinn6n

ausgsbildst.

Oie diobt an der
8ss AsleKens Anstalt

kommt in ihrer
Wirkung dem Le-
sueb eines 8eel >ades

gleiob.

l.avn - lennis-
ZpielplÄrs.

koobsobule. Soolsatirl.

Größere Gießkanne
zu kaufen gesucht . Off. mit Preis¬
angabe unt . S . 384 a. d . Exp , d . Bl.

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -A -, Rabenerstr . 18,

Ein am inner » Tamm belesenes
Geschäftshaus mit grostein Hinter¬
gebäude steht zum Verkauf.

Offerten unter S . 361 an die
Exped. d . Bl.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Etzhorn . Zugelaufen ein kleiner
gelber Hund . Abzuh. bei H . Tiers.

Vereins- n. Vergnngungs
Anzeigen.

Aschhauserfeld . Sonntag , 3 . Mai:

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet Georg Eilers.

Drielaker Hof.
Sonntag , den 26. April:

LbtLNLbLlI.
Anfang 4 Uhr. Nachdem:

Kall fürkrvsvlissns.
Hierzu laden sreundlichst ein

H . Sünderbrnch , G . Barkemeyer.
Tanzlehrer.

_ Halm_
Am Sonntag , den 3. M i:

Tciiizriiitlilr.
Aug . Becken:

kustsv krodos,
Osternburg.

Am Sonntag , den 26 . April:

ik Ball . A
Anfang 4 Uhr.

Mockturtle 30 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein
Gustav Frohus.

«M Verein ejcmliger
N IS. DraMer.

Am Sonntag , den 26. d . M .,
abends 8 Uhr, in der „Union"

Hierselbst:

VortrLK
des Herrn Rektor Johanns.

Nachher:

TanzKränzchen.
Der Vorstand.

Maler!
Am Sonnabend , den 25 . April,

abends 8Vs Uhr:

Leffentliche Versnmnlnnli
im Lokal der Ww . Wehrkamp,
Kurwickstroße.

Tagesordnung : Bericht des Gesellen¬
ausschusses über das Resultat der
Verhandlung mit der Innung zwecks
Einführung eines Minimallohnes.

Um pünktliches und zahlreichesEr¬
scheinen bittet Der Gesellenausschuß.

Markttaschen^
gute haltbare

>attlerware,
empfiehlt

Mur . Wmkeike
Moücnstr . Ltj

Friseur u . Perückenmacher, Achternstrl
S > olL8LnrL»

Komme jeden Tag bestimmt.

Aremer Sladttheater.
Sonnabend , 25 . April : „ Maris

von Magdala " .
Sonntag , 26. April , nachm. : Vorst,

des lit . Klubs Bremen : „Monns
Vanna " ; abends : „Das Nachtlager
in Granada " , hierauf : „Die Komödie
der Irrungen ".

Diontag , 27. April : Benefiz für
Hrn . Friedrich Cmlän : „Lohengrin' .

Dienstag , 28. April : Unbestimmt
Mittwoch, 29. April : Benefiz für

Herrn Gustav Kenne: „Lumpazi
vagabundus " .

Donnerstag , 30. April : „Carmen'.
(Letzte Opernvorstellung .)

Freitag , 1 . Mai : „ Amphitryon ' ;
hierauf : „ Der zerbrochene Krug ".

Sonnabend , 2. Mai : Benefiz für
Herrn Armin Seydelmann : „ Die
Journalisten " .

FamiNennachrichteu.
Geburts -Anzeigen.

Durch du glückliche Eevurt eiiÄ

kräftigen Knaben
wurden hoch erfreut

W . Struthofs und Fra «,
Wilhelmshaven.

Todes -Anzeigen.
Loy , 24. April 19e/8 . Es hat dem

Herrn gefallen, gestern morgen 3 Uhr
unsere liebe , kleine Helene im zarten
Alter von 10 Monaten und heul«
morgen 1 Uhr unseren lieben, kleinen
Friedrich im Alter von 2 Jahren
2 Monaten zu sich zu nehmen.

Die trauernden Eltern
H . Heinemann und Frau,

Helene geb . Höfelmeyer.
Die Beerdigung sinder am Montag,

den 27. d . Mts ., um 3 Uhr ans dem
Rasteder Kirchhof statt.

Oldenburg . Plötzlich und uner¬
wartet starb am Mittwoch , de»
22. April , infolge eines SchlaganfaV
unser lieber Bruder und Onkel Fch
Schwiers im 65. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetrübt im Nam«
der Angehörigen an

Frau Aug . Hollmana Ww.
Die Beerdigung findet am Montag

morgen 9 Uhr vom P . F . L. -Hosp>m
aus auf dem Gertruden -Kirchh. statt
Wettere Familien - Nachrichten

Gedoren: (Svtzn) W. Slrmhoff,
Wilhelmshaven . (Tochter) Joh . Behl,
Ostiem.

Gestorben: Diederike SoM
Meyer , Rönnelmoor , 90 I . Tischler
Karl Glasmeyer , Banl , 50 I . Elise
Dassel, g b. Asendorf, Schierholz,
41 I . Willi Feus , Nordenham . 6 I-
Heinrich Bernhard Freese, Cleverns,
5Vs I . Ww. Marie Sophie Haare»,
geb. Sterenberg , Tralens , 73 A
Wwe . Gretke Engeline Burchards,
geb . Burchards , Wittmund , 57 I.

81att jellsr bv8onllsren knisigv.
Heute 12 V, Utw starb navb Karrer schwerer krank-

beit mein lieber Alaun, unser treuer Vater, Lruder,
8<rbvager und Onkel , der

kaukma nn

L . O . Mever
im vollendeten 48. Osbeusjabrs.

Om stille lsteilnabme bitten
Im kamen der kintsrblisbsnen:

krau IÜL Mezsvr gsd . Ki-ambei-g
Lieletelä. und Kinder.

Oie Irauerkeier findet am 8onnabend , den 26 er.,
morgens 10 Obr , iu der Kapelle des lobanviskirobbofs
statt , von vo aus auob die Lserdiguug erfolgt.

L«antwortlich jür MM'
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1. BetlttHk
M 93 der „Nachrichten für Stadt und Lau)" vom Freitag, den 34. April 1903

Die Jerörettrmg des Deutschtums im Zustande.

Nachdem die Bevölkerung Deutschlands in rascher Aus¬
dehnung aus 56,367,178 Einwohner gewachsen ist , ist es gewiß
nicht uninteressant , einmal zu untersuchen, wie mel Deutsche
es denn überhaupt auf der Erde gibt und wie diese sich ver¬
teilen. Auf ganz Europa außer Deutschland kommen noch
20.000.000,Deutsche, und zwar auf Oesterreich-Ungarn 11,3
Millionen , auf Rußland 1 Million , auf Frankreich 100,000,
auf Großbritannien 80,000 , auf Skandinavien (einschließlich
Dänemark) 50,000 und auf dem Rest Europas , d . h. auf
Holland , Belgien, Schweiz, Italien , Spanien , Griechen¬
land , Türkei und die Balkanstaaten wohnen die noch
übrigen 8 Millionen Deutsche. Nächst dem europäischen weist
das amerikanische Deutschtum die größte Kopfzahl auf . So
wohnen allein in den Ver. Staaten bei 76Vs Mill . Einwohner
10.656,000 Deutsche, und zwar im Staate Newyork 1,7 M,ll .,
m Massachusetts und Connecticut je 100,000, New Jersey
4 6,000, Pennsylvanien 850,000 , Maryland 190,000, Ohio
900.000, Indiana 350,000, Jllionis 1,270,000, Michigan
480.000, Wiskonsin 950,000 , Minnesota 470,000, Iowa
400.000, Missouri 500,000 , Nebraska 256,000, Kansas
200.000 , Kentucky 135,000, Louisiana 58,000, Texas 200,000,
Colorado 55,000 , Orejon 50,000 , Kalifornien 226,000 Deut¬
sche. In Kanada sitzen 400,000 Deutsche, im Rest Nord¬
amerikas 7000. In Mittelamerika haben sich 8000 Deutsche
niedergelassen, auf den westindischen Inseln ewa 10,000.
Südamerika beherbergt 495000 Deutsche, wovon 400000 allein
auf Brasilien entfallen . Die übrigen verteilen sich auf Kolum¬
bien mit 3000» Venezuela 5000, Neuguay 5000, Argentinien
60000, Paraguay 3000, Chile 15000, Peru 2000 und den
Rest Südamerikas mit 2000 Deutschen. Aus Amerika folgt
in weitem Abstande Afrika mit insgesamt 623000 Deutschen.

Davon sitzt der geringste Teil in den deutschen SHntzgebieten,
wo nur 3600 Deutsche wohnen . Außer den 700 Deutlichen
in Egypten und den 10000 im übrigen Lande, wohnen die
Airikaner deutscher Nationalität fast alle in Südafrika , m
der Kapkolonie, der Orangekolonie und Transvaal.

In Asien , dem größten Erdteil , ist die Zahl der ansässigen
Deutschen am geringsten, sie beträgt nur 88 000, welche über¬
wiegend (50 000) in Niederländisch- Jndien sitzen . In Russisch-
Asien und namentlich in Kaukasien sitzen 30 000 Deutsche, in
Türkisch-Asien 5000, in China 15 0, Japan 1000 und Kiautschou
800 Deutsche. Der kleinste Erdteil Australien hat demgegen¬
über eine weitere größere Bewohnerzahl an Deutschen. Auf
dem australischen Festlande und in Neuseeland haben sich
106 500 Deutsche ansässig gemacht, 400 in den deutschenSchutz¬
gebieten, 1600 auf Hawai und 1000 auf den übrigen Südsee-
Jnseln.

Diese Zahlen können , wie die Mitteilungen des All¬
gemeinen Deutschen Schulverbandes besagen , denen wir
dieselben entnehmen , keinen Anspruch auf unbedingte
Genauigkeit machen , da sie nur aus allerdings sorgfältigen
Schätzungen beruhen , denen die jeweils letzten Volks¬
zählungen zugrunde liegen . In vielen Fällen sind 'aber
die Zahlen aus den größtenteils in den Jahren 1897 und
1898 erfolgten Zählungen noch nicht hinreichend verar¬
beitet worden , so daß vielfach noch auf das Jahr 1890
zurückgegangen werden mußte . Im ganzen dürften die
Zahlen daher eher zu niedrig als zu hoch angegeben sein.
Es fst auch daher nicht zu hoch geschätzt, wenn »yan für
das Deutschtum a^ s der ganzen Erde eine Kopfzahl von
rund 89 Millionen annimmt.

Zur Moorverwertung in Friedrichsfehn . Nach¬
dem die großen Ziegeleianlagen des Herrn Kettler zu
Mosleshöhe , welche im vergangenen Fahre zum Teil
durch Feuer zerstört wurden , nunmehr völlig neu errichtet
sind, ist hier wieder der ganze Betrieb ausgenommen
worden . Da es jedoch an hiesigen Arbeitern mangelt,
sind neben diesen etwa 50 russische Arbeiter eingestellt.
Auch die Torfstreufabrik und die großen Torsgräbereicn
des Herrn Kxttler sind im vollen Hange , wie auch eine
-Torsgrabemaschine . In diesen letzten Betrieben werden
zum .Teil russische Frauen beschäftigt . Neben all diesen
Anlagen aber summt und schnurrt es in der neuange¬
legten Bersuchsfabrik der „ Ersten Torfwollfabrik
zu Oldenburg "

, und wer einmal Gelegenheit hatte,
einen Blick Hinein zu tun , der ist erstaunt , hier solche
Maschinenanlage zu finden . Durch einen Schacht wird
das Rohmoor in einen großen Bottig geworfen , hier unter
Zusatz von Wasser zu einem Brei geschlemmt, aus welchen
die Maschinen , nachdem die Masse noch mehrfach durch mit
Wasser gefüllte Behälter geleitet und geschleudert wird,
selbsttätig das Torffleisch gewinnen . Nachdem nun noch
die verschiedensten Maschinen in Tätigkeit getreten sind,
finden wir zum Schluß ein Produkt vor , welches lang¬
faserig und weich, schwarzer Wolle fast völlig gleich ist. Die
eigentlichen Torfrückstände aber werden zurückgeleitet und
zu sog. Dämmen aufgeschüttet , welche dann später ge¬
graben werden und vorzüglichen Torf liefern . Für Olden¬
burg mit seinen ausgebreiteten Moorflächen wäre es wün¬
schenswert , wenn das Resultat der Versuche ein solches
wäre , daß hier die geplanten großen Anlagen errichtet
werden könnten . Es ist erfreulich , daß sich trotz vieler
vergeblichen Versuche immer wieder Männer finden,
welche Zeit und viel Vermögen daran wenden und un¬
ermüdlich tätig find , unsere Moore M erschließen . Wer

aber Interesse daran hat , dem können wir nur empfehlen,
ane inem Werktage einmal einen Spaziergang durch den
herrlichen Wildenloh nach Mosleshöhe zu machen ; er
wird dort ein werktätiges Leben und Treiben finden , wie
es keiner vermutet.

*
* Hammelwarden , 23. April. Die Handwerks-

lehrlinae aus unserer Gemeinde nahmen bis jetzt
größtenteils an hem Unterricht in der Braker Gewer¬
be s ch u l e teil . Diese Vergünstigung von der Stadt Brake
ist jetzt aufgehoben worden . Die hiesigen Handwerks¬
meister , soweit sie Lehrlinge halten , befinden sich nun in
einer unangenehmen Lage . Durch gesetzliche Bestimmun¬
gen sind die Lehrmeister bekanntlich verpflichtet , ihre
Lehrlinge anzuhalten , sich einer Gesellenprüfung zu un¬
terziehen . Den meisten jungen Leuten wird es nun un¬
möglich sein , die Prüfung zu bestehen, wenn sie während
>er Lehrzeit keine Fortbildungsschule besuchen können.
Den Meistern wird es ferner schwer sein , Lehrlinge zu Le-
cormnen, da die Eltern ihre Söhne doch lieber da in
die Lehre geben werden , wo sie einen ordentlichen Schul¬
unterricht erhalten . Vom Gemeinderat , welcher sich schon
seit einem Jahre mit 'der Angelegenheit befaßt hat , ist
die Errichtung einer Fortbildungsschule in her
letzten Sitzung mit 7 gegan 4 Stimmen abgelehnt worden.
Die hiesigen Handwerker haben nun in einer am Sonntag
im Gräfensteiner Gasthause stattgefundenen Versammlung
einen Verein gegründet , der die Errichtung einer Schule
seitens der Handwerker in die Wege leiten soll . Ein vor¬
läufiger Vorstand wurde gewählt . Derselbe soll möglichst
chnell Vorschläge machen . Auch sonst soll der Verein die
Interessen der Handwerker in der Gemeinde vertreten,
sämtliche Anwesende traten dem Verein bei , so daß der-
elbe gleich über die .Hälfte aller in der Gemeinde an-
ässigen Handwerker zu seinen Mitgliedern zählt . An die

übrigen Handwerker wird demnächst die Bitte ergehen,
sich auch

'dem Verein .anzuschließen . „Br . Ztg .
"

-o- Blexen , 23. April . In den beiden letzten
Jahren sind in unserer Gemeinde umfangreiche
Chausseebauten vorgenommen worden , so dieChaussee
Blexen-Blexerhörne , Blexersande -Phiesewarden , Bl>xen-
Tettensersiel -Tettens und Tettens -Schweewarden . Die letz¬
tere ist jetzt dem .Verkehr übergeben . Zum Bau einer
Chaussee durch das Dorf Einswarden ist jetzt der Chaus¬
seekasten fertiggestellt , und wird mit dem Anfahren der
Steine fetzt begonnen . Nach Fertigstellung dieser Strecke
sind fast alle Wege der .Gemeinde chauffiert . Die Amts¬
chaussee nach Atens wird zur Zeit gründlich repariert,
was namentlich die vielen Radfahrer mit Freuden be¬
grüßen werden.

x . Apen , 23. April . Neben dem Männergesangverein,
der in der Person des sehr musikkundigen Herrn Kauf¬
mann Fritz O r t h schon mehrere Dezennien hindurch einen
tüchtigen Dirigenten hat , gründete sich hier vor einigen
Jahren auch ein gemischter Chor. Die Leitung des¬
selben liegt in den Händen des Herrn Organisten Schütte.
Am gestrigen Abend hatte nun dieser Gesangverein seine
Freunde und Bekannten zu einem sog, Schlußabend ein¬
geladen . Dieser Einladung war so zahlreich Folge geleistet
worden , daß der Behrenssche Saal vollbesetzt war . Die
Erledigung eines umfangreichen Programms nahm die
Aufmerksamkeit der Zuhörer bis nach Mitternacht in
Anspruch , und der gediegenen und exakten Ausführung
jeder einzelnen Nummer folgte man mit steigerndem In¬
teresse . Zunächst enthielt das Programm mehrere Chor>
Vorträge geistlichen und weltlichen Inhalts . Unter letz¬
teren sei der Lieder nach der Musik der Schnbertschen
Walzer Erwähnung getan . Sodann folgten mehrere Ein¬
zelvorträge , zum Teil launigen Inhalts . Ganz besonders
machte sich Herr Hüttendirektor Schmidt - Augustfehn,
um das Gelingen des Abends verdient . So großartig,
wie dieser im Verein mit seiner Frau den „Goldenen Hoch¬
zeitsmorgen " zum Vortrag brachte , hat man diesen
selten gehört . Und als Herr Schmidt in der Schlußnum¬
mer mit seiner aus sechs jungen Mädchen bestehenden
Tyrolergesellschaft aus dem Zillertal in Nationaltracht
einen modernen Tingel -Tangel auf der Bühne arrangierte,
da wollte des Lachens kein Ende werden . So darf denn
der Verein und sein strebsamer Dirigent auf einen in
allen Teilen sehr gelungenen Abend zurückblicken.

* Ocholt , 24. April. Unser Bahnhof wird infolge des
stetig zunehmenden Verkehrs mit dem 1 . Mai in die Klasse
der Stationen erhoben und mit einem Vorsteher besetzt werden.
Herr Stationsassistent Bielefeld in Ellenserdamm ist unter
Beförderung zum Vorsteher nach hier versetzt . Unser Halte¬
stellenaufseher, Herr Ahlers , der lange I rhre den Bahnhof
und die Post verwaltete , wird an Stelle des in den Ruhestand
versetzten Stationsverwalters Meyer nach Stickhaufen versetzt.
Diese Station wird somit Haltestelle.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 22 . April , vorm . 9 Uhr.
Körperverletzung.

Dem Arbeiter Johs . Glotzbach zu Bant , vorbestraft wegen
Diebstahls , Bedrohung und Körperverletzung , wird zur Last gelegt, am
17. Nov . 1902 den gleich ihm bei dem Redelfschen Neubau m der
Schillerstraße beschäftigten Maurerlehrling Herm . Agena zu Bant von
dem Baugerüst gestoßen zu haben, so daß dieser 7 Meter hinab und
aus die Steine der Straße stürzte, eine schwere Gehirnerschütterung und
einen Armbruch erlitt und 6—8 Wochen arbeitsunfähig war . Nach
dem Ergebnis der Verhandlung und Beweisaufnahme findet das Ge¬
richt den Angeklagten der fahrlässigen Körperverletzung überführt und
bemißt die Strafe auf 6 Monate Gefängnis.

Diebstahl im Rückfall.
Der siebenmal wegen Diebstahls vorbestrafte Töpfer Ernst

Glaeskc aus Fernheide wird beschuldigt, am 28 . Januar d . I . dem
Buchhändler Fasting in Bant ein Buch, das der Lausbursche des
Fasting in der Herberge zur Heinrat feilbot, gestohlen zu haben . Unter
Zubilligung mildernder Umstände setzt das Gericht gegen den Dieb in
Anbetracht seiner Vorstrafen 6 Monate Gesängnis fest , rechnet ihm
aber von der Vorhaft 2 Monate an.

Wegen der Anklage des B e tru g s 'v er su ch s
bezw. Anstiftung dazu erscheinen vor Gericht : i . das Schulmädchen
Helene Grambart in Sveckcn. 2. der Reuende Fritz Gram-

Aus dem Hroßherzogtum.
» «r Nochdruck u»s«r«r mit K-rr-f»»nd «nN-ich-n «erskSinm vrigiirM -rtcht«
§jt Mir mit g-n-u-r Qu- ll- n-ngab- g-st- ttrt. Mitteilungen und Bericht»

ü»er l»!nle A»rk»mmntffe sind »er R-d»lt!- i> stets » illi,» »« »
* Oldenburg , 34. April.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.
* Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger.

Rettungsstation Kolberg ermünde telegraphierte : Am 20.
April von dem bei Gribow gestrandeten schwedischen Schmier
»Wilhelmine", Kapitän Petterson , mit Steinen von Karlshamm
nach Stettin bestimmt, zwei Personen durch den Raketen-
appcnmt der Station gerettet.

Rettungsstation Süderhöft telegraphierte : Am 20 . April
"

nn auf der Linnenplate gestrandeten deutschen Galiot

Schiffer S ^ vers, mit Steinkohlen von Schottland
nach Jriedrichstadt bestimmt , drei Personen durch das Rettungs¬
boot der Station gerettet . Stürmischer Nordwest mit Hagel¬
böen.

Die Rettungsstation Cuxhaven telegraphierte : Am 21.
Apnl von dem aus Echarhörnriff gestrandeten , mit Holz von
Christ,ania nach Harlingen bestimmten norwegischen Schuner
« Freya "

, Kapitän Nielsen , sechs Personen durch das Rettungs¬
boot des zweiten Elbleuchtschiff gerettet.

Die Rettungsstation Dranske telegraphierte : Am 20.
Aprü von dem hier gestrandeten schwedischen Schiff „ Norden ",
Kapitän Olson , sieben Personen durch den Raketenapparat der
Siatton gerettet.

Tie Rettungsstation Thiessow - West telegraphierte : Am
21 . April von einem Kröbiiner Fischerboot vier Personen
durch das Rettungsboot „ Theodor Lange " der Station
gerettet.

Insgesamt sind durch die Rettungsstationen dieser Tage
36 Personen gerettet worden.
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Kart in Bremen. Am 6. Dez. 1802 kam die Helene Grambart in
das Haus des Vermessungsinspektors Körner in Zwischenahn, legte
diesem einen wertlosen, auf der einen Seite weißen, auf der anderen
Seite blauen Schein, der bei oberflächlicherBetrachtung einem Hundert¬
markscheinnicht unähnlich sah , vor und bat ihn, den Hundertmark¬
schein wechseln zu wollen, wobei sie auf Befragen die unwahre Aus¬
kunft gab, sie käme im Auftrag von zu Klampen in Rostrup. F-ritz
Grambart ist der Anstiftung zu diesem Vergehen angeklagt. Während
Helene Grambart nach Schluß der Zeugenvernehmung ihre Frei¬
sprechung erzielt, erkannte das Gericht gegen Fritz Grambart, der nicht
wie angeklagt, sondern selbst des Betrugsversuchs schuldig befunden
wurde, auf zwei Monate Gefängnis , in der Berücksichtigung, daß er
seine Schwester als Werkzeug seiner Tat habe benutzen wollen.

Körperverletzung.
Verhandelt wird gegen 1. den Mechanikerlehrling Johann

Engelken in Kopperhörn, 2 . den KesselschmiedAdolf Meyer in
Bant . Dieser ist vorbestraft wegen gem. Körperverletzung und Haus¬
friedenbruchs. In der Nacht vom 31 . Dez . 1902 zum 1 . Jan . 1903
kamen sie in der Buchholzschen Wirtschaft in Bant mit einander in
Streit und ins Handgemenge, wobei Engelken dem Meyer einen
Schlag mit einer Flasche an den Kopf versetzte , so daß er am linken
Ohr und an der rechten Halsseite Schnittwunden bekam , sich bis zum
9. Januar in Krankenhausbehandlung begeben mußte und auch dann
noch nicht wieder arbeitsfähig war, während Meyer dem Engelken
mehrere Messerschnittwundenversetzte , so daß auch dieser ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte und längere Zeit arbeitsunfähig war.
Meyer kam nach beendeter Beweisaufnahme mit Freisprechung davon.
Engelken erhielt 30 Mk. Geldstrafe oder 3 Tage Gefängnis.

Diebstahl im Rückfall und Mundraub
wird dem Dienstmädchen Johanne Evers in Bant zur Last gelegt.
Ein oder zwei Tage vor Weihnachten 1902 stahl es aus dem Laden
des Kaufmanns Jos. Herbermann in Bant eine angebrocheneEinzehntel-
Kiste Zigarren im Werte von 5 Mark 40 Pfennig und schenkte sie bald
darauf ihrem Liebhaber, dem Werfthandlanger Wilh . Wattenberg. Im
Laufe des Dezember 1902 und am 2 . Januar 1903 entwendete die
Evers bei Herbermann Nahrungs - und Genußmittel. Die Evers ver¬
büßt gegenwärtig in der Strafanstalt zu Lingen eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahre 3 Monaten . Mit dieser wird sie heute zu einer Gesamt¬
strafe von 1 Jahre 5 Monaten Gefängnis verurteilt. In bezug auf
den Mundraub lautet das Urteil wegen der 7 Fälle auf insgesamt
7 Wochen Haft.

Wegen Diebstahls im Rückfall bezw . einfachen
Diebstahls

flnd beschuldigt: 1 . der Arbeiter Johann Gustav Schmidt aus
Kotzenau, 2. der Arbeiter Wilh . Schmidt aus Bokel, beide zur Zeit
in Untersuchungshaft. Am 22 . Februar besorgte Wilh . Schmidt, der
wegen Hausfriedensbruchsund Bettelns vorbestraft ist, für den Stukkateur
Reckemeyer aus Westerholt einen Sack mit Lebensmitteln, Kleidung
und Handwerkszeug zur Bahn . Gustav Schmidt, der zweimal wegen
Eigentumsvergehens vorbestraft ist, begleitete die beiden ohne jede Ver¬
anlassung zum Bahnhof . Ms Reckemeyer sich eine Fahrkarte gelöst
hatte, gab er W. Schmidt für das Tragen des Sackes 20 Pfennig;
sodann setzten sie sich zusammen auf eine Bank. Ms Reckemeyer von
der Bedürfnisanstalt zurückkam , war Wilh. Schmidt nicht inehr da.
Auch der Sack war verschwunden. Die Angeklagten hatten den Sack
abwechselnd getragen und am Torfplatz im Gebüsch versteckt . Gegen
Wilh . Schmidt wird wegen des Diebstahls auf 8 Wochen Gefängnis
erkannt und diese Strafe durch die Vorhaft als verbüßt erachtet.
Gustav Schmidt hat wegen der für schuldig erklärtenHehlerei 4 Monate
Gefängnis abzusitzen , auf welche die bisher erlittene Untersuchungshaft
in Anrechnung kommt.

Sodann wurden Berufungen erledigt. Schluß nachm. 2 Uhr.

Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts
vom Donnerstag , 23 . April , vorm . 9 Uhr.

Diebstahl im Rückfall.
Der fünfmal wegen Diebstahls vorbestrafte Maurer Karl Faul-

wasser zu Heppens steht unter der Anklage, in der Nacht vom 10./11.
Oktober 1902 ein dem Maschinenbauer Scheppka gehöriges Fahrrad
im Werte von 80 —90 Mark gestohlen zu haben. Faulwasser will
das Rad im Graben beim Garnisonkirchhofin der Nähe seinerWohnung
gefunden haben. Faulwasser erlangte seine Freisprechung wegen un¬
genügenden Beweises . Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus beantragt.

Wegen Diebstahls im Rückfall und Sach¬
beschädigung

muß sich der Seemann Wilh . Visser in Heppens, vorbestraft wegen
Diebstahls und Bedrohung, verantworten . Am Vormittage des
11 . Dezember 1902 wurde dem Friseur Ernst Gerth sein Fahrrad im
Werte von ca. 200 Mark, das er vor der HerbermannschenWirtschaft
in Bant , Grenzstraße, stehen gelassen hatte, entwendet. Der Dieb
wurde später als der oben bezeichneteVisier ermittelt, welcher das Rad
fortgeführt und es hinter das Haus des Malers Grimm gestellt hatte.
In der Amtsschließerei zu Bant , wohin er nach Begehung dieses oben
erwähnten Diebstahls gebracht war, zertrümmerte er absichtlich einen
Schemel. Visier schützt hier für seine Tat Trunkenheit vor. Eine
fernere Anklage wirft dem Visier den Diebstahl von zwei Ziermuscheln
im Werte von 12 Mark, aus einem unverschlossenen Glaskasten der
Veranda des Gastwirts W. Schmidt in Bant , vor. Diese Tat räumt
der Dieb ein. Ihn trifft heute für alle drei Straftaten eine Gesamt¬
strafe von 1 Jahre Gefängnis.

Eine andere auf heute noch anstehendeSache war vertagt. Dann

fanden Berufungsfälle ihre Erledigung . Schluß nachm , gegen 1 Uhr.

Deutscher Reichstag.
295 . Sitzung.

* Berlin . 23. April.
Der Gesetzentwurf zur Ergänzung des Reichsbeamten¬

gesetzes wird in dritter Beratung ohne Erörterung ange¬
nommen.

Es folgt die zweite Beratung der
Novelle zum Krankenversicherungsgesetz.

Die Kommission schlägt außer zahlreichen Aenderungen
im Text des Gesetzes folgende Resolutionen vor : Die Re¬
gierungen um baldige Ausdehnung der Krankenversicherungs¬
pflicht auf die Hausindustrie , auf alle Handlungsgehilfen und
-Lehrlinge, auf die land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter,
sowie aus die Dienstboten zu ersuchen , 2) die Regierungen zu
ersuchen, sehr bald , wo möglich schon in der nächsten Session,
einen Entwurf zu einer gründlichen und eingehenden Reform
des Krankenversicherungsgesetzes vorzulegen, in Vorbereitung
dieser Vorlage wie den Vorständen der Krankenkassen, so auch
den Vertretungen des Aerztestandes und des Apothekerstandes
Gelegenheit zur Geltendmachung ihrer Anschauungen und
Wünsche zu geben und diesen , soweit möglich , gerecht zu
werden ; und endlich , Erwägungen darüber anzustellen, ob sich
nicht die Bildung von ständigen Kommissionen aus gewählten
Vertretern der Krankenkassenvorstände, der Aerzte und der
Apotheker unter einem neutralen Vorsitzenden (Obmann)
empfiehlt, welchen die Regelung der ärztlichen Behandlung
und < der Arzneiversorgung nebst Festsetzung eines Tarifs der
Honorierung sowie die Entscheidung bezüglicher Streitigkeit
obliegt.

Z 1 zählt die versicherungspflichtigen Personen auf . Die
Kommmission hat diesen Paragraph unverändert gelassen.

Abg. Albrecht und Gen . (Soz .) beantragen Ausdehnung
des Gesetzes aus die land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter,
aus das Gesinde, auf die Handlungsgehilfen und Lehrlinge.
Für den Fall de« Ablehnung dieses Antrages liegt ein Eveu-

tualantrag vor, der keinen Ausschluß der Versicherungs-
berechtigten gestatten will.

Abg. Raab (Ant .) beantragt , die Krankenversicherung
auf die Handlungsgehilfen und Lehrlinge auszudehnen. Der
Antragsteller führt zur Begründung aus : Meine Forderung
ist durchführbar . Ich muß sie aufrecht erhalten und gegen
die sozialdemokratischenAnträge stimmen. Ich bedaure, daß
durch die sozialdemokratischenAnträge wieder das Schifflein
meines berechtigten Antrags gefährdet wird . Mit der Be¬
schränkung hätten sich hier die Sozialdemokraten als sozial¬
politische Meister zeigen sollen. Die jetzigen Zustände im
Handclsgewerbe sind unhaltbar . Tie Prinzipale brauchen ihre
Gehilfen jetzt bei Krankheit nur sechs Wochen zu unterhalten,
das bedeutet doch nichts. Nun gestattet das Handelsgesetz¬
buch allerdings den Gemeinden, eine Zwangsversicherung ein¬
zuführen, aber nur 150 Gemeinden haben in Deutschland von
diesem Recht Gebrauch gemacht. Selbst die größte Handels¬
stadt, Hamburg , hat keinen Gebrauch davon gemacht. Auch
der Handelsgehilfentag in Köln hat meine Ansicht für richtig
erklärt und teilt daher meinen Standpunkt.

Abg. Stadthagen (Soz .) : Diese ganze Vorlage , für die
man in der Presse so viel Dank weiß, leistet sehr wenig, be¬
deutet aber eine große Entrechtung der Arbeiter. Ihre
Sympathie (nach rechts) kann den Arbeitern nichts helfen.
Wenn die Arbeiter krank sind, hilft ihnen kein Gesundbeten,
dann brauchen sie Hilfe und Krankengeld. Was haben denn
die Seeleute und die Landarbeiter getan , daß man sie ausge¬
schlossen wissen will ? Die Notwendigkeit einer Versicherung
der ländlichen Arbeiter haben im Jahre 1882 die Kon¬
servativen von Maltzahn , von Kleist -Retzow, von Wedelt,
die Reichsparteiler Loren, der Nationalliberale Paasche
und der Freisinnige Gutfleisch anerkannt , nur wegen des
Widerstandes des Zentrums wurde die Versicherung dann
mit 136 gegen 134 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen
— der Befürworter Wedell-Malchow und Loren — abgelehnt.
Jetzt ist es Zeit , das Versäumte nachzuholen. Redner geht
eingehend auf die Reichstagsverhandlungen vor 25 Jahren
über diesen Gegenstand ein . Die Regierung habe eine Um¬
frage betreffs der ländlichen Arbeiter versandt , die Antwort
ist aber noch nicht erfolgt.

Geh. Rat Dr . v . Encken Attenhausen : Die vom Vor¬
redner erwähnte Umfrage ist bereits begonnen, es sind aber
bis jetzt nur zwei Antworten eingegangen. Auch das Ver¬
brechen, 26 Wochen Krankenversicherung für die Seeleute ein¬
zuführen, wird eingelöst werden. Die Frage wird nach Ver¬
abschiedung dieser Novelle in einer besonderen Novelle zur
Seemannsordnung geregelt werden.

Abg. Rösicke -Tessau >Fr . Vg.) : Bei der augenblicklichen
Lage ist es unmöglich, einen . großen einheitlichen Versuch zu
machen, wir müssen uns mit einzelnen Versuchen begnügen.
Ich freue mich , daß es gelungen ist , die Krankenversicherung
der Invalidenversicherung anzupassen. Die Frage der Einbe¬
ziehung der Handlungsgehilfen ist spruchreif, zumal ein Teil
derselben schon versichert ist. Ich werde daher für den An¬
trag Raab stimmen. Gegen eine Einbeziehung der landwirt-
chaftlichen Arbeiter ist auch von landwirtschaftlicher Seite

nichts eingewandt . Sie muß auch bald durchgesührt werden.
Die Zeit ist so kurz , daß die sozialdemokratischenAnträge
nicht einmal ordentlich durchberaten werden können. Ich
hoffe , daß auch die Sozialdemokraten von langen Reden Ab¬
stand nehmen und daß die sozialdemokratischen Abgeordneten
sich auch als Meister in der Beschränkung erweisen werden,
wie sie Meister sind in Stellung von Anträgen.

Abg. Gamp (Rp .) erklärt, daß seine Freunde die Vor¬
lage nach den Kommissionsbeschlüssen annehmen würden.
Des Weiteren übt Redner Kritik an der Fülle der sozial-
demokratischen Abänderungsanträge . Hoffentlich beschränkten
sich die Sozialdemokraten wuf eine allgemeine Begründung
ihrer Anträge ; denn bei dem heutigen Frühlingswetter
dränge doch Alles nach Hause.

Abg. Trimborn (Ztr .) wendet sich gegen die sozial¬
demokratischen Anträge und bezeichnet den Antrag Raab als
annehmbar.

Abg. v. Richthofen (kons .) erklärt sich in gleichem
Sinne.

Aba. Albrecht (Soz .) verbreitet sich nochmals über die
Notwendigkeit der Anträge seiner Parteien.

Abg. Franken (ntl .) bezeichnet die Vorlage als einen
Notbehelf , den seine Freunde annehmen würden in der Er¬
wartung , daß die von der Regierung zugesagte weitere Re¬
form bald Nachfolgen werde.

Nach Ablehnung der sozialdemokratischenAnträge zum
H 1 wird lediglich der Antrag Raab angenommen, und zwar
beinahe einstimmig. — Eine Reihe weiterer sozialdemokratischer
Anträge wird ebenfalls abgeleynt. — Beim Z 6 wird wieder¬
um ein sozialdemokratischer Antrag abgelehnt. — Beim Z 6a
befürwortet Abg. Esche (ntl .) einen Antrag , die bestehende
Bestimmung zu streichen , wonach bei durch Trunkfälligkeit ver¬
schuldeter Krankheit eine Herabsetzung oder gänzliche Entzie¬
hung des Krankengeldes zulässig ist.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, daß die Mehr¬
zahl der verbündeten Regierungen gegen den Gedanken des
Escheschen Vorschlages sei.

Abg. Esche (nl.) zieht seinen Antrag zurück.
Abg. Beckh (Fr . Vp.) tritt lebhaft für den Antrag , der

zugleich einen Teil eines sozialdemokratischenAntrages bildet, ein.
Abg . Stadthagen (Soz .) plädiert in längerer Rede für

den Antrag se .ner Partei , der über das Verlangen des An¬
trages Esche hinaus noch verschiedene andere Forderungen enthält.

Der sozialdemokratischeAntrag wird abgelehnt, Z 6a un¬
verändert in der Kommissionsfassung angenommen. —
Morgen : Interpellation Gröber - Stötzel betr. den Fall des
Seekadetten Hüssener, dann erste Lesung des Nachtrags¬
etats betr. Neubau eines Marincamtsgebäudes , schließlich
Fortsetzung der Krankenversicherungsvorlage.

Aus aller Wett.
Ein Pistolenduell im Grunewald

lag der Anklage wegen Zweikampfs mit tödlichen Waffen zu
Grunde , welche am Mittwoch vor der zweiten Strafkammer
des Berliner Landgerichts II gegen die Studenten Böhm und
Witt verhandelt wurde . Ein dritter Angeklagter, der I )r.
jur . Oesterreich, hatte sich wegen Kartelltragens zu
verantworten . Die Veranlassung zu dem Zweikampf hatte
eine Rempe ei gegeben, welche eines Abends in der Friedrich¬
straße zwischen dm beiden ersten Angeklagten stattfand.
Die Folge war , daß Witt seinen Gegner Böhm auf Säbel,
forderte . Der Letztere lehnte die Forderung ab. Das Ehren¬
gericht der schlagenden Verbindung , der Witt angehört
befaßte sich wiederholt mit dieser Angelegenheit, ohne eine
Einigung herbeiführen zu können. Witt wurde durch die
Abi-hnuuq seines Gegners derartig gereizt, daß er sich dazu

hinreißen ließ, denselben auf offenerStraße zu ohrfeigen. Nun
war das Duell unvermeidlich. Dieses fand eines Morgens
im Grunewald statt , verlief jedoch nach zweimaligem Kogel-
Wechsel unblutig , keiner der Duellanten wurde verletzt. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Dr . Oesterreich, welcher sich
bemüht hatte , das Duell zu verhindern, die Freisprechung,
gegen die beiden Duellanten je drei Monate Festung . Das
Gericht erkannte aus je 4 Monate Festung . Dr . Oesterreich
wurde freiaesprochen.

* * *

Heitere Ecke.
Vorsichtig. Kellner : „Warum trinken Sie denn Ihren

Wein nicht Herr ? " — Gast : „Da schwimmt' ne lebende Fliege
drin 'rum , und ich will erst mal sehen , wie er der bekommt!"

Schadenfreude. Gefängnisarzt (zu einem erst kürzlich
eingelieserten Schwerverbrecher) : „ Ich fürchte, Ihre Tage sind
gezahlt. " — „ Na , dann hält ' ich ja die Richter schön gefoppt,
die mich lebenslänglich verurteilt haben !"

Alles zu seiner Zeit. Sie (leise ) : „Aber Mann,
warum begrüßt Du unsere Gäste so steif ?" — „Laß nur , die
Herzlichkeit heb ' ich mir zum Abschied auf !"

(Lustige Blätter .)

Vom Geld - und Warenmarkt.
Ausweise von Bergwerksgesellschaften.

Beim Bergwerk König Wilhelm ergab der März einen
Betriebsüberschuß von Mark 162 537, gegen Mark 161581
im März v . I . und Mark 134 260 im Februar d . I . —
Gelsenkirchener Bergwerk . Der Einnahmeüberschuß betrug
im März 1903 Mark 1010 937, gegen Mark 1044 391 im
Februar und Mark 1020 070 im März 1902.

Zur Lage des Berliner Eisenmarktes
wird berichtet , daß die Entwickelung des Baugeschäftes
immer noch etwas durch die anormale Höhe der Stein¬
preise gehindert ist, und deshalb nicht die Lebhaftigkeit
gewonnen hat , die im vorigen Jahre um diese Zeit be¬
reits eingetreten war . Auch das Geschäft in Bauträgern
hält sich deshalb in ruhigen Bahnen . Infolge des niedri¬
gen Geldstandes sind jedoch reichlich Bauten angemeldet,
so daß Fachkreise annehmen , die Bausaison werde im gan¬
zen hinter der vorigen nicht zurückbleiben.

Mitteilungen aus der Industrie. In der
Generalversammlung der Maschinenbaugesellschast Köln-
Bayenthal Bemerkte der Generaldirektor , daß der Tiefpunkt
der allgemeinen Geschäftslage nunmehr auch für die Ma-
schinenbauindnstrie überwunden sei. Die Eisenindustrie sei
aus ihrer langen Zurückhaltung herausgetreten , wenn¬
gleich die Preise bisher keine Besserung gebracht haben.
Ausschlaggebend seien der endgültige Abschluß der neuen
Handelsverträge, sowie das zukünftige Verhalten
der Syndikate. In der Maschinenbauindustrie sei we¬
gen der großen Verschiedenheit ihrer Erzeugnisse die Mög¬
lichkeit der Syndikatsbildung völlig ausgeschlossen.
— Im Geschäftsbericht der Stettin - Güstow er Ze-
mentsabrik wird ausgeführt , daß die Nachfrage nach
Zement eine durchaus rege bleibt . Eine Besserung der
Verkaufspreise sei jedoch nicht eingetreten , und auch kaum
in absehbarer Zeit zu erwarten . Die Preise hätten im
Gegenteil in einzelnen Gebieten durch die Konkurrenz¬
angebote einen weiteren Druck erfahren . — Die Verwal¬
tung der Lübecker Dampfschiffahrtsgesellschaft
beruft eine außerordentliche Generalversammlung ein mit
der Tagesordnung : Mitteilung des 'Vorstandes , daß die
Hälfte des Grundkapitals verbraucht ist,
und Antrag auf Fortführung der Geschäfte . — Akkumu¬
latoren - und Elektrizitätswerke vormals
Boese in Berlin. Wie verlautet , hat die Gesellschaft,
die für 1901 noch eine Dividende von 4 Prozent zahlte,
für das Jahr 1902 einen Verlust von ca . Mark 200 000.
zu verzeichnen , der aus den Reserven gedeckt werden soll!.
— Auch die sächsischen Elektrizitätswerke Pösch-
mann schließen das Geschäftsjahr 1902 mit einer be¬
trächtlichen Unterbilanz ab , nachdem sich bereits im Vor¬
jahre ein Verlust von Mark 90 441 ergeben hätte , zu dessen
Deckung die Reserven gerade hinreichten.

Nach einer Washingtoner Meldung sammelt die Re¬
gierung in aller Stille Beweismaterial zur gerichtlichen
Verfolgung des Schiffahrtstrustes und anderer .Bereini¬
gungen . — Diese Nachricht klingt uns wenig wahrschein¬
lich. Denn wenn auch die Regierung in Washington nicht
ohne weiteres für alle Trusts eintritt , so bekundet sie
doch ä uch nicht gerade eine feindliche Haltung gegen die¬
selben.

Zur Einführung des deutsch en Getreide¬
kontraktes. In Berlin hat gestern eine Sitzung der
Kommission stattgefunden , die vom Deutschen Handslstage
mit den Vorarbeiten für die Einführung eines deutschen
Getreidekontraktes betraut worden ist. Es ist wahrschein¬
lich, daß die Kommission sich für den vom Verein Berliner
Getreidehändler entworfenen Kontrakt entscheidet.

Aus dem Wertpapiermarkt ist nach der vor¬
hergegangenen starken Aufwärtsbewegung seit einiger Zeit
eine unverkennbare Schwäche zutage getreten , die mehr
oder weniger alle Gebiete erfaßte . Was speziell den Rück¬
gang der Eisenwerte anbelangt , so wurde derselbe
wieder mit Nachrichten in Verbindung gebracht , wonach
amerikanische Aufträge auf deutsches Roheisen
rückgängig gemacht würden . Letzteres ist unseres Erachtens
wohl mehr Vorwand als Grund , ein Rückschlag war schon
durch die unsinnige Treiberei dieser Werte von selbst
gegeben.

Handel , Gewerbe und Verkehr
Oloenvucg, 24 April. Kursbericht Olden

burgischen Spar- und Leihbank . Alle Kurze oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelfichen
VCt. vCt.

3 »/z pCt. Alte Oldenb . Konsols . . . 100.75 101,25
3»/- M . Neue do. do. (halbjährliche Zins-

Zahlung . 100.75 101,25
3 VCt. do. do. . . . . 89,70 —
4pCt. Oldb.Bodenkrsd .-Obliq . (unkündb .b.190S) 103 103,50
4 pCt . abgestempelte do. tZins v . l . Okt . abZVsftc) — 101,25
ZpCt. Oldenb . Vrämien-Anleihe . . . 130,60 1öl,40
4 pCt . OldenburgerStadt- Anleihe» unk. bis ISO? 103,75
4 pCt. Stollbammsr, Jeverschs von 1377 . 100,75 --
4 M . sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihe » . 102
3Vs pEt . Ol enburger Stadt -Anleihe v . 1903 — 100,7i>
31/2 pCt . Butjadinger, Goldsnstsdter . 99,50
8i/z pEt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihsn 100 100,50
4 pCt. Eutm-LübeckerPrror.-OhliLationsn garaat. 101 —
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ZI/- vCt . Lübeck-Büch. Pn 'or.-Obligat , gar -mt . 100,40 100,95
vCi . Deutsche Rechsanlsiys , abzsst ., un-

^
kündbar bis 1905 . . . 103,60 103 . 15

Zi/z pCt . do. d». . . . 102,50 103,05
LpCt. do. do. . . . 92,30 92,85
LVs pCt. Preußrsche Consols ., abgefl ., unkündbar bis

1905 . 102,10 102,95
31/2 pCt. do. do. do. . « 102,40 102,95
3 pCt. do. do . do. . . 92,30 92,85
Zi/s pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101,20 101,75
8V2 pCt. Westfälische Provinzial -Anleihs . 100,20 100.75
8»/« vCt. Essener Stadt- Anleihe von 1902 99,80 100.35

II . Rißt mirndelsi ßsr.

103,40 —
70,20 —
— 95,10

4 vCt. Russische Staats- Anleihe von 1902 . 101,10 101,65
4 vCt. Moskau -Kasan -Eisenbahn - Prioritäten , gar 100,30 100,85
4 Mt. alte italienischeRente ( Stücke von 4000 srk.

und darunter)
L pCt. sraatsgar . Italienische Eisenb .-Prioritätsn
4 pCt . Wlosiaue- ^ a >. r-AiUl > e vvn 1903
4 pCt Wiener Stadt-Anleihe von 1902 , ,
4 pCt . Ungarische Kronenrente
4 pCt . Jütländischs Bodencrsd .-Pfandbriefs

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert .)
4 vCt . Pfdbr . der Preuß . Boden - äred .- Akt.« Sank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
3-/, pCt. do., Preuß . Psdbr .-Bank , unkd. b 1912
4 vCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HYvothsksn-

u. Wechselbant , Seriell , unk. bis 1913
4 pCt. adg . Pfandbr . der Berl . Hypoth .-Bank
31/2 pCt. do der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
31/2 pCt . Pfandbr der Braunschtveig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b . 1910
4 pCt . General Blumenthal -Obl » rückzahlb. 102
41/s pCt. Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb . 103
4 pCt> Oldmburger Glashütten -Prioritäten , rück

zablba » 102.
4 pCt . Warps -Sprnnerei -Lriorit ., rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf Lonoon ^ 1 L.

„ „ Rew - Iork „ I DoL
Amerikanische tstoten , „ , „ ..
Holländische Bantnoten für 10 Gulden „ ^

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien —
Oldenburg . Eisenhüttsn -Äktisn (Augustfehn ) 109 PEt . bz.

Distont der Deutschen Reichsbani 3 Vs PZt.
Darlehenszins vo. do. 4Vs pEt.

XL . Die 4 pCt . Moskauer Stadi - Anleihe von 1903
notieren wir bis weiter.

«-

102
99,95

101,30

102 .70
100,45

102 .70
99,60
94 . 70

96 .70
101,75
104 .60

102
104

168 .60
20,45

4,1825
4,1675

1H83

100,50
101,95

103
100,75

103
100 15

95,25

97
102,25

169,40
20,53

4^ 175

Oldenburg, 24 . April . Kursbericht der
Bank.

Mündelficher.
8 '/ , pEt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganz ).

Coupons .
3 '/ -pCt. nme Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons .
8 pCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt - 2chuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt . abgestempelte do. lab >. Okc. 3 V? °/o Zins»
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . .
3 pEt . OldenburgischePräm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose)
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihm
3 '/- PCt. do . Kommunal -Anleihen ,
3 Vs PCt. Deutsche Reichsanleihe , convertierts

unkündbar bis 1905 .
8V. PEt . do. . . .
3 pCt . do. . . .
3 '/ , PEt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
3V, PEt . do. . . .
LpCt. da . . .
3Vs PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stadt -An .eihe, unk. bis 1911

Oldenburger-
Einkauf Verkauf

pCt . pCt.

100,75 101,25

100,75
89,70

103

102,75

130 .60
102
100

102,50
102,50

92 .30

102,40
102,40

92 .30
101,20
104

101,25
90,26

103,50
101,25

131,40

100,50

103,15
103,05

92,85

102,95
102,95

92,85
101,75
104,55

99,95
100,40
101

100

3Vs pEt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,70
3Vs PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,95
3Vs pCt . Ho euer Scam - Anleu,e von 1903
3Vs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt Lübeck-Buchener Eisenb ' -Anl . v. 1902
4 pCt . Eutm -Lübecker Prior .-Obligationen gar.
4pCt . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -(Kleindahn -)

Oblig . , verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen
3 Vs PCt. Sachsen -Meininger Lanveskredit -Oblig.
3 Vs pCt . Gothaer Landescredi !- Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . —
Nicht mündelsicher.

4Vs pCt . Georgs -Marienhütte -Prioritäten
rückzahlbar 103 vCt . —

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „ Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25

4 pCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenversins-
Psdbr . v . 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl —

4 pCt . Hamburg . Hypoch .-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100,70
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V » pCt Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913

4 pCt . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücke ) .
4pCt . Oesterreichische Goldrente
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke ä 1012 .50 Mk .)
4 pCt . Ungarische Kronenrente
3Vs pCt . do . . . .
4 pCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b. 1915 ausgeschl.
4 pCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , Verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
3Vs vCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe .
3Vs pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken

Pfandbr ., unkündbar bis 1910
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl.
Scheck „ London 1 Lstr . ä
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L
Scheck „ New -York 1 Doll . ^
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , a. 10 fl. »

Mk.

100,25
100 .50
100,45
100 .50
100,95

103,25
100,55

100,55

105,15

101 .75

100 .75

103 .25

101 .25

101,25

100,45 100,75

102,30
99,95
92,50

102 .35
100,50

93,05

101,10 101,65

102
96 .45
94,80

96 . 70
168,60

20 .45
81,25

4,1675
4,1675

16,83

102,55
97
95 .35

97,25
169,40

20,53
81,65

4F175
4,2175

16,93Holländische Noten
Dslont der Reichsbank 3Vs PCt
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4 Vs pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Pasiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Märkte.
* Bremen , 23 . April . (Amtl . Viehmarktbericht .) Heutiger

Auftrieb mkl . des gestrigen Bestandes 62 Rinder , 784
Schweine , 341 Kälber , 79 Schafe . Geschlachtet wurden
51 Rinder , 657 Schweine , 329 Kälber , 79 Schafe . Lebend
ausgeführt : 9 Rinder , 51 Schweine , 11 Kälber , — Schafe.
Bestand : 2 Rinder , 76 Schweine , 1 Kalb , — Schafe.

Bezahlt wurden für 50 IrZ Schlachtgewicht für Schweine
46 — 53 Mk ., Kälber 65 — 90 Mk ., Schafe 60 — 75 Mk.

Unverkauft — Rinder , 24 Schweine , — Kälber , — Schafe.

Norddeutscher Lloyd.
„Trave "

, Prager , ist von Genua via Neapel und Gib¬
raltar nach Newyork äbgegangen . — „König Ulbert " , Po-
lack , nach Newyork bestimmt , ist wohlbehalten Horta pas¬
siert . — „Mainz " , v . Riegen , hat die Reise von Coruna
nach Kuba fortgesetzt . — „ Aachen" , Burosse , von Brasilien
kommend, ist wohlbehalten Vlissingen passiert . — „ Prinzeß
Irene " , Dannemarm , von Newyork kommend , ist wohlbe¬
halten in Neapel angekommen . — „Wittenberg " , Hem-
pel , hat die Reise von Antwerpen nach Oporto fortgesetzt.
— „Königsberg " , Mayer , von Ostasien kommen , ist wohl¬
behalten in Singapore angekommen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa . "

„Rolandseck "
, Nehls , von London nach Dunston.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen 21 . April : D . „ Frisia "

, v. Leuenfels,
mit Stückgütern von Kolumbien. Segelsch. „ Weser" , Bahl«
mann , mit Schlacken von Oldenburg . Fischd. „ Dresden ",
Janßen , „Vegesack ", Krayenborg , mit Fischen von See . Tank¬
schiff „ Korff Ü " , Siebten , leer von Bremen.

Abgegangen 20 . April : Fischd. „Mainz " , Zimmermann,
„Präsident v . Mühlenfeis " , Burgeleit , „Blumenthal " , Olt¬
manns , leer nach See.

21 . April : Fischd. „ Vegesack "
, Krayenborg , „Würzburg ",

Hanneken, „Dresden " , Janßen , leer nach See.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen in Oldenburg:
Am 21 . April : Segelsch. „ 2 Gebrüder " , EsderZ, leer von

Schmalenfleth . Segelsch. „ Regina " , Rosenkranz, leer vom
Hunte -Ems -Kanal . Segelsch. „Helene" , Hanken, leer von
Friesoythe . Segelsch. „ Johanne "

, Gewald , leer von Brake.
Am 22. April : Segelsch. „ Helene" , Rose, mit 15 T . Reith
von Luneplate . Segelsch . „Elisabeth " , Kruse, leer vom Hunte-
Ems -Kanal.

Abgegangen von Oldenburg:
Am 21 . April : Segelsch. „Hoffnung" , Ahrens , leer nach

Blexen. Segelsch. „Meta " , Buttelmann , mit 37 T . Flaschen
nach Bremen . Schute „Olvenburg A ." , Ninaber , mit 76 T.
Flaschen nach Bremen . Segelsch. „Helene" , Hanken, mit 20 T.
Busch nach Schmalenfleth. Segelsch. „2 Gebrüder " , Esders,
mit 30 T . Busch nach Schmalenfleth. Segelsch. „Regina ",
Rosenkranz, mit 15 T . Getreide nach Barßel . Am 22. April:
Segelsch. „Minna " , Millers , leer nach Blexen. Schute
„Oldenburg II "

, Celis, mit 20 T . Flaschen nach Bremen.
Segelsch. „Margarethe " , Tapken , mit 40 T . Busch nach
Blexen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„ Brake" , Sandersfeld , passierte am 22. April einkommend
Quessant . „Bremen " , Schmidt , ist am 22. April in Oporto
angetömmen.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 22. April : Segelsch. „Stientje "
, Specht , mit Steinen

von Ellenserdammersiel. Schleppsch. „ Unterweser Nr . 6 " ,
Depra , leer von Hammelwarden . Tanksch. „ Korff III " , Murt-
scld , leer von Bremen . Schleppt . Nr . 2, Nordenholz, mit
Stückgütern von Bremerhaven . — Am 23. April : Fischd.
„Schönebeck ", Lübben, mit Fischen von See.

Abgegangen:
Am 22. April : Fischd. „ Hannover "

, Lemke , leer nach See
Segelsch. „ Weser" , Bahlmann , leer nach Oldenburg . Segelsch.
„Johanne " , Schmidt , mit Weizen nach Bremen . — Am
23. April : Schleppsch. Nr . 2 , Nordenholz , mit Restladung nach
Bremen . Tanksch. „ Korff III "

, Murtfeld , mit Rohöl nach
Bremen ._ _

Wer es gut mit sich meint
und mit seinem Ma en , sorge stets für eine geregelte Ver¬
dauung und halte gp . Üoo8' ^lutulin -k' illsn immer vorrätig
im Hause , damit er diese ecktr-etenden Falles immer zur Hand
hat . vr . Koos' kffatuün- pillkn haben sich nach dem Urteil
ärztl . Autoritäten bei Verdauungsbeschwerden , Blähungen,
Säurebildung und Sodbrennen vorzüglich bewährt . Orig .-
Sch. z. M . 1 .— i . all . Apoth. erh . Eo . Näh . d . gp . ) . Koo8,
Frankfurt s . HI.
Best . : DoppksiNatr . , Rhab ., ks.Magn .j e4, Fenchel-, Pfeffm . -, Kümmelöl je3Tr.

Wetterfester Dachkautschuk^
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer re .,

macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unverwüst¬
lich , absolut wasserdicht und auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar ; tropft niemals ab und bleibt
auch bei großer Kälte gummiartig elastisch . Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkaurschukstellt sich billiger
als Teer. Läger in den meisten größeren Städten Deutschlands.

Mar ktuzor L vo., Sroslau,
Oel- u . Fetlwarensabrik , Firniß -, Karbolineum - u . Pechsiederei.

k
.

lllimMe.
Achternstr. 32 , Ecke Ritterstr .,

empfiehlt

Ülisrteuer Mike!
wie:

Jnlitts und Daunenköper,
^ streift und glattrot , doppelte Breiten » garantiert daunendicht,

Lettfeäera unä 0 Luuv»,
garantiert doppelt gereinigt und staubfrei , in Pre slagen von 1,40

1,70 2,50 3 3,50 4 4,50 u . 6,50

» Züchen, Bettkattune, Satinkattune,
weiße Bett -Satins , alles in sWelten Breiten,

siseklücke »
'
, Zenviellen, tiaMüoker',

abgepoßt und Melerware,

Küchentücher, 60/80, V- Dtzd . von i Mk . an,
ertigetveitze Kissenbezüge , Leschlängt , von 1,25 Mk. an,

fertigeDamenhemden und Beinkleider,
cknen PostenHemdentuch u . Halbleinen , 80 u . 160 ein breit,

unter Preis.

r. odmstvÄv, Weobllrg,
Achternstr. 32 , Ecke Ritterstr.

Ü38 keste I8l immer * c>28 Killig8te,
aber* auok c>38 killige kann gut 8ein!

! ! p üipiplliapll welche bisher in irgend einer Weile
oirMMNi mit ihrer Fußbekleidung nicht zu¬

frieden gestellt wurden , sollten unbedingt einen Versuch machen
mit Üö88kr8 Zchuhwaren . Die Firma Üö888>- führt nicht
nur hochfeine Artikel, sondern auch sehr billige Waren , die
ebenso gut und haltbar sind , als die ersteren, und sich infolge
der hierfür verwendeten starken Ledersorten und ihrer dauer¬
haften, dabei doch schönen, modernen Machart, für Werktags-
Gebrauch und auch besseres Tragen aufs Geste eignen . Das
SchuhwarenhausÜÜ886I-

?um Preise von
führt beispielsweise iI6 !^ 6l18lI6i6l MK. 7 . 50, 8,

9, 10, 11, 11.50, 12 , — aber auch ganz hochfeine Stiesel zu
Mk. 14, 16, 18 , 19, 20.

Die Reichhaltigkeit des Lagers von -en einfachsten bis zu den
elegantesten Schuhen und Stiefeln bietet eine Auswahl, wie
solche von keiner Seite auch nur annähernd erreicht,

geschweige denn übertroffen wird.

Közzers SchuWarenhaus,
/Wlltspn - UNl! M1t6k'8tk ' . - ko!L6.

> . * -

^ >

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werden dringendersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

Leillvil Srmrllledr !!
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen , die bei Anwendung meiner
Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.

Höchste Auszeichnungen, tausende Dankschreiben.
Verlangt Gratisbroschüre von

Vf . keimAnn8 , Valkendkfg ko , 627 , nolianll
Da Ausland , Briese Ah Karte » lü ^



MenSuiM
L«lks - Keilftttell -Bnck.

Autzerordentliche
Mitglieder-Versammlung
in der „ Union" am Sonnabend,
den 25 . April 1663 , nachmittags
4 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Geh. San . -R . Di.

Michaelis aus Bad Rehburg : „Wie
gebrauchen wir am wirksamsten die
uns zu Gebote stehenden Waffen
gegen die Tuberkulose.

2 . Geschäftliches.
Gäste, Herren und Damen , sehr

willkommen.
Der Vorstand.

Rastede . Bildungsverein.
am Sonntag , den 26 . April , nach¬
mittags 5 Uhr, im Rasteder Krug:

V
Tagesordnung:

1. Vortrag . Die soziale Gesetz¬
gebung.

2 . Freie Aussprache . Wahl eines
Komitees.

Alle Bürger , besonders die Arbeiter,
sind zu der Versammlung eingeladen

Der Einberufer.

ZuinGras.AickMchtt.
Zum Rasteder Markt

am 1 . Mai:

Kroger 8s!l.
Hierzu ladet freundlichst ein

I . Göffeljohanns.

Rastede.
Zmkraf .ÄiitoMchcl.

Am Sonntag , den 3 . Mai:

Kroger üs!I.
Hierzu ladet freundlichst ein

I . Gösseljohanns.

Lävvovdt.
Am Markttage (Dienstag , den

5 . Mai d . Js .) :

Großer Mall,
wozu freundlichst einladet
^ E . Mügge.

Bloherfelde.
Sonntag , den 3 . Mai:

Ball,
wozu freundl . einl. D . Hnntemann.

Petersfehn.
» M - Sonntag , den 3 . Mai:

LblLvrdsII,
Nachdem:

Ball für kmchse«,
wozu freundlichst e nladen

Fr . Schmidt , Tanzlehrer.
_ H. Batterman «.

„ TonWe
"

, Lftmbng.
Inh . : Wilh . Lentze.

Sonntag , den 26. April:

Großer Lall.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet er«
_ W . Lentze.
VereMMe

üeulselie 8tem>gr»i>Iue.
(Linigungss >stsm 8tolrs - Lostrŝ .)

^ uMsidunASQ 2U dem in näoststor
Soests bsgiunsudsu Uniorrivklll-
kur8U8 kür llamvn und Norrsn
werden in unserem Vereinsloüal
(Lavaria ), sowie von den Herren
L,estrer Lruns , 2ieAeIüotstr . 10,
und Mnisteriairsvisor Dasts,
ÜNAAemÄNNstrusss 7, sntZeAsn-
Zenonunen und bis rum 28 . li . IG.
erbeten.

Ilnterriobtsbonorar sinsvbliessl.
I ^ebrmittel 7 Nb . 50 DkZ . Dauer
des Dnterrivbts 14 — 16 stunden.
blsnog . vamenvsrein 8tolre -8obrey.

8ivnogi -spk8nvöi-vinigung
8tolrs -8vhnsy.

VrlßlllLl VjlelorlL-üisLbwLsvdlllvll.
Leicht, schnell, geräuschlos , einfachster und dauerhaftester Mechanismus sind die Hauptmerkmaleder

Oi »LNinLl1 V1v1oi »LL - UÄIrr » aisvLr1ir6ir,
deren Leistungsfähigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber«

troffen dastehen.
Original V1o1oi ?La - UsLLlii » ssvLü » Sir

nähen 26 Prozent schneller als die bisher bekannten Langschiffchen-
Maschinen, dabei liefern die Vi «t <>r1 » AiÄbn»r»8vI»rn «n den aller¬
schönsten Stich . Alle der Reibung unterworfenenTeile sind nachstellbar,
wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie

reparaturbedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine.
Verkauf unter fachmännischer Garantie . Reparaturen prompt und billig . Alte Maschine « werden i«
Tansch angenommen . Teilzahlungen gestattet . NSk" Großes Lager i« billigen Nähmaschine ».

H LLiinSsi 'lsIi , Maschinenbauer,
Oldenburg» Haarenstratze 52.

Mache auf meine neueste Stahldrahtmatratze

Oloris"
besonders aufmerksam . Selbige ist mit bestem Erfolge bereits
eingeführt und übertrifft an Güte und Annehmlichkeit der Lage
alle hier bisher von auswärts eingesührten Matratzen . Liefer¬
bar in jeder Größe ! DSU' Rur eigenes Fabrikat.

"WH
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Osiernburg . 6onr. lViarlin Ww .,
_ _ Spezialgeschäft für Stahldrahtmatratzen.

Total - Ausverkauf
i«

wegen cheschäftsveränderung.
Moderne Sachen

— zu und unter Einkaufspreis . —
Aeltere Konfektion

- zu denkbar billigen Preisen . -
Sonst Jetzt

llapee u . Kragen 40-- 20 Mk ., 1,50- 15 Mk.
Kleiliei' 45-- 25 8,00- 15 11
lacken 45-- 10 io von 1,80 „ an

stalelols 40-- 15 11 7,00-- 15 11
Klüsen in Wolle, 1
Leideu . Lammet125-- 6 ii 2,50- 10 rr

köeke 35-- 10 ii 4,00-- 20 ii
Illorgenrövics 20-- 6 ii 2,50-- 11 ii
lupons 20-- 4 i) 2,50-- 12 ii
Kellers Waeeliblussnu . Waeelikleiklel ' v. 5V Pf. an.

k . k . Mer.
Larrgestratze VS.

Westerholtsfelde . Sonntag , 3 . Alm:

ZT Ball,
wozu freundl . einladet G . Pollei.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht auf
ante erste Hypotheken zum
1. Mai od. später 20 .0VV,
30 .000 u. 40 .000 Mk.

E . Memmen , Aukt.
Aus eine Marschstelle im Werte

von ca . 125,000 werden auf Ende
Mai 30,666 —56,666 « an
erster Stelle von einem prompten
Zinszahler anzuleihen gesucht.

E . Memmen , Thcarerwall 9.
Anzuleihen gesucht auf sofort

oder später auf güte Hypotheken:
1666,1466,2666 , 3666,4666
und 24,666 Mk . : zum 1 . Novbr.
d . I . 46,666 Mk.

E . Memmen » Theaterwall 9.

Umzuleihe « ges. p. 1 . Mai oder
später v . prompt . Zinszahler 2000^
auf durchaus sichere 2 . Hypothekzu 5 »/<,.
Off. unt . S . 382 an die Exp. d . Bl.

Wohnungen.
Freundl . Logis für einen j. Mann.

_ Johannisstr . 6 unten.

Freundl . Logis . Haarenstr . 4 Part.
Mbl . St . u . K. z. vrm . Johannisstr . 11.

GesuchtLaden m . Nebenr . . Altstadt.
Offert , m. Preis postl. „ Geschäft 7t " .

Freundl . Logis für 1 bis 2 junge
Leute. Mottenstr . 4, oben.

Freundl . möbl. Stube mit zwei
Kammern an zwei anst. junge Leute
zu vermieten._ Haarenstr . 19.
Z . vrm . srdl . Logis . Haarenstr .45.

Zu vermieten auf sofort oder Mai
Heller Laden mit Kammer , passend
für einen Barbier . Stau 20.
Z . vrm . möbl . Zimmer.
Zu v . möbl. Stube u . i

Lindenstr. 9.
Milchstr. 7

NmstLndehalber per 1 . Juli oder
eher einen

für meine Kolonialwaren -, Wem- »
Zigarrenhandlung.

Off, u. H . M . 166 postlagernd.

Zu verm. auf s fort ein gut möbl.
Wohn - und Schlafzimmer.

Kananienallee 11.

In vermiete»
für H . Deharde - Barghorn dessen
hier im Dorf belegene, bisher von
Leßmann bewohnte Behausung auf
Mai.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Zu verm. hübsch möbl. Stube und

Kammer zum 1. Mai.
Steinweg 3a , 1 . Etg.

Zu verm. aus gleich oder Mai un-
möbl. Stube u . Kam . Jakobistr . 2.

Bshmg m SWtmertel
gesucht zu Mai oder August.

Näheres bei Karl Wille.
Zu verm. möbl. Stube u. Kammer.

Burgstraße 31 unten.
Zu vermieten zum 1 . Mai

oder später in der Mitte der
Stadt eine

Etage
zum Areise von 5ÜÜ Mark.

E . Memmen , Aukt.
Schön möbl . zweifenstr . Zimmer

per 1. Mai zu vermieten.
Ofenerstratze 36 s 1.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Haushälterin
gesetzten Alters , kath., hübsch und er¬
fahren in Haus - und Milchwirtschaft,
bei gut . Lohn per Ende Mai gesucht.

Verwalter F . Böekler,
Westenfeld-Wattenscheid.

Gesucht eine Reinmachefrau für
Freitags oder Sonnabends.

Rebenstr . 14a.

Gesucht.
Ein zuverlässiger Kutscher.

C. Harrje , Geestemünde,
Mltielstraße 17.

Lehrling ges . unter günst . Beding.
I . Kolthoff » Perrückenmacher und

Friseur , Brake i . O.
Gesucht auf sofort Wartefrau zur

Pflege einer Wöchnerin.
Näheres Bahnhofstr . 5.

Mehrere junge Mädch . wünschen
Unterricht in Deutsch «. Literatur
zu nehmen . Off. von Lehrern werben
m Büttners Annonc . - Exped. hiers.
unt . N . 31V entgegengenommen.

Quakenbrück . Gesucht aus sofort
ein tüchtiger Tischlergeselle.

Georg Schagemann.
Gesucht ältere Person zum Kochen,

40 kräftige Erdarbeiter in Akkord.
Kapt . Krüger , Mottenstr. 5.

Gesucht »»
2 Tischlergesellen auf Treppenarbeit.
2 Tischlergesellen auf guteBauarbeit.
Dauernde Beschäftigung.

I . H. Eitzen, Tischlermeister,
Delmenhorst , Kirchplatz.

Tüchtige Polievev
und Tischlev

finden sofort dauernde Arbeit.
Aktiengesellschaft „ Holzindustrie " ,

Nordenham a . d. Weser.

Täglich36 Mark.
verd. Herren u . Damen (jed. Standes)
durch den Verlaus eines neuen Artikels.
Auskunft erteilt gratis und franko
Gg . Beck in Lille Frankreich ).

M1 « Mk. W. Itri>iG <
Theodor Müller , Paderborn . §

Gesicht LZimerltpliW>
F . Lübbers , Zimmermeister, (

Lindenstraße 21 . §

Edewecht.
Gesucht aus sofort 5—6 tüchtig,

Zimmergesellen.
D . Brüntjen , Zimmerm isier.

Gesucht auf sofort meyrere ^

tücht. Zchneidrrgesellti
(Rockarbeiter) bei dauernoer Arbejj
hohem Lohn.

Norden . B . H . Bührman «,
I . G . Rose Nachf.

Wettringen i . W. b . Rheine. U

Schneidergeselle
für dauernde Arbeit uno guten Loh,
sofort gesucht. H . Schumann»

Wirt u. Schneider.
Gewandtes Laufmädchen für^

ganzen Tag ab 1 . Mai sucht
A . Mutz , Langestr . 87.

Junges Mädchen , 23 I ., welches
Kochen erlernt hat und in häusliche,
Arbeiten ers ., sucht Stellung z. 1 . Mg
od . spät , bei Familienanschl . g. Salär,
Offerten D . 345 postl. Oldenburg
« r » er Stellung sucht , verl . Ne«

Vakanzenpost in Frankfurt a ./U
Gesucht Arbeiterin für M olleres

de Bries.

M Lehrling
kann noch Stellung erhalten.
MechanischeBau « und Möbeltischler»

von Gebrd . Denkmann,
Frd . Börjes Nachfolger.

1 Bäckergeselle,
der auch Konditorei versteht und selb
ständig arbeiten kann, findet dauernd!
Arbeit gegen hohen Lohn bei

Ahmels , Bäckermeister,
Nordseebad Wangeroog.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuver¬
lässiges ordentliches , nicht zu jung.
Mädchen oder Frau für 1 bis 2
Stunden vormittags.

H . Boedecker , Cäcilienstr. 8, ob.

Saubere Stundenfrau^
oller Stundenmädchen

sofort gesucht . Meldungen
Steinweg 241 . i

Ein Stundenmädchen wird g sucht
Gastslraße 241 , links.

Ge ucht ein junges Mädchen , dri
zu Hause schlafen kann.
Frau Verw . Vroeker » Amalienstr . 1k

Osternburg . Gesucht zum 4. M
oder später ein Schwarzbrotbäckek,

A . Gramberg , Utmenstr . 13.^ ß " 4 *
2 jllWMich«

jur Erlernung des Haushalts und
)er feinen Hotelküche gesucht , schlicht
,un schlicht . Lehrzeit 1 Jahr.
Hotel SamLovsr,

Verden a . d. Aller.
Gejucht ein

Sattler - und Tapezier
Hehiffe.

Westerstede . Herrn. Cilers.
Da ich zum 1 . Mai eine Weißbrot«

Arbeiter
sucht H. Rabeling,

Gesucht auf sofort ein jüngerst j
stalergehilfe bei gutem Lohn.
Elsfleth. H. Meynerr.
Rüstersiel . Gesucht

Drechsler.
Fr . Meiners » Dampfbetrieb.

Ein fixer jüngerer Hausdiener
oird verlangt . Offerten unt . S . 380

Eversten . Gesucht em zuverläjs-
lrbeiter , der gut mit Pferden umgeben
mn . W . Mehrens , Laupt ' r . 39^

Ein tüchtiges Mädchen mit gu -en



Anzeigen.

Meiler,'deilleiliuog:
BeMöte Leder-Hosen
2 .25 , 2 .75, 3 .25, 3 .75 , 4.50.

BlM M «t- W »> ,
2 50 , 2.75, 3 .25,3 .75,4 .50, 5 ^5. ^

4.80 , 5 .50, 6 .00, 6 .75.

keorg IledLsIs
früher:

k. S . Siilri 'ZMLirir.
Oldenburg,

Stau st ratze 3/4.

Verdingung.
Die Lieferung von Pflastermate¬

rialien foll öffentlich nach folgenden
Losen vergeben werden:

Los l : 11,600 gm Granitkopfsteine,
„ 2 : 6400 „ Sandsteinropf-

steine,
^ 3 : 2720 m gerade Granit¬

bordsteine,
„ 3 : 160 „ Granitbogenbord-

fteine.
Bedingungen liegen beim Stadtbau¬

amt zur Einsichtnahme aus u. können
von dort auch gegen Einsendung von
50 ^ pro Los bezogen werden.

Die Angebote sind auf vorgc-
fchriebenem Formular in geschlossenem
und mit entsprechenderAusschrist ver¬
sehenem Briefumschlag bis zum
5 . Mai d . Js ., vormittags 11 Uhr,
beim Stadtbauamt einzureichen.

Der Magistrat behält , »ch vor, unter
den Anbietern zu wählen , wie auch
die sämtlichen Angebote abzulehnen.

Oldenburg , den 21 . April 1903.
Stadtmagistrat.

Umständehalber ist das
Grundstück

HMeidnW Nr. 1
zu beliebigem Antritt billig zu
verkaufen . Das Haus ist neu
und modern ; es ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet . Bei
dem Hause liegt ein grotzer,
schöner Garten.

Das Immobil liegt fast direkt
an der Radorsterftratze.

Anzahlung gering.
BttK- S. IlllN . lleM,

Fernsprecher 536. Auktionator.
Ein gr. Schreibpult m t Aufsatz,

mehrere Rollen Drahtgeflecht und
ein gebr. Fahrrad billig abzugeben.

Zeughausstr . 15.
Empfing heute

einige fromm Einspänner uni>
6jährige Arbeitspferde.

Varel . _ L . Schmidt.
Suppenknochen heute frisch.

Oldenburg . Fleischwaren - Fabrik.
Moorhausen bei Wüsting. Zu

verkaufen eine tiedige Kuh.
B . Oetken.

Gelegenheit^
Habe im Aufträge eine

Haltens Plüschgarnitur:
1 Sofa , 4 Stühle , Tis

Plüschtischdecke » , auch 1 2
wsa billig zu verkaufen,

find fast neu und wi
1? .*?"tleutmsehr zu empfe

MlM2 neue So
und 1 gebrauchtes sof . billig

Tapezier Fieck. Nador
Täglich frisch gebrannte

ff. Sauerkohl , mürbekoErbsen

billigst Joh . Die
Mark

MM zu verk . weg. Platzrnah. Spiegel mit Kons., 11 große Blitzlampe u. 1 kc
—Eversten . Hauptstr.
, Ipwegermoor . Zu v
Kuhkalb uud eine güste !

Hinr.
Zu verkaufen eine jung

Zrege . Lerc

Wiefelstede. Handelsmann
Joh . Eilers in Aschwege läßt am

Dienstag , 28 . April,
nachm. 2 Uhr ans .,

bei Eilers Gasthause Hierselbst:
4—5 beste hochtragende

Quenen,
80—100 ostfr . Schafe

und Schaftämmer,
25—30 Ferkel,

alsdann 6 — 10 Wochen alt,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, ivozu einladet

H . Brötje.
Grotzenmeer . HeuerkölerHeinr.

Maas zu Wolfstratze hiers. läßt
wegzugshalber

Iienstnz, L8 . April er.,
nackm. 4 Uhr anfangend,

2 milchende , wieder tied . Kühe
(Sept . kalbend»,

1 Kuhrind , 1 Kuhkalb,
1 Sau mit Ferkeln,

ferner : 2 Tische , 1 noch neuen Kessel¬
ofen (85 Liter) , 1 großen Kochtopf,
Staubmühle , Gropenkarre , 1 Bein-
Heck, 1 Backtrog, Blöcke , Frucht¬
körbe , Küpen, Kisten und Kasten,
1 Landekctte, Haumesser, Lothe,
Schüppen, Forken u . Harken usw.,
auch 25— 30 Sch. Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, Dielenholz u . Erbsen¬
sträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

1 nußb . lack . Vertikow , 2 dito
Kommoden und einige Spiegel
mittlerer Größe habe noch billig ab¬
zugeben.

Marienstr . 8 . H . Denkmann,
Tffchlermstr.

Nenenkruge . Zu verlausen eine
junge, nahe am Kalben stehendeKuh.

A . H . Bremer.

8etr. Innien-WrM,
nicht. Serm -TmciiÄtt
gut erhalten , billig abzugeben.

Schäferstr . 2 , oben.

Ackerspörgei
wieder vorrätig.Ssrm. Nslms,

Nadorster CH . 13.

Blntbnllc» zuni Briten
empfiehlt Joh . Bremer.

Süße saftreiche

Apfelsinen u.
Blutapfelsinen
trafen ein. D . G . Lampe.
Brannschweiger und Groninger

Honigkuchen
in feinster frischer Ware empf.

D . G . Lampe.

Pflaumenmus
Vs KZ 30 ^ traf wieder ein.

D . G . Lampe.
Abgelagerten Ostfriesis . Kümmel¬

käse und Krantkäse empf.
D . G . Lampe.

Schweizerkäse,
vollsaftige Ware , 1/2 KZ 1,00 und

1,20, empf . D . G . Lampe.
Gemüsekonserven , als : Stangen¬

spargel , Bruchspargel . Erbsen,
Butterbrechbohnen , Perlbrech¬
bohnen , Schnittbohnen empf.

D . G . Lampe.
Marinierte Heringe Stück 10

Salzgurken 2 Stück 15 ^ empf.
D . G . Lampe.

Warnung!
Grotzenmeer . Ersuche , Geflügel

von meinem Lande, westl. von A dicks
Hause, sernzuhalten, da dort stets
Gift gelegt habe. ^ .Hmr . Jmken«

Zu verk . eine neue und eine ge¬
brauchte Kommode . Steinweg 29.

Grotzenmeer - Loyermoor . Zu
verkaufen eine nahe am Kalben steh.
Kuh. Gerd Ahlers.

Verkauf -imKniMamHele.
Westerstede . Der Hausmann Emil Meirose zu Elmendorf will

die seiner Ehefrau gehörende

Ißsusmannsslelle
bestehend aus geräumigen Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden , 3 Heuerhäusern und 87 da
44 sr 72 qm Garten - , Bau -, Weide - , Wiesen -,
Busch- und Moorländereien,

stückweise oder im Ganzen öffentlich meistbietend durch mich verkaufen lassen
und findet hierzu Termin statt am

Donnerstag, den 3V April,
nachmittags 2 Ahr,

in D . zur Loyes Gasthof zu Elmendorf.
Die Stelle ist herrlich in unmittelbarer Nähe von Dreibergen am

Zwischenahner See belegen und liegen die Ländereien, welche durchweg bester
Bonität sind und einen hohen Ertrag liefern, fast sämtlich in einem Komplex
beim Hause.

Der Ankauf der Stelle ist sowohl Kapitalisten wie Landwirten,
welche über die nötigen Mittel verfügen, zu empfehlen.

Mutterrollenauszug , sowie Flurkarte und Verkaufsbedingungen
können vor dem Termin bei mir eingesehen werden.

Wird in diesem Termine annehmbar geboten, so erfolgt sofort
der Zuschlag. E . Wettermann , Auktionator.

ZUM WuhMWMlM
iSISWierLiS.

Reichhaltige Auswahl stilgerechter moderner Muster in allen be¬
währten Oualitäten.

koMreil ii . kenÄkiMMW
vom einfachen Genre bis ;u den eleganten Dekorationen in Tuch,

Plüsch oder Leide.

Möbelstoffe.
Tischdecken , Divandecken.

LLlltergtokte
in Jute , Kokos, Haargarn , Wolle, Tapestry, Plüsch , Grüßet re.

Matte« aller Art.
i » o 1 sHl Nl.
Bestes Detmenhorster Hansa-Fabrikat.

abgepaßt und vom Stück, zu billigsten Preisen; auf Wunsch fertig
Mm Ausbringen.

OserttlnSir - SilLiLNSH.
Treppen - Stangen.

Restbestünde und ältere Muster
im Preise bedeutend ermäßigt.

Mx Wmmi,
HroDerzogü Hoflieferant.

Hochelegante Garnituren » sowie
einzelne Sofas und Stühle in jeder
Stilart empfiehlt das Möbelmagazin
von I . Prignitz . Ritterstraße 5.

Zur Anlage und Instandhaltung
von Gärten empfiehlt sich

Karl Burmester , Efeustraße 6.
Zu verk . 20 junge gutlegende Hühner

(rebhuhnf . Italiener .) Ofenerstraße 32.
Die vonG . Entjen gepachteteWcide

hinter O . Harms ' Hause in Etzhorn,
ca. 4 Jück , v. I . Mai an aus 6 Jahre
wieder zu verpachten.
G . Roben , Nadorst , Weißenmoorftr.

LieilllMrot,
aus Malzkora bereitet, sehr nahrhaft
und leicht verdaulich, empfiehlt

H. Ostendorf , Pferd markt 5.
Neusüdende . Zu verkf . wachsamer

Haushund. _ I « Behrens.
Großer Ausverkauf in Spiegeln

u . Bildern zu herabgesetztenPreisen.
_ I . Prignitz , Ritterstr. 5.

Mehrere hochmoderne Schlaf¬
zimmer stehen preiswert zum Ver-
kaus. I » Prignitz , Ritterstr. S.

Eine Partie

Wer-AnMj
<ca . « AW

- in Größen 1 —6-
so lange der Vorrat reicht

spottbillig!
von 2 .25 an.

lleorg «lebssls
früher:

L . H . lSiUrDuram ».
Oldenburg,

Stau st ratze 3/4.

Nachfnge
In dem Verkauf für den Vollmeier

Diedrich Kanzelmeier in Haast
am Sonnabend , den 25. April d. I .,
kommen2 schöne , einfarbig schwarze
4jährige Pferde — Litauer —
mit zum Verkauf.

Johann Mittwolle « , Aukt.
Landw . Konsumverein Osternburg-
Eversten , e . G. m . u . H ., zu Eversten.

Generalversammlung
am Sonntag , d . 3 . Mai d . I ., nach¬
mittags 4 Uhr, in Frohns ' Gast«
Hause zu Osternbnrg.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Genehmi¬

gung der Bilanz.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4 . Revisionsbericht.
5 . Wahl von 3 Aufsichtsratsmit«

gliedern.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

8 Tage vor der Generalversammlung
im Hause des Geschäftsführers (Ostern¬
burg, Bremerstr . 7) zur Einsicht der
Mitglieder aus.

Der Vorstand.
Engelbart . Fr . Oldewage. E . Voß.

GeMerter LWeinWs
jetzt 40 ^ per Pfund.

üeu ! „ölitr -kutriiulser ".
Anerk . best. Putzmittelf. alle Metalle.
Dep . Hrn . Heinr . Buns , Wiefelstede

Billig zu verkaufen : 1 Kommode,
1 Belt , 1 Küchenschrank, Stühle und
Küchengeschirr.

Wallstratze IS.

Großartig schöne

billigst in der Drogen- u . Mineral¬
wasserhandlung von

Apotheker L. Lalller,
_ Haareristratze 4 4.

Umständehalber billig zu ver¬
kaufen : Tisch, Schreibpult , Garde¬
robenständer, Blumenborte , Gips¬
figuren, Portierenstangen mitPortieren
und große Zuggardinen.

Donnerschweerstratze 66 , oben.
2 Tourenräder a 45
1 Knabenrad 45

Lindenstraße 29.

L<m - Md IttlchMe.
e. G . m . u. H .,

zu Lirodbilttell.
VilarxL

am 31 . Dezember 1902.
Aktiva.

Kassenbestand . . . . -4L 1871.91
Forderungen:

Gewährte Darlehn u.
in laufender Rechnung „ 38,335.85

Geschäfts - Guthaben bei
der Landesgenossen-
schastskaffe . . . . 25.00

40,222. ,6
Passiva.

Geschäfts-Guthaben der
Genossen . ^ 158.—

Schulden : Einlagen . . „ 40,017.01
Reingewinn . 57 75

.L 40, .->-̂ 76
Zahl der Genossenam 1 . Jan . 1902 74

Zugang in 1902 5.
Abgang in 1902 3.

Zahl d. Genossenam 31 . Dez . 1902 76.
Der Vorstand.

E . F . Menke . D. Grashorn.
H. Ripken . .



Oeffentl. Verkauf
Zwischenahn . Wegen Auswande¬

rung läßt der Drechsler Braue zu
Kaihausen am

MtmH, W. AM d . F.,
nachm. 1 Uhr anfgd.

in und bei seiner Wohnung:
1 fettes Schwein,
2V Hühner,

3 vollst. Belten, 1 Kleiderschrank,
1 Glasschrank, 4 Tische , 1 Näh¬
maschine, 1 Fahrrad so gut wie
neu, 1 neuer Sparherd , 3 Dtzd.
Stühle , 1 amerik. Wanduhr , 1 gr.
Spiegel, 1 Milchschrank, 1 Küchen¬
schrank, 1 Tellerborte , Töpfe, Eimer,
Baljett , 1 Plätteisen , 1 Hackbalje
mit Messer, 5 Lampen, div. Zinn -,
Blech-, Messing- und Porzellan¬
gerät , Steingut , Gardinen und
Vorhänge , Tischdecken re ., 2 Borf-
karren , 1 Koyerkarre, Spaten,
Forken, Sensen, Sichel, mehrere
neue Sensenbäume und Harken, 2
Spinnräder und viele sonstige hier
nicht namhaft gemachteGegenstände,

sodann:
2 Hobelbänke, 1 Schneidebank, 1
eis. und 1 hölz . Schraubstock, 1
neue eiserne Bandsäge , 10 Spann¬
sägen und mehrere andere kleine
Sägen , 3 Bocksägen , 5 Schneide¬
messer , Aexte, Beile, Feilen, Ras-
pen, Stecheisen, Hobel, Bohrer , 2
gr. neue Schleifsteine und div.
sonstiges Gerät,

seiner : 1 Spiel neue Kegeln , 56
Stämme Eschen, 3 Stämme Buchen,
einige Haufen Brennholz , Bohnen
und Erbsensträucher, Torf , Kar¬
toffeln und IS Fuder Dünger

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Kaufe noch

1V-

guteS Pferdehell.
Posthatter H. Giess,

Mottenstr. 12.
Wegen Platzmangels spottbillig zu

verkaufen ein großer Posten große
und kleine Fenster , Türen und
Balkontüren , gebrauchte und neue
Möbel. _ Wilhelmstraste S.

Gut erh. 4rädr. Kinder¬
wagen fowie ein Kinder-
Sportwagen bill zu verk.

Eversten.
Hauptstr . 55 oben.

Rostrup bei ZMenahn.
Meinen bisherigen Abnehmern teile

ich auf viele Anfragen erg . mit , daß die
Konservenfabrik von Hohorst L Co.
in Zwischenahn den Gesamtertrag
meiner diesjährigen Spargel¬
kulturen übernommen hat und
wollen Reflektanten auf Rohspargel
sich mit genannter Firma direkt in
Verbindung setzen.

_ H . Klingenberg.
Billig zu verkaufen ein Auto-

mat mit 6 Einwürfen, sowie eine
kl . Dezimalymge.

Haarenstr . 48.

1 . Fl.
1.10 Mk.

HimbccrW,
Mmsaft,
KirMt,
Zohmisbttchst 1 Rurs.

Onnl 1 (01116.
Zu verkaufen mehrere

am Scheideweg belegene

Bauplatze.
OsIlLSir.

Billig zu verkaufen 2 Küchen-
schränke, 1 Blumentisch u. sonstige
Kleinigkeiten.

Weskampstratze 31 oben.
Zu verkaufen ein gut erhaltener

Vartso ?LviUoo
Zn erfragen in der Exved d . Bl.

KIsicii-Locka

^ 8 ist sins bekannte Dstsaobs, äass cls.s Lsusssrs einer Asarrs äls tznalitLt niobt bssinünsst , wssbalb
e , sueb gute Lnssobuss -AZarrsn äsr Zrosssn DrslsäiLsrsu » Kälber vor rsinsvrdisrtsn bsvor^ngt wsräsn.
Hivr iir lkLvmvn wsräsn äisss Vorteils sobon seit langen llabrsn ausgsnutÄ .. Unsere Lortiinsntskists I
sntbLlt in 10 versobisäensu boobtdinen Lr. Narben Lv 33—34 Ltüok, Lusannnsn 334 Ltäek ( >/, Nille)

IKremer klurtchusr -Agsn 'ea
wslobs rsin sortierten warben V5 80 , 86 , 86 , 82 , 100 , 108 , 113 , 113 n. 120 Narb per Nills Loston.
Diese vorssnäsn wir kür Osl tranko . 4lls Lorten sinä leiobt« bis mittslkräktigs iniläv
äsn sobr bilÜASn Drsis von >»><11 >1 LH Drewer Ds.brilrs.to mit boobtsinsin 4rorna nnä Dssobmaok,
sowie sobönsin, glsiebniässigsn Lranä. Dm einen Vergleiob rnit bisbsr gsrauobtsn <2ns.llts.ton anstsllsn
2 n lrönnsn , ssnäsn wir Zern eins Liste snr Drobs nnä nsbrnsn solobe , wenn <Isr 1vbs .lt niobt voll bo-
krisäigt, jsäsrssit ant unsere Losten Lnrnolr. In äisssm Dalle bosnsxrnobsn wir kür sntnowrasns Droben
bis sn 10 Ltüelr Leins Vergütung nn <1 erstatten gs^abltsn Detrag sofort voll snrüolr.

Dur streng reelle Lsäisnung bürgt äer Ruk unserer Dirrua.

^ oli . Dsgbi ?» L vo . , UbiriblinUSu h. Sremeg

Jeder schützt sich vor

Wer - ui! KsljferfAde«
durch Anschaffung des

..kreekM-"
kellerlöred - IppsrNes.
Selbst Lack-, Oel -, Teer -, Benzin - re.
Feuer , die durch Wasser nicht
zu löschen , werden durch , Cxcelsior"

sofort gelöscht.
Löschproben werden gerne geliefert.
Prospekte gratis und franko.

8 . fortmsnn L 6o .,
Langestr. 21.

kr. SpLlldLks,
Malerutensilieu , Farben und Lacke,

Kl. Kirchenstratze V,
UW?" bei der Markthalle , "HWZ

empfiehlt

Ttrohhiitllilkkall.Flirbeii,
Pechfarbe und

bunte Stofffarben,
Schwämme

zu außergewöbnlich billigen Preisen.
Empfehle

neue Fahrräder
in jeder Preislage von 85 Mark au,
mit Gummi.

I . Vosgerau.
Bringe meine
Fahrrad-

Neparatur-
Werkstatt

sin empfehlende
Erinnerung.
I . Vosgerau.

Gur gearb. Ein - uuo Zweispänner
Lurus-Pser- eqeschirre

sowie einfache empfiehlt billig
_ Joh . Tja den, Sraustr. 8.

Küchengeschirre,
Bierapparate , Häyne und Ventile für
Dampf und Wasfer, Rohguß in jeder

Legierung.
o . tt . « oi-nung , Lurwickstr . 10.
Mivam! LlWime« !

«s . N . LLiLbi »» -
Banmgartenstraste 10.

Umsonst uack ,c»alr«
erh . jed . mein , prsciit»
Xtslsloxm. ca . 3000 Ab¬
bildung. «. Messer , Schee»ren , Sensen , Waffen,
Fernrohre. Gold - und
Ledertvaaren2c. (unent¬
behrlich f. jed . Haushalt).

, Empfehle unübertroffene' LUderstalil . Rasir-m^ser mit Etui zu 2 Mk ., dito viamantstalils Ml. gegen Nachnahme oder vorherigeKassa.Dritr Nammeslskr,kocde -LoUaeen , Stahliv.-gabr . u. Versand,

von gelben Orpington , Elt . präm .,
Dtz . 4 u . rebhuhnf . Italienern,
Dtz . 1 .80

Haareneschstraße 35 ».

MaitrmIISPs.
( Walvmeister- Bowle aus Apfelwein),

M-iwcin75 Ps.
(Waldmeister -Bowle aus Moselweins

Moorr .,Pflanzbohnen . Langestr . 6.

Die Schuhwaven Fabrik
Niederlage

Oldenburg , Langestr . 6 , und Rastede,
empfiehlt

Schuhwaren
zu Aaörikpreisen.

Nurla Oualitäten , garantiertrein Leder-
Maßpaare innerhalb 24 Stunden.

UW" Reparaturen prompt und billigst.

Erste NenNrMe SAHivkrechbrik.

LantinentsI
Bester ZL 8-1

für Fahrrad und Automobil.

kontinental Laoutokouv u 6 . 60 . , stsnnovsr.
Das

» ist als beste deutsche Marke allgemein anerkannt und erhielt auf
den damit beschickten Ausstellungen stets die höchsten Auszeichnungen.
Das Wanderer -Motorzweirad verbindet äußerst elegante Form

»mit gediegener bewährter Konstruktion.

Vertreter : Willi, llsumsnn Wv .,
Lindenstr . 29.

^Gebr . Räder werden in Zahlung genommen . Wiederverkäufergef.

Deeriug allen voraus!
Vorsiekt beim Kauf eine «

' lVläkmaaokine!

Original
Deeriug

Mähmaschinen
und Ersa tzt eile sind nur zu beziehen durch den

Vertreter 81 v <;Ir:, Ivisvlienslm.

Iivkowobilvll
bis 300 DksrässlLrLsv, WW" Dk»« »A»Lckrv8vIiii»» 8vliii »vi »,

pr «88vir iiur DerstellvvA von Drssstork uvä DorkbriLstts, vvä
2I1vK«I«>Hii »rLeliki »i»Kvir liskert

Kauf - unä mietweise mit Voekaufeeeodl

8riist Wdseli , leer MiMM ).
^ fjlillls in voklmunü. ^

Et «» vrslvvtrtrstvr äsr Dirma: II vi irri eIr L » i» L
Dobomobll-DabriL in Urinnlivlin.

Zu v . Bettst . m . Sprungs ., 4gewöhnl.
Rohrst , u . Gardinenbug . Kurwickstr6.

Gur erhaltenes Fahrrad 50.-
_ Lindenstraße 29.

Vocriigtlcbsc Niinnnv!
j oi'ganievilsi'

ist Lrvinvi ^ « » ckrvkt « . I
I Vov äsv bervorraASvästsv Davä- I

wirtsv
s>̂ v «rnr kiiiptlblilen "W
Ililsx Wlorls L 8 o ., öromon.

- LilllZ ! Vrvobsaobsv trsi . — I

Lehmden . Habe noch

Cß- u . Wainkartoffclil
(Junker ) zu verkaufen. I . Niüll er.

Altes Sofa , runder Tisch un5
einige Stühle sehr billig abzugeben.

Eversten. _ Hauptstr. 66.
Das z. Zt . von mir bewohnte '

Ammobil Roltkcstr . LZ
beabsichtige unter der Hand zum An¬
tritt auf 1 . November zu verkaufen.

L. Klingenberg.
* * * * * * * * * * S«
b.

Achternstr . 43.
Empfehle in größter Auswahl zu

billigsten Preisen:

Ssmiette

ung . Hüte , Bänder , Blumen usw.

MockvU-MLs
in großer Anzahl zur gefl. Ansicht

einfach garn . Hüte von 1 Mark
bis zu den allerfeinsten.

Chichüte in den neuesten Facons.
Linderhüte in allen Preislagen.

Schulhüte fürLnaben «. Mädchen.
Handschuhe in Glacee , Seide

und Zwirn.
Myrthen - , Gold - u. Silberkränze,

Brautschleier.

v . Horn,

:benbüchsen von 65 an,
Pürschbüchsen von 55 ^ an,
Garten -Teschings von 5,75 ^ü a»,
Revolver von 4,50 ^ au,
Flobert -Terzerolle von 1,50 ^ an
Jagdgewehre in allen Preislagen

hatte in großer Auswahl bestens
empfohlen.

Hug. ILöpp 6 N 8,
Büchsenmacher, Mottenstraste 22.

Nadorst . Am Sonnabend
'

sris-es Lll»Mki«slcisch,
Pfund 55 Ww . Theilmann.

Landwirtsch.
Konsumverein

Wi-felst-dc.
Da in diesen Monaten Rabatt

ans Thomasmehl gewährt wird,
erbitte Bestellungen und Abnahme.

_ Der Geschäftsführer.

Di ».

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re¬

zepte gratis von den besten
> Kolonialwaren - und Drogen-

geschästenjeder Stadt.
Engros -Vertrieb:

Emil Nolte, Oldenburg

Zu verkaufen : Eine Treppcncru-
friedigung , 3 .50 in l., buchen mit tann.
Traillen. _ Kieaelhofstr. 2ô ,

LntmvvdrÄch WA. « lütt rrd LErtlmc . vr . St. Keß; W Len iollüe» Lejl ; W. von Luschl M Lm
'

Lnier«teMÛ K^ R«idomSky . R»tationsdrme und ÄWf ^ Rsr »i4e^
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2 . Beilage
zu 95 der „Nachrichten für Stadt und Land ^ vom Freitag, de» 84. April 1903

LandwirtschaftlicherWochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen .)

(Nachdruck verboten .)
Aus dem Lande , 23. April.

Leider nur allzuschroff geht der April gegen die
Landwirtschaft vor . Es ist für manchen Landwirt z . Zt.
geradezu zum Verzweifeln , denn eine solche Zeit , wie jetzt,
haben kaum die ältesten Leute kennen gelernt . Im letzten
Drittel des April bleiben in Ostdeutschland noch Züge
im Schnee stecken . Die leidigen Schnee - und Hagelschauer
haben bei uns ebenfalls viel Unheil angerichtet . Man¬
ches Stück Vieh ist verunglückt , und somit ist schon wieder
gleich ein „Ausfall " zu verzeichnen . Aber mit solchem
„Ausfall " muß die Landwirtschaft rechnen , selbst die
kleinste. Nicht selten passiert es z. B ., daß einer Familie
die einzige Ziege oder das einzige Schwein stirbt , und
dann sind also 100 Prozent des Bestandes vernichtet . In
den ersteren Fällen handelt es sich um größere Be¬
sitzer, die viele Stück Vieh ihr eigen nennen . Es ist das
Futter sowohl in der Marsch als auch auf der Geest recht
sparsam geworden . Die schönen Märztage haben die
Leute verleitet , ungewöhnlich stark zu füttern , ckls ob
es garnicht alle werden könnte und nun kommt es ganz
anders . Man kann indes nicht wissen, ob es nun nicht
mit einemmale ununterbrochenes Frühlingswetter wird.
Die Winterfrucht hat stark gelitten . Der schwere Boden
ist völlig , verschlammt und abgeschlossen, und das ist
schlimmer , als wenn nicht gedüngt wird , denn bei M-
fchluß des Bodens sterben alle diejenigen Bakterien ab,
welche im Boden die Gare erzeugen . Diejenigen Bakterien,
welche die Ueberführung der Nährstoffe in aufn -ehmbare
Formen bewerkstelligen , sterben also ab , und die Bakterien,
welche die Nährstoffe in unaufnehmbare Formen über¬
führen , vermehren sich . Daß ein solcher Vorgang eine
sehr starke und dauernde Schädigung nach sich ziehen
muß , kann auch ein gewöhnlicher Europäer begreifen.
Das Erste , was also jetzt zu tun ist , muß darauf ge¬
richtet sein , Lüftung in den Boden zu dringen . Nament¬
lich gilt dies für den gepflügten und geeggten Boden,
der teilweise schon mit .Hafer , Bohnen rc. bestellt ist . Wir
haben uns überzeugt , daß der Hafer an vielen Stellen
nur Wurzeln geschlagen hat und jetzt, wie ein Fisch in
einem übereisten Teiche nach Sauerstoff schnappt , um das
Licht der Welt genießen zu können . Ein einziger Eggen¬
strich oder das

'
Brechen der Kruste mit der Ringelwälze,

je nachdem es die Umstände erfordern , sind für das Ge¬
deihen der ausgesäten Früchte von der allergrößten Be¬
deutung . Dasselbe ist auch für die Winterfrucht maß¬
gebend. Heruntergekommene Frucht ist zugleich dann mit
Chilisalpeter zu behandeln . Letzterer hat eine verkrustende
Wirkung , und so kann er auf Boden , der schon abgeschlos¬
sen ist , oft ohne Durchlüftungsvorrichtung mehr Schaden
als Nutzen bringen . Sollte ein einmaliges Eggen noch
nicht genug nützen , dann egge man getrost mehr . Wir
haben bei spät gesätem Roggen an ein paar Stellen die
-Oberfläche ganz verkrustet und den Untergrund ganz lose
gefunden . Die Frucht verschwindet dann von Tag zu Tag
mehr vom Acker , was nicht zu verwundern ist . Auch
hier hilft Chilisalpeter allein nichts , sondern zunächst muß
gewalzt , dann Chilisalpeter ausgestreut und dann geeggt
werden . Dann wird alles noch gut . Ganz unklug ist es
dagegen , noch jetzt Kainit in den Roggen zu streuen , wie
es kürzlich noch geschehen ist . Bei dieser Gelegenheit
wollen wir auf ein Instrument aufmerksam machen,
welches in hervorragendem Maße geeignet ist, die Durch¬
lüftung des Bodens , und damit die Fruchtbarkeit zu för-
dern . Es ist der Feder z a Hn - Kultiv a tor, der in
Amerika schon länger gebraucht und überall dort einge-
sührt ist. Infolge seiner Konstruktion ist er befähigt , bis
tief nach unten eine durchgreifende Lockerung des dicht
gelagerten Bodens hervorzubringen . Dieses sehr wich¬
tige Bodenbearbeitungsgerät ist fast sämtlichen Land¬
wirten im Lande noch unbekannt . Es ist daher mit
Freuden zu begrüßen , daß jetzt durch verschiedene Ma¬
schinenfabrikanten oder -Händler ein Versuch zur Ein¬
führung gemacht wird , namentlich in der Marsch . Im
nördlichen Butjadingen wird jetzt ein solches Instrument
probiert . Wir möchten jedoch raten , nur Maschinen mit
einer Arbeitsbreite von reichlich einem Meter zu nehmen,
da breitere Maschinen 3 —4 Pferde erfordern und natürlich
teurer sind . Hier am Platze kosten solche Maschinen deut¬
schen Fabrikats ca . 80 Mark . Die Durchlüftung der Acker¬
krume ist bis ca . 18 Zentimeter , also auf 7 Zoll gesichert.
Eggen und ähnliche Geräte sind nur ün dem Maße nach
dem Kultivator zu gebrauchen , als es nötig ist, Feinerde
zu erzeugen , wofür bekanntlich ja die Frühjahrssaat so
dankbar

'
ist. Wir sind überzeugt , daß jeder Besitzer, d.er

nur einige Hektar Sommerfrucht aussät , schon in diesem
Jahre das ganze Instrument durch eine bedeutende Mehr¬
ernte frei hat . Wenn dies Gerät bisher so wenig Beach¬
tung hier fand , so lag das daran , daß eben zu viel
neue Maschinen angeschafft werden mußten , um einiger¬
maßen mitzukommen . Wir sind überzeugt , daß durch die
Wirkung des Beispiels in fünf Jahren mehr Kultivatoren
nn Lande sind als Drillmaschinen , deren Zahl sich von
Bahr zu Jahr bei uns so sehr vermehrt . Je zäher der
Boden ist, desto größer wird der Mehrertrag durch Be¬
arbeitung des Bodens durch einen Federzahnkultivator
sein.

Die Aussaat von Wiesen und Weiden kann am besten
etwa Mitte Mai in diesem Jahre erfolgen . Daher werden
wir im nächsten Wochenbericht bewährte Rezepte für die
verschiedenen Bodenarten und Zwecke veröffentlichen . Die
Moosslora ist 'in letzter Zeit , wo das Gras wieder durch
Kälte vernichtet wurde , aus einigen Weiden Nur noch üp¬
piger geworden . Wo das Moos so mächtig floriert , kann
man ganz ohne Sorge noch jetzt das Eggen der Wiesen¬
flächen anwenden . Es handelt sich auch hier um ein Auf¬
schlüßen und Durchlüsten des Bodens , aus dem fast alle
Bodengare verschwunden ist. Eine Zufuhr von Kompost
swer selbst einiger Fuder guter Ackererde bei feuchtem
Wetter ist von

'
der allergrößten Wirkung . Sehr oft ist

z. B . der Boden in verschlammtem Zustande ängesäet , das
Gras sehr bald nach dem Aufgehen wieder verschwunden.
Häufig wachsen in den ersten Jahren auf Heidebvden ohne
Umbruch nur Kleearten in Menge . Dann muß eben Gras¬
samen nachgesäet werden , um ein Gleichgewicht herzu¬
stellen . Ueberhaupt ist nicht alles nach einer Schablone
einzurichten , sondern auch hier sind die speziellen Verhält¬
nisse ausschlaggebend . Wir haben kürzlich Kleeschläge ge¬
sehen, die bei der Aussaat gekalkt sind und doch den Ein¬
druck der Kalkarmut machten . Der Kalk wird meist für
Kleefelder zu tief untergebracht . Für zweijährige Schläge
raten wir zu einer Nachsaat von Klee und italienischem
Rahgras , und einer Gabe von ca. 20 Zentner staubfeinem,
gebranntem Kalk. Alles wird jetzt durch Eggen dem Boden
einverleibt.

Die Vorbereitungen für die Kärtoffelbestellung müssen
nun getroffen werden . Man merke sich für dieses Jahr,
daß es richtiger ist, etwas später als sonst zu Pflanzen , als
früher . Der Boden hat zu viel Kälte durch den Schnee und
Hagel ausgenommen . Es ist richtiger , dis Kartoffeln auf
geeignete Weise zum Anwelken und zum Treiben der kur¬
zen Keime zu veranlassen , als sie in den kalten und nassen
Boden zu stecken , wo viele Knollen in diesem Frühjahre
sicher verfaulen würden . Diejenigen Saatkartosfeln , die
in der Miete oder im Keller bereits stark angekeimt sind,
müssen entkeimt werden . Am besten ist es , solche Kartof¬
feln ohne Keime , die stark giftig sind , an Schweine zu
verfüttern . Es ist erfreulich , daß jetzt die landwirtschaft¬
lichen Vereine , z . B . Rastede , Versuche mit neueren Sor¬
ten machen . Auf die Dauer läßt sich eine einträgliche Kar¬
toffelkultur ohne Anbau neuerer Sorten nicht durchführen.
Unsere alten Sorten , wie Funker , Nennwochen , Wildes-
häuser , Moorkartoffel üsw . sind zwar am wohlschmeckend¬
sten, aber auch für den Produzenten am unrentabelsten
zu bauen . Bei geeigneter Düngung und sonstiger Kultur
sind indes auch andere Sorten wohlschmeckender zu ma¬
chen. Namentlich erzielt man durch Gründüngung mit
guten Knnstdüngerzugaben sehr wohlschmeckende Kartoffeln
gegenüber d,er Düngung mit Stallmist . Wir haben schon
einmal „Imperator "

, die nach reiner Gründüngung mit
starker Kalidüngung versehen wurde , gegessen, die auch
dem größten Feinschmecker genügen mußte . Aber über den
Geschmack läßt sich streiten , und so kommt es , daß in
gewissen Gegenden einige Sorten so beliebt , in anderen
ebenso verhaßt sind . Die deutsche Kartoffelkulturstation
hat im deutschen Reiche eine große Anzahl von Versuchs¬
feldern . Von frühen Sorten ist Paulsens „Juli " sehr
ertragreich gewesen . Für die Neunwochen oder Wildes¬
häuser ist jetzt als sehr guter Ersatz eine englische Züch¬
tung „Up to date " (d . h . aus der Höhe) zu empfehlen . Sie
bringt ganz wesentlich mehr als unsere gute , alte , mittel¬
frühe Speisekartoffel . Von Paulsens Züchtungen sind für
die Marschen besonders Wdul Hamid , Corona und Mo¬
narch zu empfehlen . Richter in Zwickau hat als gelungenste
Züchtungen Imperator , Professor Maercker , Geheimrat
Tiel üyd General Cronje anszuweisen . Ferner ist 5z . Dol-
kowski mit mehreren schönen Sorten zu erwähnen , die
leider meist polnische Namen führen , wodurch die Ein¬
führung etwas erschwert wird.

Cimbal in Frömsdorf -Schlesien hat drei spät reifende
rotschalige Sorten , Professor Wohltmann , Phönix , Fürst
Bismarck gezüchtet , die mit viel Beifall ausgenommen sind.
Paulsens Bund der Landwirte wie Cimbals Silesia sind
sowohl zu Speise -, als auch zu Futterzwecken zu gebrau¬
chen. Daß unsere alten , abgebauten Sorten durch starke
Kalidüngungen in Form von 40prozentigem Kalisalz noch
wieder zu starker Produktion zu veranlassen sind , und daß
namentlich die Junker - oder Moorkartosfel sehr große Ern¬
ten gibt , berichteten wir schon vorigen Herbst . Auch Zu¬
gabe von etwas Phosphorsäure zu Stallmist hat dem Ge¬
schmack der Kartoffeln nur genützt . Solcher Boden , der
das Wasser gut hält , wie Lehmboden , kann beim Pflanzen
der Kartoffeln , das meist hinter dem Pfluge geschieht, noch
durch Pflügen gut gelockert werden . Spätere Arbeiten
an Kartoffelfeldern werden gelegentlich mit der Zeit er¬
wähnt . Bei Verschlammung

"des Bodens empfehlen wir
rasches , einfaches Aufeggen desselben , da die Kartoffel
zum Keimen viel Sauerstoff gebraucht.

Das Thomasmehl ist für die sogenannten stillen Mo¬
nate im Preise ermäßigt , und zwar für April letzte Hälfte
um 20 Mark pro 200 Zentner , für Mai 15 Mark , für Juni
10 Mark . Wir warnen ausdrücklich davor , sich täuschen
zu lassen von einem Rohphosphat , welches sich Phosphat¬
mehl nennt und auch Sternmarke trägt , lieber die Er¬
gebnisse verschiedener Phosphate werden wir im nächsten
Bericht eingehend berichten . — Selbst die vielen Anprei¬
sungelt des Lösflerschen Mäusetyphusbazillus können den
aufmerksamen Beobachter nicht täuschen . Die '

jetzt ver¬
bliebenen Mäuse sind fast ohne Ausnahme gegen Typhus
unempfänglich . Es gibt zur Zeit nichts besser und schneller
Wirkendes , so sagte uns noch kürzlich ein Landwirt aus
Nordbutjadingen , als Wasmuths Saccharin -Strychmn -Ha-
ser , und -d-arum empfehlen wir dies Präparat als das.
sicherste Mittel 'gegen die Mäuseplage . Die Preise sind
zur Zeit ganz bedeutend ermäßigt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Antialkoholkongreß.
In den Berichten der „Nachr ." über diesen Kon¬

greß liest man , daß es zu erregten Auseinandersetzungen
zwischen den Anhängern der Mäßigkeit und denen der
Abstinenz gekommen sei . Der Schreiber dieser Zeilen , der
als Mitglied des Kongresses den sämtlichen Verhandlungen
beiwohnte , möchte über diesen Punkt behufs Klarstellung
einiges Mitteilen . Die Veranlassung zu diesen Auseinan¬
dersetzungen bildete , daß der wissenschaftliche Vertreter der
Mäßigkeit , Prof . Dr . Hueppe -Prag , den Anhängern der
Abstinenz wiederholt die Ausdrücke : „Uebertreibung , Fa¬
natiker , Asketen " an den Köpf warf . Das gab den An¬
hängern der Abstinenz Veranlassung , hiergegen energisch

Verwahrung dinznlegen . Besonders der Führer der Gut¬
templer , Ingenieur Asmüssen , erwiderte , dqK hier von
Askese durchaus nicht die Rede sein könne , daß es nichts
weiter als gesunder Egoismus und praktische Erfahrung
seien , die zur Abstinenz führen . Der Abstinent lebt län¬
ger , kann seinen Dienst , seine Arbeit besser verrichten,
erfreut sich besserer Gesundheit usw . Das sei persönliche
Erfahrung , die jeder machen könne, und wozu es nicht
vieler Professorenweisheit bedürfe . .Ebensowenig könne
man von Fanatismus reden , denn die Abstinenz sei die
logische Konsequenz der aus der Gewaltherrschaft der
Trinksitte hervorgehenden Unzuträglichkeiten , das Un¬
passen unserer Lebensführung an die Ergebnisse der Wis¬
senschaft und die Gebote der Nächstenliebe . — Uebrigens
muß auch hervorgehoben werden , daß von fast sämtlichen
Vortragenden die Abstinenz , die gänzliche Enthaltsamkeit,
als das beste und wirksamste Mittel zur Bekämpfung der
Trunksucht , des Alkoholismus empfohlen wurde . Bezüg¬
lich des Kapitels : „Alkoholismus und Erziehung " z . B.
wurde hervorgeh oben , daß , wenn Eltern und Lehrer ihre
Kinder bezw . Schüler zu nüchternen , alkoholenthaltsamen
Menschen erziehen tyollten , so müßten vor allen Dingen
sie selbst enthaltsam sein , denn „Beispiele sind Riesen,
Worte sind Zwerge !"

Anderseits muß aber auch erwähnt werden , daß bei
aller Präzisierung des eigenen Standpunktes auch manche,
versöhnlichen , anerkennenden Worte von der einen Seite
nach der anderen gerichtet wurden . Die Guttempler ho*
ben hervor , daß sie die Mitarbeit des „Deutschen Vereins
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke " für sehr wert¬
voll erachteten , denn dieser hätte Fühlung mit der Re-

ierung und könne aus sie einwirken , was die Guttempler,
ie Abstinenten , nicht so bald erreichen könnten , da die

Regierung bedeutende Einnahmen an Stenern aus dem
Alkoholkonsum ziehe . Anderseits könne auch der Verein
g . d

'
. M . g . G. die Mitarbeit der Abstinenten nicht ent¬

behren , denn wenn er alkoholfreie Gasthäuser .errichten
wolle , so bedürfe er auch eines Publikums , welches diese
Häuser benutze, und dieses bekomme er in den Abstinenten.
Es wurde auch dankend anerkannt , daß an manchen Orten
die Mäßigkeitsvereine die Guttempler bei Logengründun-
gen usw . finanziell unterstützt hätten . (Möchte sich auch der
hiesige Mäßigkeitsverein in dieser Weise betätigen !)

Es
'

war also hauptsächlich der genannte Pros , tzueppe,
der , indem er mit großer Selbstgefälligkeit seine , wissen¬
schaftliche Anschauung als die allein geltende hinstelltq-
und die Abstinenzbestrebungen als utopisch bezeichnen zu
können glaubte , zu den erregten Auseinandersetzungen Ver¬
anlassung gab.

Mus aller Wett.
Das Stammhaus der Familie Krupp,

das kleine unscheinbare inmitten der gewaltigen Fabrik¬
anlagen gelegene Gebäude in Essen, von dem aus der
Kaiser seinem verstorbenen Freunde das letzte Ehrengeleit gab,
ist nunmehr auf Anordnung der Frau Krupp endgültig
geschlossen worden. Der verstorbene letzte Chef der Firma,
Geheimrat F . A. Krupp , hatte darin sein Privatbureau , das
jetzt aufgelöst und teilweise nach Villa Hügel verlegt word .n
ist. Für die B such er des Werkes kommt das Stammhaus
nicht mehr in Betracht , während früher meist eine Besichtigung
des Häuschens vorgenommen wurde . Ehe das Hans völlig
für die Außenwelt abgeschlossen wurde, hat man es in den
ursprünglichen Zustand wie bei Lebzeiten seiner Bewohner
versetzt . Ob es je wieder von Nachkommen der Familie und
ihren Gästen betreten werden wird , erscheint fraglich ; es gilt
heute lediglich als Wahrzeichen vergangener Zeit.-rjr

Die Ehe , wie sie sein sollte.
Ellen Key, eine sehr bekannte .schwedische Schrift¬

stellerin und Frauenrechtlerin , hielt dieser Tage vor der
Christianiaer Studentenschaft , in der auch die akademische
Weiblichkeit stark vertreten war , einen Vortrag über di?
Ehe, die angeblich dringend einer Reform bedarf.
Zur Eingehung der Ehe forderte die Vortragende für
Frauen und Männer das Mündigkeitsalter . Zwischen
den Gatten soll kein größerer Altersunterschied als 25 Fahre
sein , damit die Kinder insbesondere nicht zu junge oder
zu alte Eltern erhalten . Vor der Verheiratung sollen beide
Teile ein ärztliches Attest über ihre körperliche Gesundheit
beibringen. Die Verantwortung und Versorgungspflicht
den Kindern gegenüber wären für beide Teile gleich . Ueber¬
haupt sollen die Gatten in der Ehe zu einander keine andere
Stellung einnehmen, wie zwei Kompagnons in einem
Geschäft. Auch sei dem Grundsatz Geltung zu verschaffen,
daß die Wirksamkeit der Frau im Hause ebenso viel wert sei,
wie die Arbeit des Mannes , und darum müsse die Frau , die
bei Eingehung der Ehe ihre eigene Tät gkeit niederlegt, vom
Mann eine „ Löhnung" erhalten , die nach dem Einkommen
des Mannes zu bemessen wäre. Sollte die Tätigkeit der
Gatten ein Wohnen an getrennten Plätzen nötig machen,
dann ist betreffs der Kinder von der Anschauung auszugehen,
daß die Kinder mehr die Mutter als den Vater brauchen.
Nachdem jedoch ein Kind 15 Jahre alt geworden, soll ihm
die Wahl gelassen werden, ob es sich der Mutter oder dem
Vater anschließen will . Auch für die Ehescheidung gibt
Ellen Key ein Rezept. Eine Scheidung soll nur nach
mindestens einjähriger Ehe stattfinden können. Dann könnten
die Gatten , wenn durchaus geschieden sein , soll zunächst ein
Jahr von einander getrennt leben, und halten sie dennoch
ihren Beschluß ausrecht, so wird die Ehe ohne Prozeß für
getrennt erklärt.

Blutrache in Newyork.
Der „Daily Mail " wird aus Newyork nachstehende

Mordasfäre berichtet: „Man fand in einem Fasse, das
mit einem alten Rock zugedeckt und so aus die Straße ge¬
stellt war , als enthielt es abzuholende Asche, dis Leiche eines
Italieners . Aus den Anzeichen ging hervor, daß die Leiche
in das Faß gepreßt wurde , während sie noch warm war.
Auf dem Boden des Fasseŝ fand man etwa 8 Zoll Sage¬
mehl, wie zur Füllung von ^ pucknäpjvn benutzt.wird, woraus



man jchließt, daß das Faß aus einemRestaurant stammt . . .Der Hals des Opfers war durchschnitten. Ein Fuß ragteaus dem Fasse heraus . In einer Westenta che des Ermordeten
fand man die italienisch offenbar von Frauenhand geschrie¬benen Worte : „Komm, komme schnell . " Die Polizei nimmt
an , daß der Ermordete durch diesen Zettel in den Tod ge¬lockt wurde. Man glaubt , daß der Mord in einiger Ent¬
fernung von der Fundstelle stattfand und daß der Körperdann sofort an die Fundstelle gebracht wurde . Ueber die
Gründe des Mordes weiß man nichts, aber wieder tritt das
wilde Gerücht von der Arbeit der Mafia auf , wie jedesmal,wenn Italiener in eine Mordtat verwickelt sind. — Der
„ Daily Expreß" schenkt diesen Mafiagerüchten mehr Glauben
als der „ Daily Mail " -Korrespondcnt. Er behauptet, daß die
Newyorker Polizei an die Tätigkeit der Mafia glaube und
daß in dem ital .enischen Stadtteil vollständige Panik herrsche.
In kurzer Zeit sind jetzt 6 Italiener ermordet worden, ohne
daß die Polizei jemals imstande gewesen wäre, die Mörder
ausfindig zu machen . Die Verwandten des jetzt aufge-
fund nen ermordeten Italieners weigern sich durchaus,
Angaben zu machen oder Vermutungen auszusprechen, und
geraten in größte Aufregung , wenn man Fragen an sie stellt.Die Newyorker Polizei hat in Rom um Unterstützung zur
Aufklärung der Mordtaten gebeten. Man nimmt an , daßdie Tatsache, daß die Italiener in Amerika sich weigerten, zudem Fonds der Mafia zu zahlen, Veranlassung zu den
Mordtaten gegeben habe.

*

Das Recht auf Theaterplätze.
Der Direktor eines Tkeaters einer Provinzialstadt hatte

einem Rezensenten, der die Leistungen der Gesellschaftungünstigin seinen veröffentlichten Rezensionen beurteilt hatte , die ge¬
währte freie Eintrittskarte entzogen und ihm überhaupt den
Eintritt zu den Vorstellungen auch gegen eine bezahlte
Abonnementskarte versagt . Besagter Rezensent stellte den
Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung dahin, daß
ihm von dem Theaterdirektor der Eintritt in das Theater
gegen Ausbändigung je eines der in seinem Besitze befindlichen
Abonnementsbillets zu gestatten sei. Der Antrag wurde, wie
die „ Voss . Ztg . " schreibt , sowohl in erster Instanz als auch in
zweiter vom Obcrlandesgericht Hamm zucückgewiesen . Die
Begründung ist die folgende: „Es frage sich, ob der beklagte
Theaterunternehmer unter den gegebenen Umständen berechtigt
sei, die Erfüllung des Abonnementsvertrages dem Zessionär
gegenüber zu verweigern. Für die Beantwortung dieser Frage
fehle es an besonderen gesetzlichen Bestimmungen, denn die
Vorschriften über den Werkvertrag , unter die der Vertrag
zwischen dem Theaterunternehmer und dem Besucher an sich
falle, sähen derartige Fälle nicht vor. Mit Recht werde hier
aber der allgemeine Grundsatz des § 157 BGB . hcrangezogin,
daß Treue und Glauben das Rechtsleben beherrschen sollen.
Da nun die vorgelegten Zeitungsartikel erkennen lassen, daß
der Kläger in seiner Kritik die Theaterleistungcn des beklagten
Direktors nicht habe objektiv würdigen , sondern daß er dessen
wirtschaftliche Existenz habe schädigenwollen, so gebe dies dem
Beklagten berechtigten Anlaß , dem Verfasser solcher Zeitungs¬artikel den Eintritt in sein Theater zur Abhaltung ferneren
Schadens zu versagen. " Der Wortlaur der Revision ist nicht
mitgeteilt . Bec dem Streitwert unter 1500 Mk. wird die
Sache nicht an das Reichsgericht gelangen können; daselbst
wäre wohl auch erwogen worden, welchen Einfluß das
Theaterbillet als Jnhaberpapier habe (BGB . Z 807) auf den
Rechtsstreit.

*

Sturmkataftrophe in Australien.
Nach jetzt erst eingetroffenen Meldungen aus Queens¬

land herrschte dort vor einigen Wochen ein furchtbarer
Orkan. Die blühende Stadt Townsville wurde teilweisein Trümmer gelegt, viele Menschen kamen um . Kirchen und
Schulgebäude , sowie zahlreiche Gasthöse bilden einen großen
Schutthaufen . Tie Seitenmauer des großen städtischenKranken¬
hauses stürzte ein, Kranke unter ihren Trümmern begrabend.
Townsville ist nächst Brisbane der wichtigste Hafenplatz des
Staates Queensland und liegt in unmittelbarer Nähe der
reichsten Goldfelder Australiens , deren Mittelpunkt das
auch von zahlreichen Deutschen bewohnte Charters Towers ist.

Hl

König Menelik
*

ein Feind des Alkohols.
Die Antialkohol - Bewegung , welche vor einigen

Tagen in Bremen eine so bedeutsame Kundgebung fand , hat
auch in Abessinien, im Reiche des „ Königs der Könige" ,viele und mächtige Anhänger. Wie nämlich aus Massauah
gemeldet wird, hat König Menelik zwei seiner Generale schwer
bestrafen lassen, weil sie sich aus London mehrere FlaschenGin und andere Liköre hatten kommen lassen. Gleichzeitig
richtete er an die Befehlshaber der einzelnen Truppenteile
einen Erlaß , in welchem die Herren aufgefordert werden,
daraus zu achten, daß der Alkoholgenuß nicht unter den
Mannschaften und Offizieren überhand nehme, und den Vor¬
gesetzten zur Pflicht gemacht wird , jeden Offizier zur Anzeige
zu bringen, der sich aus dem Auslande Spirituosen schicken
lasse.

Vermischtes.
Dem Berliner Lokalanzeiger zufolge hat sich das Kreuzder Kaiser Wilhelm - Gedächtniskirche in Berlin

durch den letzten Sturm derart gelockert , daß die Gefahr des
Herab st ürzens besteht. Die Polizei sperrte deshalb die be¬
nachbarte Straße ab . — Der russische Student der Medi¬
zin Joses Aschkenasy schoß sich am Dienstag während der
Fahrt in einer Droschke auf der Kronprinzenbrücke in Berlin
eineRevolverkug el in denKopf und verletzte sich so schwer,
daß er bereits aus dem Wege nach der Charitee starb . —
Von seinem Hauslehrer zu Tode mißhandelt wurde
vor kurzem bekanntlich bei Bayreuth ein vierzehnjähriger Sohn
des Direktors Koch der Deutschen Bank in Berlin . Die ge¬
richtliche Untersuchung des Falles ist sehr umfangreich. Der
Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Dr . Hammerer ist mit
einem Gerichtsschreiber in Berlin eingetroffen, um hier eine
Reihe von Zeugen zu vernehmen. Dann begibt sich die Kom¬
mission zu gleichem Zwecke aus der Heimreise nach Ballenstedt
im Harz . Außerdem werden in Bozen kommissarische Ver¬
nehmungen gepflogen. Der frühere Hauslehrer des verstor¬benen Knaben, cand. jur . Andr . Dippold, befindet sich in
Haft . — Der „Oberschles. Wanderer " meldet aus Gleiwitz:
In den benachbarten Dörfern wurden vier bei den letzten
Schneestürmen erfrorene Personen unter den Schneeweden
aufgefunden . — Bei einer Feuersbrunst in Lanzcyn (Ga¬
lizien) find 450 Häuser niedergekrannt. Eine Frau ist
in den Flammen umgekommen. Im Gebiete Ferrara
in Italien find 20000 Landarbeiter ohne Be¬

schäftigung. Unerhörte Notstände werden be¬
fürchtet. Die Gemeindekassen sind durch wochenlange
Spenden geleert. — Im Gebiet von Semiretschensk
(Gouvernement Turkestan) fand am 19. d. Mts . ein
Erdbeben statt , dem ein starkes Getöse voranging . —
In der Nähe von Reval unternahmen vier Herren und
ein junges Mädchen, begleitet von einem Schiffer, eine
Spazierfahrt in einem Segelboot nach dem HaaraschenStrande . Abends 8 Uhr begab sich die ganze Gesellschaft
nach fröhlich m Gelage heimwärts . Niemand erreichteaber das jenseitige Ufer, nur das leere Schiff trieb auf den
Wellen umher. Die Teilnehmer der Unglücksfahrt waren
außer einem unverheiratet . — Das größte Wohngebäude
ist in London vollendet worden. Es erhebt sich dort indem
Holborn -Viertel . Trotz ihrer Riesenbauten sind die ameri¬
kanischen Architekten überboten. Das Grundstück bedeckt eine
Oberfläche von 910 000 Quadratfuß , und die Zahl der
Zimmer in dem Gebäude beträgt 6153. 30 Fahrstühle stellendie Verbindung zwischen den elf Stockwerken her. ImMittelpunkt ist ein gemeinsames Restaurant für die 8600Mieter des Hauses eingerichtet worden. Die Kosten des
ganzen Grundstücks beliefen sich aus L ' /Z Millionen Pfund
(50 Millionen Mark ) . Morgenblätter melden aus Jasnaja,Poljana , daß Graf Leo Tolstoi von seiner letzten Krankheit
vollständig wie derh ergestellt sei . Gegenwärtig schreibe er
seine Selbstmemoiren. — Fünf Soldaten in Pretoria,
welche wegen der Ermordung eines Kameraden bei dem
jüngsten mi itärischen Aufstande angeklagt waren , sind vondem höchsten Gerichtshöfe zum Tode verurteilt worden,fünf andere Soldaten wurden freigesprochen. — Der Teil¬
nehmer der deutschen Südpolar - Expedition, Dr.Emil Werth, der in Sydney krank darnieder liegt, befindetsich außer Lebensgefahr. Dr . Werth leidet an derselben Krank¬heit, der Dr . Enzensperger erlegen ist, an Beriberi , und zwarseit acht Monaten . Er hat also auf den Kerguelen eine sehrschwere Zeit durchmachen müssen, doch wird er jetzt unter
sorgsamer Pflege langsam , aber vermutlich völlig wieder her¬gestellt werden.

An der Gngel
'söucht.

Roman von Konrad Tel mann.
N̂achdruckverboten.)23) (Fortsetzung.)

Margot war im innersten Herzen empört über die Zu¬
dringlichkeit Arnos . Konnte sie ihm denn wirklich nichtentgehen ? Es war etwas Dämonisches in diesem Manne,was sie abstieß und sie mit Bangen erfüllte . Es war ihr,als ob er seine Kreise allmählich immer enger und engerum sie ziehe , und als ob es eines Tages kein Entrinnen
mehr für sie geben werde . Das war gewiß töricht , eine
Furcht , eine Einbildung , die ihrer nicht würdig waren,über die sie hätte obsiegen müssen ; aber seit dieser Mann
ihr mit so unerbittlich -grimmigem Haß von dem geredet,den sic liebte , quälte sie seine Nähe , ängstigte sie sich voreinem Alleinsein mit ihm . Sie war auch fest entschlossen,ihm ins Wort zu fallen , sobald er noch einmal aufErich Holdheim zurückkam. Er sollte keinen leisesten An¬
halt haben , zu glauben , daß sie gern mit ihm zusammenwar . Weshalb drängte er sich überhaupt so auffällig in
ihre Nähe?

Arno hatte ihr Muße gelassen , Klarheit in ihre Emp¬findungen zu bringen , denn er stand eine geraume Weile
schweigend neben ihr , anscheinend in den Anblick des Publi¬kums verlieft , das die Terrassenbrüstung belagerte . Dann
wendete er sich , ohne in seinen Blicken einen Triumph zuverraten , — „er ist zu klug dazu !" mußte sie denken —
nach ihr um und fragte:

„Wohin befehlen Sie , Fräulein w . Detten ? Es wird
Ihnen hier auf die Dauer kaum behagen .

"
Darin mußte sie ihm recht geben , denn das Schauspiel,das sich ihnen von ihrem jetzigen erhöhten Standort aus

darbot , war sehr wenig nach dem Geschmackdes feinfühli¬
gen jungen Mädchens.

Hier standen zahllose Menschen an die Ballustrade ge¬
drängt , um drunten auf dem ovalen , ins Meer vorsprin¬
genden grünen Rasenplatz die kleinen Käsige der Tauben
aufspringen und die geängstigt emporflatternden Tiere
durch kunstgerechte Schüsse, die in kurzen Pausen hinter¬einander knallten , niedergestreckt zu sehen . Von den Schüt¬
zen selber , sowie von dem ganzen bunten Treiben , das sichdort unten in den Ständen entfaltete , gewahrte man nichtsvon hier ; nur die kleinen grauen Rauchwölkchen flatterten
unaufhörlich über den Platz , und man sah die Tauben mit
zuckenden Flügeln im Grase liegen , bis die gut dressierten
Hunde .sie apportierten . Schwang sich ausnahmsweiseeinmal eine Taube unversehrt in die Lust , so erhob sichunter den Zuschauern hier oben ein Murmeln des Be¬
dauerns und der Enttäuschung.

„Ja , lassen Sie uns von hier fortgehen !" sagte Mar¬
got kühl . „Im übrigen ist es mir vollkommen gleichgültig,wo wir promenieren ."

Er wandte sich , um in die oberen Gärten hinaufzu¬
steigen . Und langsam , immer noch wie in zauderndem
Widerstreben , schritt sie neben ihm her.

Margit , und Arno waren schon eine ganze Strecke ge¬
gangen , ehe letzterer begann:

„Sie fürchten sich vor dem Alleinsein mit mir , Fräu¬lein Margot ?"
Es klang nicht wie eine Frage ; Trauer und verhaltene

Leidenschaft zitterten darin aus . Und ehe sie noch etwas
erwidern konnte , setzte er hinzu:

„Ich glaube , Sie hassen mich, Fräulein Margot . Und
doch könnten Sie sich an niemandes Seite glücklicher
fühlen , als bei mir . Sie wissen nicht , was ich alles fürSie tun könnte — Sie ahnen nichts davon , was Sie mir
sind !"

Margot stockte sekundenlang der Atem , sie warf einen
hilfesuchenden Blick um sich . Sollte dieser Mann jetzt und
hier — ? Aber das war unmöglich , war undenkbar .

'
Eine

heiße Glut stieg ihr ins Antlitz und ihr Herz hob hastig
zu hämmern an . Dann biß sie die Zähne auseinander und
zwang sich zur Ruhe . Sie lächelte sogar ein wenig . Sie
wollte ihm doch zeigen , daß sie sich nicht fürchtete , daß
er von ihr nichts anderes aus seine Beteuerungen zu er¬
warten hatte , als eine gutmütige Ablehnung , daß sie ihn
überhaupt nicht ernst nahm.

„Ich fürchte mich garnicht, " sagte sie, „der Wann,
vor dem sich eine Dame fürchten müßte , wäre ein recht
verächtlicher Gesell, meine ich ."

„ Nun ? Und Sie verachten mich nicht ?"
„Weshalb argwöhnen .Sie das ?"

„Weil ich weiß , daß Sie Einzelheiten aus meinen
vergangenen Leben kennen . Es ist nicht meine AbsichtSie darüber im Unklaren zu lassen ; Sie sollen alles er¬
fahren , jede Einzelheit , ich will bekennen , daß ich g^,
fehlt habe ."

Arno Hub an , sein Leben zu entrollen . Er erzählte
daß er als junger Offizier , pon der Spielleidenschaft er¬
faßt , sein ganzes Vermögen verlor , Schulden machte und
von seinen Gläubigern zur Bezahlung getrieben , Fuf denNamen seines Onkels Wechsel fälschte.

Arno schwieg eine Weile und blickte nur düster vor sichhin . Dann .fuhr er , ein paarmal nickend, mit langsamer,
schleppender Stimme fort:

„Sie mögen aus meinem Schuldbekenntnis ersehen,
Margot , daß ich mich mit gebundenen Händen Ihnen aus¬
liefere , um von Ihnen abgeurteilt zu werden . Denn nie¬mand weiß heute nxehr um mein Vergehen . Der einzige,der davon erfahren hat , erfahren mußte — mein Onkel —
hat um der Namensehre willen davon geschwiegen. Ms
anderen haben jene Namensunterschriften für echt gehal¬ten , da die Wechsel am Verfalltage richtig eingelöst wur¬
den . Sie mögen danach ermessen , wie meine schmählicheTat mir all die Zeit hindurch auf der Seele gebrannt hatund heute noch brennt . Vor der öffentlichen Gerechtigkeit
habe ich niemals dafür büßen müssen , aber die Strafe , die
mir der rastlos bohrende und nagende Selbstvorwurf be¬
reitete , war wohl härter , als jede irdische Strafe hätte
sein können . Mein Onkel — um auf den Namen Meyburgkeinen Makel fallen zu lassen — zahlte zähneknirschend die
Wechselverbindlichkeiten , mit denen ich meiner Ehrenschul¬den ledig wurde , ließ sich aber für sein Schweigen über
mein Vergehen von mir versprechen , haß ich für immer
verschwinden wollte , fortan als ein Verschollener zu gel¬ten hätte . Gleichzeitig vernichtete er das zu meinen Gun¬
sten abgefaßte Testament , da ich der Erbschaft nun nicht
mehr würdig war , und ich, der ich mich jetzt frei fühlenkonnte und überdies nichts mehr daheim zu verlieren hatte,
ging nach Amerika.

Der Sprecher atmete tief auf , wie von einer schwerenBürde befreit.
„Nun wissen Sie alles, " setzte er tonlos hinzu , „was

keiner sonst weiß . Nun richten Sie ! Habe ich Unsühn-bares begangen ?"
Er sah Margot düster an.
„Sie haben mir ja noch nicht alles gesagt, " fiel diese,wie nach einem Ausweg suchend, ein.
Arno verfärbte sich . Seine Lippen zogen sich zusam¬men , in seine Augen war ein wilder , haßglühender Aus¬

druck getreten.
„Wer sagt das ?" stieß er zischend ans . „Hat Sie her— Mörder richtig schon gegen mich aufgehetzt ? Ist es

Ihnen noch nicht genug , daß ich zum Fälscher gewordenbin ?"
Seine Hände hatten sich geballt , sein Kinn zitterte.

Margot war entsetzt über diese jähe Veränderung , die mit
ihm vorgegangen war . Alles Demütige , Scheue und Ge¬
drückte, was bis dahin in seinem Wesen und Gebühren
gelegen hatte , war wie mit einem Schlage daraus ent¬
schwunden und hatte einer , diesen Mann vom Scheitel bis
zur Fußsohle durchflammenden Empörung Raum gemacht,in der er sich aufbänmte . Er schien sich seiner bisherigen
Schwäche sogar zu schämen . Margot winkte ihm begütigendmit der Hand , Während ein leises Zittern sie diesem jähen
Ausbruch gegenüber befallen hatte.

„Nein , nein — Sie irren sich . Sie haben mich völlig
Mißverstanden . Ich wollte nichts sagen , als daß ich ja
noch garnicht weiß , wie sich Ihr Leben weiter gestaltete,wie Sie das Geschehene dann zu sühnen gesucht haben ."

Arno atmete tief . Seine Mienen glätteten sich all¬
mählich wieder , nur ein argwöhnisch lauernder Blick flog
noch kurz über Margots Antlitz hin . Dann sagte er zwi« ,
schen den Zähnen hindurch:

„Ich hätte es ihm auch nicht geraten — dem Mör¬
der ." Und nach einer kurzen Pause wieder in seinen srühe-
rene Ton zurückfallend , setzte er hinzu : „Sie haben recht,
ich muß noch einiges hinzusügen . Es ist freilich nicht viel
davon zu sagen . Ich mußte die Strafe , die mein Onkel
über mich verhängte , trotzdem ich meiner Meinung nach
nur in der Notwehr nur einen Verzweiflungscoup ^aus-
geführt hatte , für gerecht , sogar für milde halten .

'
Ich

verließ Europa , ich bin seither in der Heimat vergessenworden . Meine Kreuz - und Querzüge durch die neue Welt
will ich Ihnen nicht schildern . Es mag Ihnen genügen,
wenn ich Ihnen säge , daß ich durch eine harte Schule der
Not dort gegangen bin , daß ich arbeiten gelernt habe,wie ein Tagelöhner , und daß ich dennoch mehr als einmal
dein Verhungern nahe war . Ich habe Entbehrungen und
Strapazen erlitten , wie man sie sich in .unseren Kreisen
nicht träumen läßt , und es hat Jahre gewährt , bis ich
zum erstenmal aufatmen und ausruhen konnte . Ich drang
durch , ich kam nach oben , aber meine Gesundheit hatte
durch den stetigen ^ aufreibenden Kampf um meine Existenz
schwer gelitten . Eines Tages konnte ich nicht mehr . Ich
brach zusammen , als ich gerade soviel erworben hatte , um
ohne Angst in die nächste Zukunft blicken zu können . Die
Aerzte rieten mir , wenn ich mich erhalten wolle , unver¬
züglich nach Europa zurückzukehren und dort in einem mil¬
den Klima meine Genesung abzuwarten . Dies war der
Grund meiner Heimkehr . Ich ging nach Nizza , dann hier¬
her . Körperlich bin ich in der Tat wieder gesund geworden,
seelisch freilich nicht

'
. — Nun , Sie wissen jetzt, wie alles

gekommen ist, Margot — sprechen Sie mir also mein
Urteil !"

„Ich habe keinen Grund und kein Recht, Sie zu ver¬
dammen, " sagte Margot gepreßt.

„Nicht ?"
Seine Augen leuchteten auf . Er Mrzte zu ihr , ergriff,

eine ihrer Hände , die er , ehe Sie es hindern konnte , an
seine Lippen preßte , und stürmisch küßte.

„Dank ! Dank ! Nehmen Sie tausend Dank !"
„Ich bin nicht Richter über Sie, " wehrte sie ab . ^ Aber

ich glaube , Sie dürfen Ihre Schuld als gebüßt ansthen-
Es wird nicht leicht einer den ersten Stein gegen Sie er¬
heben wollen ."

Man merkte es Margots Stimme an , wie sie sich Kü
ihren Worten zwingen mußte , wie das geheime Verlangen
darin bebte : „Wenn es nur erst zu Ende wäre ! Wie qua-
lerisch ist doch dies alles .

"
(Fortsetzung folgt .)
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